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Rechtzeitig vor Beginn des neuen Quartals geſtatten
wir uns, die altbewährte nationale Halleſche Zeitung allen
denjenigen, die den Wahlſpruch „Mit Gott für Kaiſer
und Reich“ gleich uns hochhalten, zum Abonnement zu
empfehlen und unſere Freunde in Stadt und Land zu
bitten, überall, in Bekanntenkreiſen, in Verſammlungen, bei

jeder ſich bietenden Gelegenheit für die Halleſche Feitung
zu werben.

Die Halleſche Zeitung unterrichtet über alles Wiſſens
werte aus Stadt und Land, aus allen Gebieten der Kunſt
und Wiſſenſchaft und kommt dem Unterhaltungsbedürfnis
eines ſittlich gefeſteten Leſerkreiſes in weiteſtem Sinne
entgegen. Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine
täglich erſcheinende Unterhaltungs Beilage ſowie ein

illuſtriertes Unterhaltungsblatt dienen, iſt auch diesmal
wieder eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet

worden. NVeben größeren Romanen werden auch kleine
Aufſätze belletriſtiſchen, künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen
Inhalts zur Veröffentlichung gelangen. Eine alle 14 Tage
erſcheinende Mode-Beilage iſt für die Damenwelt
eine jedesmal mit Freude begrüßte Beraterin und Freundin.

Auch der Jugend iſt eine beſondere Beilage gewidmet,
ſie erſcheint allmonatlich einmal unter dem Titel „Für
die junge Welt“ und bietet gediegene, zugleich be
lehrende wie unterhaltende Koſt für das heranwachſende
Geſchlecht.

Der volks wirtſchaftliche Teil bringt Mitteilungen über
alle bedeutenden Unternehmungen des In und Auslandes,
Marktberichte, Tagesmeldungen über den Rohzuckermarkt
und Stimmungsbilder über die jeweilige Börſenlage der
Kurszettel ſteht gleichwertig neben demjenigen der großen
Berliner Tageszeitungen.

Die Redaktion der „Land wirtſchaftlichen
Mitteilungen“ ((Freitags Beilage zur Halleſchen
Feitung) liegt in den bewährten Händen des Direktors der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Herrn
Landesökonomierat Dr. Otto Rabe.

Ausführliche telegraphiſche Wetter- und Waſſerſtands
berichte werden in der Halleſchen Feitung täglich
veröffentlicht.

Der Abonnementspreis der Halleſchen Feitung beträgt
bei zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S
und die Vororte Mk. 2,50, bei allen Poſtanſtalten Mk. 3,00
vierteljährlich. Probenummern werden überallhin
bereitwilligſt und koſtenlos durch den unterzeichneten
Verlag abgegeben.

Halle a. S., im September 1912.

Verlag und Redaktion der Hulleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Knhalt und Thüringen.

h

Sreiſinn und Sozialdemokratie.
Der ſozialdemokratiſche Parteitag hat

bekanntlich mit großer Mehrheit das Stichwahl
ab kommen zwiſchen der fortſchrittlichen
Volkspartei und der Leitung der Sozialdemo-
kratie bei den letzten Reichstagswahlen gebilligt. Aller-
dings nicht in direkter Form, ſondern indem er nach einem
das Abkommen verteidigenden Referat des „Genoſſen“
Scheidemann über alle Anträge zu dem Stichwahl-
abkommen zur Tagesordnung überging. Nach allen
ſchon vor dem Chemnitzer Parteitage vorliegenden
Anzeichen mußte man dieſen Ausgang der Dinge
vorausſetzen, da eine Desavouierung des Wahlſchachers

m

nur die Parteileitung unrettbar blamiert, ſon
dern auch den 110 Mandate-Triumph der „Genoſſen“
ſtark in Frage geſtellt hätte. Jmmerhin war es be-
zeichnend, daß der Referent Scheidemann zur Rettung des
„Dämpfungsmanövers“ und des Parteivorſtandes Argu-
mente ins Feld führen mußte, deren Fadenſcheinigkeit nur
ſchlecht durch allerlei Entſtellungen und Verdrehungen ver-
deckt wurde, daß er den Popanz des „blau ſchwarzen Blocks“
in den Vordergrund ſeiner Verteidigungsrede rückte und
daß er am Schluſſe doch nicht wagte, eine Wiederholung des
Stichwahlabkommens in Ausſicht zu ſtellen. Daß auch die
Rabuliſtik Scheidemanns nicht ausreichte, die „grundſätz-
liche Kampfſtellung“ der Sozialdemokratie mit der von dem
Parteivorſtande in ſechzehn Wahlkreiſen empfohlenen
„Dämpfung“ des Kampfes zugunſten der. Freiſinnigen in
Einklang zu bringen, zeigte die nachfolgende Debatte
deutlich genug, aber die „Genoſſen“ mußten von dem „höhe-
ren Geſichtspunkte“ des Zuſammenhalts der Partei aus
ſich wohl oder übel beſcheiden. Zumal Scheidemann nicht
ungeſchickt die Sache ſo zu drehen verſtand, daß ein Verdikt
des Parteitages einer Begünſtigung der „blauſchwarzen“
Gegner gleichgekommen wäre. Und das war nach der
Schilderung, die der „Genoſſe“ unter Auffriſchung der
dickſten Unwahrheiten von dem Wahlkampfe im
Allgemeinen und der Stellung der Konſervativen im Be-
ſonderen entworfen hatte, reinweg unmöglich.

War der unter ſolchen Umſtänden erfochtene „Sieg“
für die ſozialdemokratiſche Parteileitung ſchon kein rühmens-
werter, ſo war die Rolle, die dem Freiſinn dabei zuge-
teilt wurde, geradezu jämmerlich. Es wurde wieder ein-
mal recht deutlich gemacht, daß der heutige Freiſinn
und ſeine parlamentariſche Vertretung lediglich durch
die Gnade der Sozialdemokratie exiſtieren
und daß es der Hilferuf der Freiſinnigen ge-

nicht

weſen iſt, der die ſozialdemokratiſche Parteileitung be
wogen hat, dem gänzlichen Verſchwinden dieſer Partei aus
dem Reichstage vorzubeugen. Die Wahlhilfe, die der
Freiſinn als Entgelt dafür der Sozialdemokratie
hat leiſten müſſen, hat aber auch bei dem Chemnitzer Partei
tag nicht das leiſeſte Gefühl des Dankes ausgelöſt. Jm
Gegenteil! Man hat ihrer mit Spott gedacht und die Weige-
rung Scheidemanns, ſich auf eine Wiederholung des
„Dämpfungsmanövers“ feſtzulegen, bekundete eine gewiſſe
Scham vor dem Handel, den man eingegangen war. Und
der Freiſinn? Das „Berliner Tageblatt“
bringt es fertig, Klage darüber zu führen, daß
Herr Scheidemann es an dieſer Stelle ſeiner Rede an Ent-
ſchiedenheit habe fehlen laſſen, d. h. daß er ſich nicht offen

für eine Wiederholung des freiſinnig-
ſozialdemokratiſchen Wahlſchachers erklärt
habe. Das Blatt ſcheint eine wahre Sehnſucht nach den
Fußtritten zu haben, mit denen die Sozialdemokratie von
jeher den Freiſinn behandelt hat und mit denen auch der
„Genoſſe“ Scheidemann ihn bedachte, als er erklärte, die
Sozialdemokratie habe die Freiſinnigen aus den Groß-
ſtädten „verjagt“ in die „Jagdgründe der preußiſchen
Junker“. Dort werde man ſie, wenn ſie ſich im Kampfe
gegen das Junkertum betätigen wollten, dulden, im Revier
der Sozialdemokratie hätten ſie aber nichts zu ſuchen.

Wie weit die ehemalige Fortſchrittspartet
Eugen Richters im Gefolge der Sozialdemokratie politiſch
herab gekommen iſt, gibt das „Berliner Tageblatt“ zu
erkennen, indem es den Beſchluß des Chemnitzer Partei-
tages als „der Weisheit letzten Schluß“ preiſt, weil er es
dem Freiſinnermögliche, ſich wieder ein-mal an die Seite der Sozialdemokratie zu
ſtellen. Das ſei „die politiſche Hoffnung“, die von
Chemnitz ausgehe. Und dieſe Hoffnung nimmt das frei-
ſinnige Organ nicht nur für ſich in Anſpruch, ſondern
gleich für den geſamten Liberalismus. Dabei ſpricht es
mit Bezug auf die Parteitags-Rede des „Genoſſen“ Scheide-
mann von einem „Bekenntnis zur politiſchen Reinlichkeit“!
Wir ſind geſpannt darauf, ob die Nationalliberalen die
„Reinlichkeit“ in dem gleichen Sinne verſtehen.

Der deutſche Kapitalmarkt zur
Seit der MarokKkohriſe.

Die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt: Wir tragen hier den
Schluß der Ausführungen des Geheimrats Dr. v. Helffe-
rich nach, der mit dieſem Teil ſeiner Rede auf dem vierten
allgemeinen deutſchen Bankiertag zu
München berechtigtes Aufſehen erregt hat. Ein Dis-
kuſſionsredner hatte die Darſtellung angezweifelt, die
Dr. Helfferich in ſeinem Referat über die Jn anſpruchnahme
der Reichsbank von dem Verhalten der deutſchen Börſen
während der Marokkokriſe gegeben hatte und behauptet,
Deutſchland ſei damals am Ende ſeiner Kraft geweſen,
Darauf antwortete Dr. Falfert in ſeinem Schlußwort:

Es iſt mir nicht eingefallen, etwa zu behaupten, daß wir im
vorigen Jahre um dieſe Zeit in dulei jubilo gelebt hätten. Nein,
meine Herren, die Zeiten waren bitter ernſt, und wir hatten alle
unſere ſchweren Sorgen. So töricht bin ich nicht, das irgendwie
beſtreiten zu wollen. Aber darauf habe ich mir erlaubt hinzu-
weiſen, daß in dieſer ſchweren Zeit der Kapitalmarkt und die
Banken in Deutſchland beſſer abgeſchnitten und beſſer Stand ge-
halten haben als in Frankreich, und das halte ich aufrecht. Jch

rekapituliere die ſchlagendſten Ziffern: Jm Laufe des Jahres
1911 iſt die 3prozentige deutſche Reichsanleihe nur um 316 Proz.
geſunken, die franzöſiſche Rente um 5,6 Prozent und die eng-
liſchen Konſols um 626 Prozent. Jm September war der Privat-
diskont in Berlin nur um 35 Prozent höher als im gleichen
Monat des Vorjahres, in Paris um nahezu 54 Prozent. Die
deutſchen Börſen ſind allerdings mit erheblichen Kurseinbußen,
aber doch aus eigener Kraft über den ſchweren Septemberultimo
hinausgekommen. Auf der Pariſer Börſe waren die Kursrück-
gänge noch bedeutend ſtärker, und die Regierung mußte hinter
den Kuliſſen intervenieren, um der Börſe über den Ultimo hin-
auszuhelfen. Das ſind feſtſtehende Tatſachen. Aber freilich, Sie
können in der Welt herumfragen, wo Sie wollen, bei den Fran-
zoſen und den Jtalienern, bei Engländern und Amerikanern, ja,
bei Türken und Griechen, überall würden Sie hören, daß Deutſch
land im September vorigen Jahres finanziell am bitteren Ende
war, während Frankreich turmhoch erhaben über alle Schwierig-keiten in ungeſchwächter Kraft daſtand. Und woher kommt dieſe

Auffaſſung, die mit den Tatſachen in diametralem Gegenſatz
ſteht? Sie kommt daher, daß der Ton die Muſik macht, und wie
bei uns der Ton gemacht worden iſt, daß wiſſen wir ja alle.
Wenn irgendwo im kleinſten Neſt in Pommern oder Oſtpreußen
von einer Sparkaſſe 20 000 oder 100 000 Mark abgehoben wurden,
da rannte man zum Telegraphenamte, und das Ereignis wurde
in die Welt hinauspoſaunt, und am nächſten Tage ſtand in den
Zeitungen aller Kontinente zu leſen: „Jn Deutſchland Run auf
die Sparkaſſen und finanzieller Zuſammenbruch!“ Erkundigen
Sie ſich heute in Frankreich, welche Summen dort in der kriti-
ſchen Zeit den Sparkaſſen und nicht nur den Sparkaſſen, ſon-
dern auch den Banken entzogen worden ſind, und Sie werden
Summen hören, die Sie in Erſtaunen ſetzen. Aber freilich,
in den franzöſiſchen Zeitungen hätten Sie im vorigen Jahre ver-
geblich Nachrichten über ſolche Vorkommniſſe geſucht. Jch will
Jhnen den Grund ſagen: Wenn damals in Frankreich eine
Zeitung ſich unterſtanden hätte, ſolche alarmierenden und Frank-
reich kompromittierenden Nachrichten in die Welt zu ſetzen,
einerlei, ob falſch oder richtig, dem Journal würden an dem-
ſelben Tage die Fenſter eingeſchmiſſen werden. (Stürmiſcher
Beifall und Händeklatſchen.) Meine Herren, verſtehen Sie mich
nicht falſch. Jch will Sie nicht aufreizen, ihm bei ähnlichenFällen auch bei uns die Fenſter Liguſchmeibes. (Heiterkeit.)

Aber die Zeiten ſind nach wie vor ernſt, und wir brauchen in
Deutſchland in ſolchen Dingen mehr Vorſicht und Zurückhaltung,
als ſie bisher geübt worden iſt. Wenn die heutige Ausſprache
den Erfolg hat, daß diejenigen, die es angeht, ſich diejenige Vor-
ſicht und Zurückhaltung auferlegen, die in anderen ziviliſierten
Ländern eine reine Selbſtverſtändlichkeit iſt, ſo werden ſie von
dem Ergebniſſe des heutigen Tages gewiß nicht das mindeſt Wich-
tige ſein. (Lang anhaltender Beifall.)

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Die Friedensverhandlungen,

Jn maßgebenden Kreiſen iſt man nach wie vor über-
zeugt, daß der Abſchluß des Friedens zwiſchen
Jtalien und der Türkei nicht mehr allzu lange
auf ſich warten laſſen dürfte. Darin wird auch
das hitzige Gefecht bei Derna keine Aenderung herbeiführen,
ſelbſt wenn es ſich um einen türkiſchen Angriff ge-
handelt hat, und das Beſtreben Enver Beys und ſeiner
Truppen würde bald abnehmen, ſobald die Geldmittel aus
Konſtantinopel ausbleiben.

Uebrigens beſagt eine am Freitag abend erſchienene
halb amtliche türkiſche Note, daß, wiewohl die
Friedensver handlungen einen günſtigen
Verlauf nähmen, ſie doch noch nicht ſoweit gediehen ſeien, daß
man bereits vor der Unterzeichnung des Friedensvertrages
ſtehe. Die hierüber in der Preſſe veröffentlichten Einzel-
heiten entſprächen durchaus nicht der Wahrheit. An zu-
ſtändiger türkiſcher Stelle wird die Meldung beſtätigt, die
beſagte, Jt ali en habe in ſeinem Vorſchlage verlangt, daß
die Pforte die Unabhängigkeit ganz Libyens
proklamiere und auf dieſe Weiſe auf die Souveränität ver-
zichte. Die Pforte hat bisher noch keinen Entſchluß gefaßt.
Dagegen hat der türkiſche Miniſterrat, wie bekannt, end-
gültig beſchloſſen, alle Zivilgefangenen, ausgenommen die
Gendarmen, mit Jtalien auszutauſchen.

Bei Redaktionsſchluß läuft noch folgendes Telegramm
ein:

Konſtantinopel, 23. Sept. Nach weiteren Jnfor-
mationen hat die Pforte nach Ablehnung des letzten italie-
niſchen Vorſchlages, der die Proklamation der Unabhängigkeit
Libyens verlangte, einen Gegenvorſchlag gemacht, der
darauf hinausgeht, daß Libyen ein autonomes Regime
unter italieniſcher Okkupation erhält. Darauf
machten die italieniſchen Delegierten neuerlich einen
Gegenvorſchlag, wonach Jtalien die Anweſenheit eines
einzigen ottomaniſchen Würdenträgers in Libyen zulaſſen
wolle, der den Rang eines Paſchas annehmen und ſich nur mit
den Angelegenheiten des Vakuf und dem Dienſte der öffent-
lichen Schuld befaſſen ſolle. Nach langer Debatte ſprach ſich die
Mehrheit der türkiſchen Miniſter für Ablehnung des Vor
ſchlages und für die Fortſetzung des Krieges aus,

12 italieniſche Kriegsſchiffe
Am Sonntag mittag erſchienen 12 italieniſche Kriegs-

ſchiffe in demonſtrativer Abſicht im Hafen von Phoces
nördlich von Smyrna.

Zu den Kämpfen bei Derna.
Es hat ſich herausgeſtellt, daß En ver Beh perſönlich den

Kampf vom 17. September geleitet hatte. Unter den ver
wundeten Gefangenen, die bereits auf ein Hoſpitalſchiff über
geführt ſind, befindet ſich auch Mohammed Bey Gibran, ein
reicher Kaufmann aus Unteregypten, der in der Schlacht eine
Beduinen Abteilung befehligte. Streifende Patrouillen fanden
am Sonnabend wiederum eine Anzahl Leichen des Feindes.



Das türkiſche Kriegsminiſterium veröffentlicht Telegramme
aus Benghaſi, wonach der Angriff der Italiener am 14. d. M.
bei Derna, insbeſondere gegen die Poſitionen Said Abdullagh,
ſchließlich zurückgeſchlagen wurde. Auf türkiſcher Seite wurden
zwei Freiwillige getötet und ein türkiſcher Soldat ſowie ein
Araber verwundet. Die Verluſte der Jtaliener waren
größer. Eine zweite Depeſche berichtet über den Kampf am
17. d. M.: Die Turko-Araber griffen die zehn Kilometer öſtlich
von Dernga befindlichen Poſitionen an. Der Kampf dauerte
fünfzehn Stunden. Die Turko-Araber beſetzten zu Beginn des
Kampfes die Poſitionen im italieniſchen Zentrum, die ſie jedoch,
nachdem die Jtaliener, die von dem Feuer der Kriegsſchiffe unter
ſtützt wurden, Verſtärkungen erhalten hatten, wieder räumen
mußten. Auf Seiten der Türken ſind ein Leutnant und
hundert Mann regulärer und Miliztruppen getötet und
zwei Offiziere ſowie etwa hundert Mann, darunter
der Chef der Senuſſi, Said Hamid, verwundet worden. Die
Türken erbeuteten 110 Gewehre und eine Menge Kriegsmaterial.
Die Verluſte der Jtaliener werden auf über zwei
hundert Tote geſchätzt.

Dem gegenüber beeilt ſich die römiſche „Agenziag Stefani“
folgende Note zu veröffentlichen: Auch bei den vollſtändigſten
Niederlagen geht die ottomaniſche Regierung von dem bisher be
folgten Syſtem der Unwahrheit nicht ab. Selbſt die türkiſche
Verſion gibt zu, daß die Türken und Araber die eroberten
Stellungen preisgeben mußten. Was die arabiſch- türkiſchen Ver
luſte anlangt, ſo iſt bekannt, daß die italieniſchen Truppen be-
reits am 19. September 1134 feindliche Leichen begraben haben.
n Tote wurden am folgenden Tage bereits beerdigt aufge-
unden.

Zum Austauſch der Zivilgefangenen.
Die römiſche „Tribuna“ ſagt von dem Entſchluß des türki-

ſchen Miniſterrats, mit Jtalien die Zivilgefangenen auszu-
tauſchen, daß die Verhandllungen durch Vermittlung der
deutſchen Botſchaft geführt werden. Für Italien handle
es ſich um die Befreiung der Miſſion Sforza Sanfilippo und für
die Türken um die Befreiung der Jnſelbeamten mit ſtreng zivilem
Charakter. Gerade wegen der oft nicht leichten Definition dieſes
ſtreng zivilen Charakters einiger dieſer Beamten ſeien die Ver
handlungen noch nicht abgeſchloſſen, obwohl die Entſcheidung
ſeitens der beiden Regierungen im Prinzip ſchon getroffen ſei.

Die Wirren auf dem Balkan.
Bulgariens „Friedensliebe“.

Mit Rückſicht auf die bisher erzielten ausgezeichneten
Ergehniſſe und zur Erleichterung des Getreidetransportes
durch Verwendung der für den Transport der Truppen in
Anſpruch genommenen Waggons beſchloß die bulgariſche
Regierung entgegen den urſprünglichen Dispoſitionen, daß
die großen Manöver ſofort zum Abſchluſſe zu bringen ſeien.

Die „Agence Telegraphique Bulgare“ iſt zu der Erklärung
ermächtigt, daß die von einigen Blättern verbreitete Meldung,
wonach die bulgariſchen Behörden für das Ausland keine Päſſe
mehr ausſtellen, abſolut falſch ſei, da die Regierung, die an ihrer
friedlichen Politik feſthalte, niemals daran gedacht habe, zu einer
derartigen Maßregel zu greifen.

Sodann meldet die „Bulgariſche Telegraphen-Agentur“:
Gegenüber: Konſtantinopeler Meldungen, daß die Pforte beun
ruhigende Jnformationen bezüglich der Haltung Bulgariens er
halten habe, und daß ein ſofort einberufener Miniſterrat die
Maßnahmen beraten habe, die die türkiſche Regierung zu treffen
habe, um derartigen alarmierenden Gerüchten die Spitze zu
bieten, ſind wir ermächtigt, zu erklären, daß der Pforte keine
alarmierende Jnformation zukommen konnte, da die bulgariſche
Regierung ſich von der von ihr eingehaltenen Linie friedlicher
Haltung nicht entfernt hat, was am beſten dadurch dargetan
wird, daß die Truppen, die an den großen Manövern bei Schumen
nommen haben, wieder in ihre Garniſonorte beordert
wurden.

Die türkiſchen Reformen.
Die Pforte veröffentlicht das Protokoll des türkiſchen

Miniſterrates betreffend die für ſämtliche Provinzen der
Türkei beſchloſſenen Reformen. Jn dem Protokoll heißt es:

Der Miniſter des Aeußern hat dem Miniſterrat einen Be-
richt vorgelegt der auf die bekannten Erklärungen der Bot-
ſchafter bezüglich der Lage in Rumelien und die Albanien
betreffenden Beſchlüſſe, ſowie die Beſprechungen des Botſchafters
in Petersburg, Turchan-Paſcha, mit dem ruſſiſchen Miniſter des
Aeußern, Sſaſſonow, Bezug nimmt und die Notwendigkeit dar
legt, den Provinzbehörden klare Jnſtruktionen zu erteilen, um
die Urſachen aus der Welt zu ſchaffen, die ein gutes Einver-
nehmen zwiſchen den verſchiedenen Bevölkerungselementen
Rumeliens verhindern, um Billigkeit in den Beziehungen zwiſchen
der Bevölkerung und den Behörden und die Aufrechterhaltung
der öffentlichen Ordnung zu ſichern, ſowie ſchließlich die Be
ſchlüſſe betreffend Albanien in der ganzen Türkei nach den
lokalen Bedürfniſſen durchzuführen. Der Miniſterrat nahm auch
den dieſelben Fragen betreffenden Bericht des Miniſters des
Jnnern vom 10. d. M. zur Kenntnis, worin folgende Maß
nahmen empfohlen werden: 1. Fortſetzung der Durchführung der
allgemeinen Geſetze überall, wo eine Gerichtsorganiſation beſteht;
in denjenigen Wilajets Albaniens, wo eine ſolche Organiſation
nicht beſteht, ſoll bis zur Einführung ſolcher Organiſationen
wegen der Verſchiedenheit der Bevölkerung das lokale Gewohn-
heitsrecht angewendet werden. Das Juſtizminiſterium ſoll dies-
bezügliche Geſetzentwürfe vorbereiten und dem Parlament vor
legen. 2. Die Leiter der Reſſortminiſterien haben alles aufzu
wenden, bei der Beſtellung von Beamten ſich nicht von Rückſichten
auf die Raſſe oder Religion leiten zu laſſen. Unter den die er
forderliche Eignung beſitzenden Perſonen iſt jenen der Vorzug
zu geben, welche die örtlichen Gebräuche, Sprachen und Be
dürfniſſe kennen. 3. Die Miniſterien für Unterricht und Ackerbau
werden aufgefordert, in allen Hauptorten der Wilajets und der
Sandſchacks, deren Einwohner dreihunderttauſend Perſonen über-
ſteigen, Lyzeen und Landwirtſchaftsſchulen zu errichten und in
den Lehrplan dieſer Schulen die Ortsſprache aufzunehmen.
4. Kredite zu bewilligen für die Errichtung theologiſcher Lehr
anſtalten überall dort, wo ein Bedürfnis hierfür vorhanden iſt.
5. Da ſich das Arbeitsminiſterium bereits mit dem Bau von
erforderlichen Eiſenbahnen und Straßen beſchäftigt, ſollen alleProvinzen aufgefordert werden, den Miniſterien für öffentliche
Arbeiten und für Ackerbau die noch erforderlichen Eiſenbahnlinien,
Straßen, Ausbaggerungen der Flüſſe und Bewäſſerungen nam-
haft zu machen, um den Handel und Ackerbau ſowie die Aus-
beutung der Gruben und Waldungen zu fördern. 6. Die Wila-
jets aufzufordern, unverzüglich eine detaillierte Liſte der Ge
meinden anzulegen, deren Bildung angezeigt erſcheint. 7. Auf
alle Wilajets Rumeliens die ſteh betreffend den Mili-
tärbienſt der albaneſiſchen Rekruten, die außer in Kriegszeiten
und bei außerordentlichen Ereigniſſen im Innern des Landes
den Dienſt in den Heimatkorps ableiſten ſollen, in analoger
Weiſe anzuwenden.

Der ruſſiſche Botſchafter in Konſtantinopel
hatte am Sonntag auf der Pforte eine lange Unterredung
mit dem Miniſter des Aeußeren, in der er die Anwendung
der beabſichtigten Reformen auch auf die nicht türki
ſchen Nationalitäten verlangte. Es wurde viel
bemerkt, daß die Pforte nach dieſer Unterredung die obige
Verlautbarung über die Reformen herausgab.

Serbiſches Kriegsmaterial angehalten
Das mit dem franzöſiſchen Dampfer „Danube“ in

Saloniki angelangte, für Serbien beſtimmte Kriegsmaterial,

Gleis befeſtigt war. Der

von dem bereits 80 Waggons mit Erlaubnis der türkiſchen
gung per Bahn nach Serbien unterwegs ſind, wurde
infolge plötzlich eingetroffener Anordnungen der Pforte in
der Grenzſtation Zibeftſche zurückgehalten. Der Grund
dieſer Verfügung iſt nicht bekannt. S.

Dieſe Nachricht hat in Belgrad peinlichen Ein-
druck gemacht. Wie verlautet, iſt der ſerbiſche Geſandte
in Konſtantinopel beauftragt worden, gegen dieſe Maß-
nahme der türkiſchen Behörden von Uesküb Proteſt zu
erheben.

Keine Kriegsgefahr.
Das Belgrader Blatt „Politica“ meldet, daß am Sonn
tag eine Abordnung der ſerbiſchen Kaufmannſchaft beim
ſerbiſchen Miniſterpräſidenten Paſitſch erſchien, um wegen
der beunruhigenden Gerüchte Aufklärung über die aus-
wärtige Lage zu erbitten. Der Miniſterpräſident erklärte,
daß keine Kriegsgefahr beſtehe und keine Ver-
anlaſſung zur Einſchränkung des Geſchäftsverkehrs vorliege.
Das Blatt „Straza“ fordert die Regierung auf, durch offene
Darlegung der Lage die Oeffentlichkeit von der beängſtigen-
den Ungewißheit zu befreien und entweder raſch zu han-
deln oder die mitlitäriſchen Vorkehrungen einzuſtellen.

Eine Höllenmaſchine auf den Schienen.
Auf einer Brücke zwiſchen Kilindir und Doiran fand ein

Soldat der Streckenwache kurz vor der Ankunft eines nach Kon
ſtantinopel fahrenden Poſtzuges eine Höllenmaſchine vor, die am

Zug wurde rechtzeitig zum Stehen
gebracht und der mitfahrende Haſſan Tohſum Bey, früherer
Muteſſarif von Jpek, entfernte eigenhändig die Höllenmaſchine,
worauf der Zug die Fahrt fortſetzte.

Die Lage in China.
„Herr im eigenen Hauſe“. Die Sechsmächteanleihe.

Dr. Morriſon hat London verlaſſen, um ſich nach
Peking zu begeben und dort ſein Amt als politiſcher Rat-
geber der chineſiſchen Regierung anzutreten. Er will in
Paris und in Berlin Aufenthalt nehmen. Jn einer
Unterredung mit einem Vertreter des Reuterſchen Büreaus
betonte Morriſon;

Das Anwachſen des nationalen und patriotiſchen Empfindens,
das in den letzten Jahren in China zu beobachten geweſen ſei,
ſei nicht von einer fremdenfeindlichen Geſinnung begleitet ge-
weſen. Er ſtellte in Abrede, daß die Oppoſition gegen die
Sechsmächteanleihe auf Fremdenfeindlichkeit zurückzu-
führen ſei. Der Widerſtand erkläre ſich vielmehr aus dem natür
lichen Wunſche Chinas, Herr im eigenen Hauſe zu ſein. Das
Vorgehen der Mächte, die China verbieten, Geld bei einer
anderen Bank aufzunehmen, als bei denen, die das Monopol
dafür bekommen haben, habe Mißtrauen hervorgerufen. Morri-
ſon würde es für eine außerordentlich unglückliche Politik halten,
wenn die Mächte bei ihrem Vorgehen beharrten. Was die Sechs-
mächteanleihe betreffe, ſo habe China ſeine Verpflichtungen
während der Zeit der Revolution erfüllt, Hilfsquellen nachge-
wieſen und die Fähigkeit gezeigt, einer ſehr ernſten Lage zu
begegnen. China verdiene deswegen, ermutigt zu werden, damit
das Werk der Erneuerung nicht gehemmt werde. Zum Schluß
wies Morriſon auf die beſondere Dringlichkeit der Beſchaffung
der Mittel zu Eiſenbahnbauten hin. Er fügte hinzu, daß Eiſen-
bahnen in China, wo ſie auch gebaut würden, ſich durch den
Reichtum und die Fruchtbarkeit des Landes bezahlt machen
würden.

„Schutz des Vaterlandes“.
Nach dem Beiſpiel des eigentlichen China werden überall

in der Mandſchurei Abteilungen der Geſellſchaft
„Schutz des Vaterlandes“ organiſiert. Die Geſellſchaft hat
die Aufgabe, die Mandſchurei, die Mongolei und Tibet
für China zu bewahren. Die Verwaltungsbehörden haben
aus Peking die Weiſung erhalten, die Geſellſchaft zu
unterſtützen.

Aus der inneren Mongolei.
Auf Befehl aus Peking wurden die Kriegsoperationen gegen

die innere Mongolei unterbrochen. Der Generalgouverneur
wurde beauftragt, die Friedensverhandlungen wieder aufzu-
nehmen.

Entſetzliche Mongolen-Maſſaker.

Aus Charbin in Petersburg eingegangene Brief-
meldungen beſtätigen, daß die chineſiſchen Expeditions-
truppen gegen die Mongolen in grauſamſter Weiſe
vorgehen und weder Weiber noch Kinder ſchonen. Nach der
Plünderung und Einäſcherung eines Kloſters wurde die das
Kloſter umwohnende Bevölkerung nieder gemacht. Jn
der Umgegend von zwei anderen zerſtörten Mongolenklöſtern
wurden mehrere Tauſend Mongolen maſſak-
riert. Viele von ihnen wurden lebend verbrannt,
die Leichen der Weiber und Kinder verſt ümmelt. Fürſt
Unai, deſſen Familienmitglieder umgebracht worden ſind,
z ſich und ſeine Gattin mit knapper Not in Sicherheit

ringen.

Deutſches Reich.
Kaiſer und Mittelſtand.

Auf das Huldigungs-Telegramm, das der Zweite
Reichs deutſche Mittelſtandstag an den Kaiſer
aus Braunſchweig richtete, iſt folgende Antwort erfolgt:
„Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben den freund-
lichen Gruß der Teilnehmer am Zweiten Reichsdeutſchen
Mittelſtandstage gern entgegengenommen und danken
beſtens für den Ausdruck treuer Ergebenheit.“

Kaiſerliche Anerkennung für die Flotte.
Am Schluſſe der Herbſtmanöver der Flotte hat Se. Maj.

der Kaiſer folgenden e an die Flotte gerichtet:
Jch ſpreche der Hochſeeflotte und den ihr für die Herbſt-

übungen zugeteilten Verbänden, ſowie den Streitkräften der
Küſtenverteidigung meine volle Anerkennung für die
mir gezeigten Leiſtungen und den wärmſten Dank für die
helle treue Arbeit zur Hebung unſerer Kriegsfertigkeit
aus.

Der Kronprinz wird im Anſchluß an einen mehr-
tägigen Jagdaufenthalt in Neuramuck bei Allenſtein, wie
die „Köln. Volksztg.“ mitteilt, Mitte nächſter Woche einer
Einladung des Kardinals Fürſtbiſchof Dr.
v. Kopp zur Jagd in Johannisberg folgen.

25 Jahre Torpedodiviſion. Aus Wilhelmshaven
wird uns gemeldet: Die zweite Torpedodiviſion feierte am Sonn
tag das Jubiläum ihres 2 jährigen Beſtehens. Vormittags
11 Uhr war eine Gedenkfeier auf dem Militärfriedhof, nach-
mittags wurde auf dem Exerzierplatz ein Sportfeſt abgehalten.

Das zweite Geſchwader iſt Sonntag nachmittag 56 Uhr
von den Herbſtmanövern wieder in Kiel eingetroffen. Das
dritte Geſchwader wurde im Laufe der Nacht erwartet:

x
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J Die pommerſchen Landwirte und die Fleiſchteuerung.
Die durch die Landwirtſchaftskammer in Stettin und

durch den pommerſchen Viehverwertungsverband vertrete-
nen Landwirte der Provinz Pommern haben in Anbetracht
der durch die vorjährige Dürre, durch die Maul und
Klauenſeuche ſowie durch international wirkende Urſachen
hervorgerufenen Viehteuerung dem Magiſtrat der
Stadt Stettin folgendes Angebot gemacht:

Die Landwirte ſind bereit, wöchentlich 300 Schweine
zum Durchſchnittspreiſe von 68 Mark pro Zentner Schlacht
gewicht (was einem Preiſe von etwa 47 Mark pro Zent-
ner Lebendgewicht entſpricht) zu liefern unter der Be
dingung, daß die Stadt ſich verpflichtet, dieſen Preis auf die
Dauer von fünf Jahren für eine gleiches wöchentliches
Quantum von 300 Schweinen zu gewährleiſten.

Dazu bemerkt die „Pommerſche Tagespoſt“: „Da die
heutigen Handels preiſe für Schlachtſchweine auf
82—-87 Mark ſtehen, ſo ſtellt ſich das Angebot um 14—19
Markbilliger, als es den Verhältniſſen des heutigen
Schweinemarktes entſpricht. Der Magiſtrat iſt in Be
ratung darüber eingetreten, wie die praktiſche Ausführung
des Angebots etwa zu geſtalten wäre. Aus dem Vorſchlag
der Landwirte geht hervor, wie wenig gerecht-
fertigt die Beſchuldigungen waren, die den

Landwirten die Schuld an der Verteuerung zugeſchoben
und den Vorwurf gemacht haben, daß die Landwirte die
Teuerungspreiſe als eine ungerechtfertigte Bereicherung für
ſich auszunützen beabſichtigten. Vielmehr iſt dieſes Aner-
bieten ein Beweis dafür, ein wie großes Gewicht die Land-
wirte auf ſtetige, wenn auch mäßige Durch
ſchnitts preiſe legen.“

Arbeiterſchutz auf Bauten.
Die von den beteiligten preußiſchen Reſſortminiſtern er

laſſenen „Grundzüge für Polizeiverordnungen, betreffend die
Arbeiterfürſorge auf Bauten“ haben jetzt abermals eine Er-
gänzung erfahren. Unter anderem ſoll in den Verordnungen
künftighin beſtimmt werden, daß die Unterkunftsräume zu er-
wärmen ſind, ſofern in der Zeit vom 1. November bis
1. April die Außentemperatur unter 10 Grad Celſius ſinkt.
Gleichzeitig hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten angeordnet,
daß fortan bei Staatsbauten, und zwar ſowohl bei ſolchen in
eigener Regie als auch bei denen, die von Unternehmern ausge
führt werden, regelmäßig die geltenden Arbeitsſchutzverord-
nungen auf der Bauſtelle auszuhängen ſind. Es ſoll darauf hin-
gewirkt werden, daß die Gemeinden bezüglich ihrer Bauten eine
gleiche Anordnung treffen.

Der ſozialdemokratiſche Parteitag.
Die Schlußſitzung des ſozialdemokratiſchen Parteitages am

Sonnabend wurde faſt vollſtändig mit der Erörterung des
Falles Hildebrand ausgefüllt. Dieſer huldigte früher
national-ſozialen Anſchauungen und war Redakteur der „Hilfe“.
Jm Jahre 1903 trat er mit Dr. Maurenbrecher zur Sozialdemo-
kratie und hat noch bei der letzten Reichstagswahl im Solinger
Wahlkreiſe eine Rolle geſpielt. Jn einer vom ihm heraus-
gegebenen Broſchüre „Die Erſchütterung der Jnduſtrieherrſchaft“
hat er Anſichten vertreten, die ſich mit dem ſozialdemokratiſchen
Parteiprogramm nicht decken. Er ſoll mit dem Schutzzoll ſympa-
tiſieren und geſagt haben, in Deutſchland würde noch verhältnis-
mäßig am beſten regiert. Hildebrand wurde daraufhin durch das
Schiedsgericht des Kreiſes Solingen aus der Partei ausgeſchloſſen
und appellierte an den Parteitag. Die Beſchwerdekommiſſion hatte
mit fünf gegen vier Stimmen beſchloſſen, ſeine Berufung abzu
lehnen. Das Ergebnis der Abſtimmung des Parteitages iſt, daß
die überwiegende Mehrheit ſich für die Ausſchließung
Hildebrands ausſpricht. Nach der Abſtimmung fanden teil-
weiſe ſehr erregte Szenen zwiſchen Radikalen und Reviſioniſten
ſtatt. Reichstagsabgeordneter Molkenbuhr berichtete ſodann über
den nächſten internationalen Sozialiſtenkongreß. Der Vorſtand
würde nach der Vorſchlagsliſte gewählt. Die Wahl des nächſten
Tagungsortes ſoll dem Vorſtand überlaſſen bleiben.

Ausland.
Der Beſuch Sſaſſonows in London.

Beſondere Erwartungen an den Beſuch des ruſſi
ſchen Miniſters des Auswärtigen in London zu
knüpfen, erſcheint, wie unſer Berliner Vertreter erfährt,
nicht angebracht. Wahrſcheinlich iſt, daß Abmachungen
über Perſien getroffen werden, die ſeitens der engli-
ſchen Preſſe in den Vordergrund geſchoben werden und ſchon
ſeit Wochen erörtert worden ſind. Natürlich entbehrt die
Reiſe auch nicht eines gewiſſen demonſtrativen
Charakters. Es gehört zu den Erforderniſſen der modernen
Politik, die Schwergewichte gegeneinander auszuſpielen, und
ſo wie wir in Petersburg unſere Aufwartung gemacht
haben, empfindet man ſeitens der Tripleentente augen-
ſcheinlich das Bedürfnis, ängſtliche Gemüter zu beruhigen.
Die Londoner Weſtminſter Gazette“ erklärt bei einer

Beſprechung des Beſuchs des ruſſiſchen Miniſters des
Aeußern Sſaſſonow, die Aufrechterhaltung des engliſch-
ruſſiſchen Uebereinkommens müſſe mit der Erhaltung der
Jntegrität Perſiens feſter verknüpft ſein. Es ſei
wünſchenswert, daß Mittel gefunden würden, um eine ver-
hältnismäßige Unabhängigkeit Perſiens und die Aufrecht-
erhaltung der Ordnung im Lande zu verbürgen.

Asquith in Paris.
Der Beſuch des engliſchen Miniſterpräſi-

denten in der franzöſiſchen Hauptſtadt gibt einem Ber-
liner Blatt zu der Vermutung Veranlaſſung, daß es ſich um
eine Reiſe politiſcher Natur handele, die beſonders mit der
franzöſiſchen Flottenverlegung in Zuſammenhang ſtehen ſoll.
Ob Herr Asquith ſich gelegentlich ſeiner Durchreiſe durch
Paris auch mit franzöſiſchen Politikern über ſchwebende
Fragen unterhalten hat, kann niemand ſagen, aber es dürfte
ſich um keine bedeutenden Dinge handeln, da der
Premierminiſter ſich lediglich auf einer Erholungs-
reiſe befindet, wie denn auch ſeine Abweſenheit von
London während des Sſaſſonowſchen Beſuches einen Hinweis
gibt, daß ſich keine Entſcheidungen vonWichtig-
keit im Augenblicke vollziehen werden.

Für Heer und Slotte in OeſterreichUngarn.
Einer Nachricht zufolge beabſichtigt die öſterreichiſch

ungariſche Regierung, von den Delegationen neuerdings
400 Millionen Kronen für das Landheer und
145 Millionen für die Flotte zu fordern.

Parlamentskrawalle in Wien
Wie aus Budapeſt gemeldet wird, ſind ſiebenund-

dreißig Abgeordnete, Mitglieder der Oppoſitionsparteien,
Sonntag nachmittag unter Führung des Grafen Michael
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von Karolyi nach Wien abgereiſt. Jm Laufe der Nacht
wollten noch einige Abgeordnete dorthin abreiſen.

Zu den franzöſiſchen Pulverſkandalen.
Laut Zeitungsberichten hat die franzöſiſche Regierung

bei zwei ſchwediſchen Fabriken 30 000 Kilogramm, und
bei einer italieniſchen Fabrik 15000 Kilogramm
Schießpulver beſtellt. Mit dieſen ausländiſchen
ſorten ſollen demnächſt Verſuche angeſtellt werden.

Das Schloß für die nördliche Vordſeetür.
Aus London wird gemeldet: Die jüngſten Erlaſſe der

Admiralität laſſen die künftige Bedeutung Nordſchott-
lands für die Marine erkennen. Danach werden die ge
ſamten engliſchen Torpedojäger-Flottillen voll
ſtöndig mobiliſiert unter dem Kommando eines Senior-Commo-
dores ſich am 27. September in der Scapa Bay, der neuen
ſtrategiſchen Flottenbaſis in den Orkneyinſeln, zu kombinierten
Manövern verſammeln. Die Flottillen, die die erſte Gefechts-
linie ausmachen, ſtehen jetzt ſtändig im Dienſt und umfaſſen vier
große Depot Kreuzer, acht Schnellkreuzer und 68 neue ſchnelle
Torpedojäger. Dies iſt das erſte Mal, daß ſämtliche Flottillen
des erſten Geſchwaders unter dem Kommando eines Offiziers
vereinigt, zu kombinierten Manövern zuſammentreten.

Marokko.
Generalreſident Lyauteh iſt Sonnabend vormittag auf

dem Kreuzer „Du Chahyla“ in Rabat eingetroffen. Lyautehy
hat ſich über den ihm zuteil gewordenen Empfang in Mogador
ſehr befriedigt geäußert. Der Kaid der Anflus iſt mit einer be
rittenen Abteilung nach Marrakeſch aufgebrochen, um ſich El
Hiba anzuſchließen. Angeſichts der Stadt wurde er Zeuge der
vollſtändigen Niederlage des Prätendenten, ſeine Unterwerfung
ſcheint unmittelbar bevorzuſtehen. Die Kiadme-Stämme haben
um Pardon gebeten, der ihnen gewährt worden iſt. Eine Ab-
ordnung von Notabeln wird nach Mogador kommen, um die
Unterwerfung anzubieten. Ein franzöſiſcher Einwohner von
Marrakeſch namens Laſſales wurde von Angehörigen des
Stammes Ahmar angehalten und beläſtigt. Der Kaid Siaiſſi
ben Omar iſt zum Kaid der Ahmar ernannt worden und hat
damit die Gewalt über den ganzen Küſtenſtrich zwiſchen Marra-
keſch und der Küſte erhalten, um gegen die Ahmar wegen der
Beläſtigung Laſſales vorzugehen. Die Tadla finden ſich von
neuem zu größeren Gruppen zuſammen. El Hiba hat Tarudant
verlaſſen und ſich nach Süden gewandt. Vierzig Kilometer von
Marrakeſch werden neue Anſammlungen der El Hibag günſtig
geſinnten Mesfiang und Taggane gemeldet.

Aus Caſablanca wird vom 19. September gemeldet: Am
Tage der Ankunft des Generalreſidenten in Saffi ereignete
ſich ein Zwiſchenfall. Ein eingeborener Scheich, Mohammed
Ben Kadur, der ſich als Makler des ſpaniſchen Schutzgenoſſen
Garrero bezeichnete, ließ zwölf Reiter gefangen nehmen, die

mit dem Kaid Adfa gekommen waren, um Lhyautey einen Beſuch
abzuſtatten. Die franzöſiſchen Behörden unternahmen bei dem
ſpaniſchen Konſul in Saffi Schritte, um die Freilaſſung
der Gefangenen zu erwirken. Zuerſt erklärte der ſpaniſche Kon
ſul, von dem Vorfall nichts zu wiſſen, dann, als er des Gegen
teils überführt wurde, antwortete er dem Vertreter des franzö
ſiſchen Konſuls, daß dieſer ohne Auftrag des Generalreſidenten
handle. Der ſpaniſche Konſul wußte nämlich nicht, daß der
Generalreſident an Bord des „Du Chayla“ durch ein drahtloſes
Telegramm des vor Saffi ankernden Kriegsſchiffes „Jules
Ferry“ auf dem Laufenden gehalten wurde, und leiſtete bös-
willig Widerſtand, indem er den Vertreter des fran
zöſiſchen Konſuls dreimal anlog. »Lyautey ließ da
her den ſpaniſchen Konſul wiſſen, daß er angeſichts ſeiner

Haltung die Freilaſſung der Gefangenen, die willkürlich einge
kerkert worden ſeien, durch den Machſen bewirken laſſen werde.

ulver-

Da dieſe dringende Aufforderung ohne Antwoxt blieb, benach
richtigte der Generalreſident den Khalifen, der den Komman-
danten des Tabors beauftragte, mit ſeiner Truppe einzuſchreiten
und die Gefangenen zu befreien. Dies geſchah dann auch ohne
Zwiſchenfall. Zwei Gefangene waren ſchon vorher gegen Löſe-
geld freigelaſſen worden.

Beunruhigende Nachrichten aus Samos.
Dreihundertfünfzig Kreter, darunter einige Offiziere,

ſind in Marathon Campos auf Samos ganz unerwartet ge
landet und marſchieren gegen Karlovaſi und Vathy, um zum
Aufſtand zu ſchüren. Die türkiſche Beſatzung hat ſich in
Vathy, wo ein Zuſammenſtoß wahrſcheinlich iſt, verſchanzt.
Die franzöſiſche Regierung hat ſich entſchloſſen, den Panzer-
kreuzer „Bruix“, der augenblicklich in Kanea iſt, nach
Samos zu entſenden. Es wird erwartet, daß England
dieſem Beiſpiel folgt.

Griechiſche Kreuzerbeſtellungen.

Die griechiſche Regierung beſtellte bei franzöſiſchen
Mittelmeerwerften drei Kreuzer.

Perſien.
Aus Sudſchbulak wird gemeldet, daß zwiſchen Kurden des

Mangurenſtammes, die längſt auf die Seite der Türken über-
gegangen waren, und türkiſchen Fußſoldaten, die auf Befehl der
türkiſchen Geſandtſchaft in Teheran den Manguren eines der von
ihnen eingenommenen Dörfer wegnehmen ſollten, ein heftiger
Zu ſammenſtoß ſtattgefunden hat, bei dem es mehrere
Tote und Verwundete gab. Die Türken zogen ſich in
Unordnung zurück. Jn Täbris macht ſich eine Bewegung
zugunſten des früheren Schahs bemerkbar, von deſſengen wer Rückkehr die Bevölkerung ein Ende der Anarchie
erho

Amerika lehnt ab.
Das amerikaniſche Marinedepartement in Waſhington

hat das Angebot der engliſchen Harfield Steel Company
auf Lieferung von Granaten abgelehnt.

Nervenruhe
und Nervenkräftigung iſt der Wunſch all der Ruheloſen, Ner-
vöſen, Zerſtreuten, die in der Tretmühle des Alltags nicht zu
einer vernünftigen Geſundheitspflege kommen. Die „keine Zeit
haben, krank zu ſein“, aber ſich auch nicht wirklich wohl fühlen.
Die nur jene „paſſive“ Geſundheit beſitzen, welche keine herzliche
Freude an der Arbeit und am Leben aufkommen läßt.

Man iſt reizbar, mißgeſtimmt, zu allem unluſtig, ünzu-
frieden mit ſich ſelbſt. Hin und wieder treten leichtere Ver
dauungsſtörungen auf, und die geſunde, herzhafte Eßluſt, ohne
die die beſten Speiſen nicht anſchlagen, wird immer ſeltener
empfunden.

Der aufmerkſame Beobachter, wie überhaupt jeder, der ſeine
Geſundheit lieb hat, beachtet Warnungsſignale. Er überlegt
ſich: Welches Mittel iſt geeignet, den geſchwächten Organismus
zu kräftigen, ſeine Widerſtandsfähigkeit gegen Erkrankungen zu
erhöhen? Welches vermag die frühere körperliche Friſche,
Lebens- und Arbeitsluſt wiederzubringen?

Wer ſich nicht durch eines der meiſt übertrieben ange
prieſenen minderwertigen Erzeugniſſe ſchädigen laſſen will,
frage ſeinen Hausarzt oder erkundige ſich: Welches Präparat
genießt das Vertrauen der meiſten Aerzte alſo der maß-

Niearagua.
Nach einer Depeſche aus Managguaga ſind die den Zöglingen

J einer höheren Mädchenſchule in Granada zu Hilfe ge-
ſandten amerikaniſchen Soldaten dort angekommen; ſie ſollen die
Eiſenbahn freihalten und die Bevölkerung, die vor einer
Hungersnot ſteht, befreien. Drei Soldaten ſind durch
Kugeln, die für den Kommandeur beſtimmt waren, leicht verletzt
worden.

Der 19. internationale Friedenskongreß in „Genf, zu dem
400 Teilnehmer erſchienen ſind, wurde am Sonntag eröffnet.

Die Luftſchiffahrt.
Jn der Luft von Johannisthal nach Straßburg.

Heute, Montag morgen 6 Uhr ſtieg auf dem Flugplatz
Johannisthal Oberleutnant Hantelmann mit einem
Offizier als Fluggaſt mit einer Rumpler-Taube auf, um
dieſe auf dem Luftwege nach Straßburg zu befördern.

Die internationalen Ballonwettflüge
in Aarhus begannen geſtern, Sonntag, abend mit einer
Dauerfahrt. Von deutſchen Ballons nahmen teil „Continen-
tal II“, „Leipzig“ und „Otto Lilienthal“. Die Ballons ent-
flogen in ſüdöſtlicher Richtung.

Von der Gothaer Fliegerſchule.
Am Freitag haben in der hieſigen Karl-Eduard-Offigziers-

fliegerſchule die letzten drei Flugſchüler ihre Fliegerprüfung be
ſtanden, und die beiden Fluglehrer Raller und Schlegel ſcheiden
von hier. Trotz dem ungünſtigen Wetter der letzten Wochen,
welches oft tagelang jeden Flugverſuch unmöglich machte, hat die
Fliegerſchule die in ſie geſetzten Erwartungen durchaus erfüllt.
Jn der Zeit vom 1. April bis 19. September wurden 280 Auf-
ſtiege unternommen. Nach verſchiedenen Nachbarſtädten, z. B.
Erfurt, Ohrdruf, Langenſalza, Mühlhauſen und Sondershauſen
wurden auf Einladung weitere Flüge unternommen, die den
Fliegern auch mehrere Geldpreiſe einbrachten. Es iſt noch nicht
beſtimmt, ob die von der Avigatik-A.-G. in Mühlhauſen ins Leben
gerufene Fliegerſchule im nächſten Jahre wieder in Gotha ein
gerichtet werden wird. Dem Vernehmen nach ſind Unterhand-
lungen eingeleitet, ſie nach Schwerin zu verlegen.

Glücklich abgelaufener Sturz eines Fliegers.
Leutnant Dahlbeck wollte von Stockholm nach Jaerfod

fliegen. Ueber dem Vaertenſee ſtürzte er aus
200 Meter Höhe ab. Er wurde leichtverletzt aus dem Waſſer
gefiſcht. Auch ſeine Maſchine wurde geborgen.

Wwiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
de. Hochſchulnachrichten. Auf eine 25jährige Tätigkeit als ordent

licher Profeſſor kann am 24, d. Mts. der Heidelberger Botaniker
Geh. Hofrat Dr. Georg Kleb s zurückblicken. Dem leitenden Arzt
am ſtädtiſchen Krankenhauſe zu Arnſtadt Dr. med. Sizzo Pab ſt
wurde der Profeſſortitel verliehen. Dr. Pabſt iſt Schüler des Chirurgen
Prof. W. Müller in Roſtock. Der Abteilungsvorſteher am chemiſchen
Inſtitut der techniſchen h zu Karlsruhe Dr.-Jng. Adolſ
Koenig erhielt einen Lehrauftrag für eine wöchentlich einſtündige
Vorleſung über phyſikaliſchchemiſche Grundlagen der analytiſchen Chemie
im Winterſemeſter und eine wöchentlich zweiſtündige Vorleſung über
Chemie der Metalle im Sommerſemeſter. Dem o. Profeſſor der
deutſchen Philologie an der Prager deutſchen Univerſität, Dr. phil,
Auguſt Sau er wurde der Titel und Charakter eines Hofrates verliehen.

W. Schuchfeier in Dresden. Sonntag mittag fand im Königlichen
Opernhauſe zu Dresden die offizielle Feier des 40 jährigen
Dienſtjubilänms des Generalmuſikdirektorzs Geh. Hofrats von
Schuch ſtatt. Jn der großen Königsloge waren der Kronprinz ſowie
die Prinzen Friedrich Chriſtian und Ernſt Heinrich erſchienen. Des
gleichen wohnten die Staatsminiſter Frhr. von Hauſen, Graf Vitzthum
von Eckſtädt und von Seidewitz der Feier bei, während der Zuſchauer
raum von Feſtteilnehmern bis auf den letzten Platz gefüllt war. Auf
der Bühne wurden dem Generalmuſikdirektor von den Bühnen
angehörigen Glückwünſche dargebracht. Graf Seebach beglückwünſchte
den Jubilar im Namen der Generaldirektion der Hoftheater und teilte
mit, daß der König ihm in Anerkennung ſeiner Verdienſte das Komtur
kreuz I. Klaſſe des Verdienſtordens verliehen habe. Abends fand unter
Schuchs muſikaliſcher Leitung die Aufführung der „Meiſterſinger“ in
neuer Jnſzenierung ſtatt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Vizewachtmeiſter a. D. Gottlieb Meyer

zu Stendal das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens.
Die Regierungsreferendare Lange in Breslau, Prien in

Poſen und v. Schweinitz in Potsdam haben die zweite Staats
prüfung für den hbheren Verwaltungsdienſt beſtanden. Der Ver
waltungsgerichtsdirektor Teßmar aus Bromberg iſt zum Ober
verwaltungsgerichtsrat ernannt worden. Dem KRKegierungsaſſeſſor
Dr. Kieckebuſch in Poſen iſt die kommiſſariſche Verwaltung des
Landratsamtes im Kreiſe Strelno, Regierungsbezirk Bromberg, über
tragen worden. Der Regierungsaſſeſſor Sack aus Büren iſt der
Königlichen Regierung in Gumbinnen, der Regierungsaſſeſſor Goedecke
in Geldern der Königlichen Regierung in Münſter und der Regierungsrat
Dr. Jan ik aus Gumbinnen der Königlichen Regierung in Lüneburg
J weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden, Der Erſte

ürgermeiſter der Stadt Torgau, Paul Lohſe, iſt in gleicher Amts
eigenſchaft auf fernere zwölf Jahre beſtätigt worden. Die von der
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Göttingen vollzogene Wahl des ordent
lichen Profeſſors an der Univerſität in Jena Geheimen Hofrates
Dr. Berthold Delbrück zum auswärtigen Mitglied ihrer philologiſch
hiſtoriſchen Klaſſe iſt beſtätigt worden. An dem Hoologiſchen Inſtitutund Muſeum der Univerſität Breslau iſt der Aſſiſtent be Ferdinand

Pax zum Kuſtos ernannt worden.
Verſezt ſind Der Regierungsbaumeiſter des Eiſenbahnbauſachs

Walter Lovcke, bisher in Duisburg, nach Deſſau als Vorſtand der
daſelbſt neu errichteten EiſenbahnBauabteilung, und der Regierungs
baumeiſter des Maſchinenbaufachs Schinke, bisher in Wittenberg, in
den Bezirk der Eiſenbahndirektion in Erfurt. Zur Staatseiſenbahn
verwaltung iſt unter Ernennung zum Regierungsaſſeſſor dauernd über
nommen Gerichtsaſſeſſor Walter Scheele in Halle (Saale), Dem
Regierungsbaumeiſter des Hochbaufaches Paul Lindig in Zeit iſt
die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſt erteilt worden.

gebenden Sach verſtändigen. Welches hat ſich am längſten be
währt? Welches iſt am gleichmäßigſten in allen Kultur-
ländern verbreitet

Alle dieſe Vorausſetzungen treffen auf die Somatoſe zu,
und zwar nachweisbar nur auf dieſe allein. An-
ſtatt unbekannte Mittel zu probieren, wird man darum zuerſt
die Somatoſe verſuchen, die die größte Wahrſcheinlichkeit des
Erfolges bietet.

Die Somatoſe führt dem erſchöpften Organismus kon
zentrierte Eiweißſtoffe zu, die von allem Ballaſt befreit ſind.
Sie werden deshalb leicht und reſtlos verdaut und gehen raſch
in die Körperſäfte über. Die Somatoſe erſpart Ver-
dauungsarbeit.

leichzeitig wird die Abſonderung der wichtigen Ver
dauungsſäfte auf natürliche Weiſe angeregt. Eßluſt und Ver-
dauung beſſern ſich und die neben der Somatoſe zugeführten
Speiſen werden gründlicher ausgenutzt. Die Somatoſe leiſtet
Verdauungsarbeit.

Dieſe eigenartige Wirkung als „natürliche Verdauungs
le erklärt auch die großen Erfolge der Somatoſe gerade

ei nervöſen Perſonen.
Warum? Weil die Nervenſchwäche in der Regel mit

Appetitloſigkeit und Verdauungsſtörungen zuſammenhängt, ja
durch dieſe direkt verurſacht wird. So wurde neuerdings von

Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen.
Der Diakonus Jeſchke in Uſedom iſt zum Oberpſarrer in Wettin
mit Döblitz, Diözeſe Halle Land II, berufen und beſtätigt worden.
Der Pfarrer Zander in Schöneberg j. Weſtpr. iſt zum Pfarrer in
Je t s mit Schwerzau, Disözeſe Zeitz I, berufen und beſtätigt
worden.

Sport und Jagd.
Rennen zu Leipzig am 22. September. I. Bora (W.

Bullock) 1. Counteß Dorothy (Spear) 2. Felſenburg (Evans) 3.
Tot.: 63 10. Pl.: 18, 12, 14 10. II. Haſchiſch (Leutn.
Martius) 1. Reveuſe (v. Weſternhagen) 2. Triglav (Rittm.
Keyſer) 3. Tot.: 47 10. Pl. 19, 20 10. III. Maſter (W.
Bullock) 1. Jewel (Schläfke) 2. Loretta (Spear) 3. Tot. 30 49,
PI.: 15, 19 -10. IV. Luntraus (W. Bullock) 1. Gräfintonna
(Spear) 2. Pro Patria (Schläfke) 3. Tot.: 44 10. Pl. 15,
17: 10. V. Dürkheim (Spear) 1. Gaboriau (Bredercke) 2.
Julius Cäſar (Bleuler) 3. Tot.: 50 10. Pl. 15, 82, 15 10.

VI. Alike (Rittm. Keyſer) 1. Doma (Dr. Fr. Rieſe) 2.
Schwertleite (Lt. Martius) 3. Tot.: 38 10. Pl. 16, 15 10.

Rennen zu Berlin-Grunewald am 22. September.
J. Preis von Blankenburg, 4200 Mk. 1. H. v. Treskows
Fiſchotter (Streit), 22. H. Weſtens Dakota (Fritſche), 3. Lt. von
Veltheims Mixed Pickles (Newey). Tot.: 23 10, Platz: 14, 33,
26 10. II. Preis von Waldfried, 7300 Mk. 1. Frhrn.
v. Oppenheims Marzipan (Archibald), 2. A. u. C. Weinbergs
Sieskin (Janek), 3. Lindenſtädts Charakter (Wurſt). Tot.:
38 10, Platz: 15, 13, 29 10. III. Preis von Rummels-
bar g, 4200 Mk. 1. Wencks Hacklers Beauty (Martin), 2. Weſtens
Wilkinag (Fritſche), 3. v. Wietzlows Goldwährung (Lommatſch).
Tot.: 98 10, Platz: 28, 32, 30 10. IV. Saphir-Rennen.
10 000 Mark. 1. Frhrn. v. Reiſchachs Lord Dunlin (Schurgold),
2. Peſchs Blumenſegen (Cleminſon). Tot.: 21: 10, Platz: 14,
42 10. V. Handicap der Mark, 10000 Mk. 1. Graf
Bernſtorffs Gefa (Lommatſch), 2. Dr. Pachalys Oberbayer (Ne-
wey), 3. Turandot. Tot.: 30 10, Platz 18, 61, 29 10.
VI. Preis von Steinach, 5000 Mk. 1. Haniels Au Revoir
(Rice), 2. Kothes Fröhliche Zeit (Weatherdon), 3. Frhrn. von
Reiſchachs Auvergant (Schurgold). Tot.: 51 10, Platz: 19, 30,
24: 10. VII. Kisber-Handicap, 10000 Mk. 1. von
Oertzens Saint Cloud (Cleminſon), 2. Fürſt Hohenlohes Kalif
(Raſtenberger), 3. Don Ceſar. Tot.: 54 10, Platz: 15, 15, 13 10.

Rennen zu Breslau am 22. September. Schleſiſcher
Subſkriptionspreis, 15000 Mk. 3000 Meter. 1. Eiſen
menger, 2. Savoy the Firſt, 3. Siegesmund. Tot.: 33 10, Platz:
13, 13, 18 10. Sieben liefen. Herzog von Ratibor-
Rennen, 10000 Mark. 2000 Meter. 1. Haſard, 2. Oſtſee,
3. Santugzza. Tot.: 25 10. Drei liefen.

Standesamt.
Halle (Sild), Steinweg 2. Meldungen vom 21. September 1912.

Aufgeboten: Der Bierfahrer Kurt Kohl, Fiſcherplan 3 und Luiſe
Nehring, Langenbogen. Der Reſervelokomotivführer Guſtav Trauernicht
und Auguſte Wüſthof, Raffinerieſtr. 15. Der Kaufmann Albert Metzner,
Jakobſtr. 46 und Helene Otto, Nickel-Hoffmannſtr. 14. Der Stärke
meiſter Stephan Nowack, Nechlau, und Berta Peieke, Franckeſtr. 6. Der
Schloſſer Hermann Dahms, Delitzſch und Emma Schech, Saalberg 18,
Der Kutſcher Franz Heidek und Thereſia Lipak, Gr. Brauhausſtr. 21.

Eheſchließungen: Der Lokomotivführer Erdmann Fielitz und Auguſte
Haſe, Landsberger-Str. 57. Der Krankenkaſſen-Rendant Franz Schirmer
und Laura Kreutz, Wörmlitzer Str. 10 und 111, Der Tiſchler Albert
Meinhardt, Saalberg 18 und Jda Siebert, Mansfelder-Str. 47. Der
Metalldreher Friedrich Herzberg, Bernhardyſtr. 26 und Wilhelmine
Kreutzmann, Gimmritz. Der Diplom Ingenieur Max Kreyßig und Ruth
Schmedtje, MagdeburgerStr, 10 und 56. Der Maſchiniſt Otto Lücke
und Luiſe Huske, Saalberg 16 und 20. Der Konditor Hugo Harre
und Anna Knoll, Röſerſtr. 2/2. Der Telegraphenarbeiter Bruno Zinke
und Hedwig Hubold, Bernhardyſtr. 11.

Geboren: Dem Arbeiter Ferdinand Naumann, Saalberg 27, S.
Kurt. Dem Militär Jnvaliden Karl Buſt, Gerberſtr. 16, T. Alice.
Dem Jnvaliden Anton Frey, LauchſtedterStr, 20, S. Walter. Dem
Arbeiter Eduard Schwenke, Merſeburger-Str, 104, T. Erna. Dem
Steinſetzer Karl Wollmann aus Leuzſch S. Ernſt, Klinik. Dem Schmied
Fritz Kroes, DieskauerStr. 13.

Geſtorben Der Güterbodenarbeiter Guſtav Erdmann aus Teicha,
31 J., Prinzenſtr. 11. Die Witwe Henriette Moosdorf geb. Gerth,
87 J., Bernhardyſtr. 6. Des Schloſſers Otto Höpfner S. Rudolf,
1 Mon., MerſeburgerStr. 92.
T. Ella, 2 J., Lindenſtr, 76. Des Bergarbeiters Arno Müller aus
Zangenberg S. Otto, 11 J., Bergmannstroſt,

Auswärtige Aufgebote: Der Handlungsgehilfe J. E. Jänicke,
Halle und M. A. Hoffmann, Aſchersleben. Der Bäckermeiſter Otto
Reinhardt, Halle und Berta Strube, Schiepzig. Der Arbeiter H. F. W.
Kühne und J. A. Nicolai, Lettewitz. Der Fabrikarbeiter H, W. Kirch
mann, Trotha und A. M. Jaenicke, Seeben. Der Bergmann Anton
Nutkowski und Eleonore Benedix, Ereisfeld. Der Buchdrucker P. J. F.
Kuras, Halle und R, A. Ködderitzſch, Oſterfeld.
Halle (Nord), Brunnenſtr. 33. Meldungen vom 21. September 1012.

Aufgeboten Der Arbeiter Franz Grübſch, Schkeuditz und Martha
Stolle, Trothaer-Str. 64.

Eheſchließungen Der Tapezierer Albert Hillers und Klara Rauſch,
Geiſtſtr. 566. Der Oberfeuermann Arthur Zahn, Albrechtſtr. 24 und
Luiſe Jäkel, Mittelſtr. 8. Der Arbeiter Otto Nolte, Gr. Goſenſtr. 20
und Minna Grothe, Brachſtedt. Der Geſchäftsführer Kurt Pernitzſch,
Wilhelmſtr. 17 und Jda Schumann, Fleiſcherſtr. 7. Der Oberpoſtſchaffner
Guſtav Fuchs, BerlinerStr, 30 und Hedwig Ernſt, Merſeburg. Der
Dr. phil. Curt Schlüter, Schillerſtr. 9 und Margarete Lange, Friedrich
ſtraße 47. Der Küchenchef Alfred Kirchhof, Röderberg 10 und Emilie
Spangenberg, Reilſtr. 132.

Geboren: Dem Arbeiter Paul Mlozek, TrothaerStr. 78, S. Erich.
Dem Maurer Paul Schuſter, WeißenburgStr. 16, S. Willy. Dem
Brauereiarbeiter Otto Stroiſch, DölauerStr. 25, S. Max. Dem
Geſchirrführer Wilhelm Döhrmann, CrbllwitzerStr. 7, T. Lisbeth.

Geſtorben Der Fabrikarbeiter Wilhelm Kluge, 54 J., Trothaer
Straße 1. Die Witwe Auguſte Zander geb. Ulbricht, 84 J., Ludwig
Wuchererſtr. 6. Der Apotheker Rudolf Pietſchmann aus Lauchſtedt,
58 J., Weidenplan 6.

e vVexantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen u. Handels
teil: i. V.: Max Ebeling für Provinz und Allgemeines, i. V.:
Heinrich Mieſchner; für Oertliches: Derſelbe; Schluß
redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beitrage übernimmt die
Redaktion keinerlei Verpflichtungen.

———m—wiſſenſchaftlicher Seite die intereſſante Tatſache feſtgeſtellt, daß
die Magenbewegungen der Neuraſtheniker um das 4 fache
von denen der geſunden Menſchen differieren. Ebenſo iſt die
a nsgsſaftabwonderung der Nervöſen in der Regel fehler-

aft.
Genau an dieſen Punkten ſetzt aber die wohltätige Wirkung

der Somatoſe ein. Sie ſchafft unter allmählicher Regelung der
Verdauungstätigkeit beſſeres, geſünderes Blut, das Körper und
Nerven auffriſcht und ſtärkt.

Die läſtigen Symptome: nervöſe Reizbarkeit, Kopf
ſchmerzen, Zerſtreutheit, Unruhe uſw. verſchwinden, um einer
wohltuend empfundenen Hebung des Allgemeinbefindens, der
Lebensfreude und Arbeitsluſt Platz zu machen, gegen die
man das frühere Pendeln zwiſchen einermatten Geſundheit und einer ernſten Erkrankung nicht mehr eintauſchen möchte.

Man verlange die Somatoſe in der nächſten Apotheke oder
Drogerie. Entweder die flüſſige Somatoſe „ſüß“ oder „herb“
(Originalflaſche M. 2,50) oder die geſchmackfreie Somatoſe in
Pulverform. Von dieſer ſind Doſen zu M. 1,40, M. 2,60,
M. 5. und M. 12.- erhältlich. Für längeren Gebrauch ſind
die großen Packungen als etwas vorteilhafter zu
empfehlen.

n

Des Schweißers Hermann Schmidt
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Frau Margarete Riye.
lic. Baumann. hatz
Herr Dr. med. Grävinghoff.

Frau Emma Schark.

aus folgenden Damen:

Bacher. Frau Robert Bethmann.
Fabrikbeſitzer Paul Dehne. Frau Major von Dunker.

Frau Profeſſor Dr. Gutzmer. Frau Major Hansen.
Otto Jentzsch. Frau Kunſtmaler Jolas.
Oberbaurat Massmann.“ Frau Generaloberarzt Dr.
Fritz Otto. Frau Emmy Pank. Frau
Rabe. Frau Geh. Hofrat Richards.
Scheringer. Frau

Frau

5 Frau Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Strauch.

Eröffnung am Geburtstage Jhrer Majeſtät,unſerer n Kaiſerin und Veltat:

Die Vorſitzende: Frau Antonie Dehne.

R 1 f. Fräulein Anna Schmidt.Schatzmeiſter: Herr Geh. Kommerzienrat Steckner.
Herr Reg.-Baumeiſter Knoch.

Herr Konſiſtorialrat Runge.

Frau Landſchaftsdirektor Bertram. Frau Sch

ne ernne
Der Vaterländiſche Frauenverein Halle g.

beabſichtigt,

zu veranſtalten.

am 22. Oktober vormittags 10 Uhr.
Freundliche Gaben und Geldſpenden werden dankbar entgegengenommen von der Vorſitzenden Antonie Dehne, Schimmelſtraße 7.

W VGVeorfſfeier am 21. Oktober abends 7 Uhr

s lleſchen Chiru ezu Ehren unſere großen Ha i h Stein e Volkmann Abendl““,
Darſtellung von Leander- Märchen in Wort und Bild und Ton.

h. Frau Geh. Kommerzienrat Steckner.
Frau Juſtizrat Trautmann. Frau Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Vaihinger. Frau Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Veit. Frau Superintendent Wächtler. Frau Emma Weihmann.

Frau Marie Werther. Frau Generaldirektor Zell. Fräulein Helene Zeiz. Frau Generalleutnant von Ziegner. [5248G

Ehrenvorſitzende: Frau Staatéminiſter Sophie von Boetticher.
Stellvertr. Vorſitzende Frau Aargarete von Werder.

Frau Frida Seydel.
Herr Generalmaijor z. D. Strübing. Herr Juſtizrat Dr. Rüffer.

Herr Baumeiſter Kuhnt.
Herr Stadtrat Dr. Tepelmann.,

Zur Förderung dieſes Feſtes hat ſich ein Komitee gebildet, das alles aufbieten wird, um das Feſt zu einem ſchönen harmoniſchen zu geſtalten. Es beſteht das Komitee

Frau Major von Mühlenfels.

Frau Alb

Frau Luise Werther. Frau Anna Lüttig.
u Herr StadtarztGeh. Sanitätsrat Dr. Mekus.Herr

Herr Stadtſchularzt Dr. Peters,

Frau Hotelbeſitzer Achtelstetter. Frau Baurat Aries. Frau Juſtizrat Alander. Frau Oberſt Beamish-Bernard. Frau Amtsgerichtsrat von Bentivesgni.
e ulrat Dr. Biedermann. Frau KommerzienratFrau Juſtizrat Plz2e. Frau Stadtrat Engelcke. O

Frau Generaldirektor Fabian. Frau Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Fraenken. Frau Stadtrat
Colberg. Frau B

Frau
renzel. Frau Kurt Gravenhorst. Frau Tony Grosse.

Frau Rittergutsbeſitzer Kersten. Frau Prof. Dr. Körner.

Frau Dr. Rocco.

ert Steckner. Frau Stadtrat Dr. Tepelmann.

aronin von
berbergrat Engelcke. Frau Oberregierungsrat Feaux de Lacroix.

F e Frau Prof. Dr. Gutzeit.en. Frau Heinrich Hothan. Frau Reg.-Baumeiſter Hoeschele. Frau Rosa Huth. Frau Avpothekenbeſitzer Jaenicke.
seh. Frau Bildhauer Juckoff. Frau Juſtizrat Keil.Frau Dr. Kneise. Frau Simon Lewin. Frau Geh. Regierungsrat Lentze.

eyer. Keil. 1 Frau Landrat v. Krosigk.Frau Friedrich Liebau. Frau Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Lindner. Frau Major Lüttich. Frau
2 t Frau Rentiere Nebert. Frau Generaldirektor Osterloh. Frau RittergutsbeſitzerMajor von Poser und Gr.-Naedlitz. Frau Reichsbankdirektor Querndt. Frau Oekonomierat Dr.
ajor Rogge. Frau Geh. Kommerzienrat Riedel.

e Major Schlee, Frau Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Schmidt-Ri
Präſident von Schmidt. Frau Diviſionspfarrer Schneider. F

t Rabe. Frau Fabrikbeſitzer JohannesFrau Frau Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Roux. F
e Fräulein Adele Schmidt. Frau Oberpfarrer Prof. Schmidt. Frau Kammergerichts-

rau Ober-RealSchuldirektor Dr Schotten. Frau Geh. Sanitätsrat Dr. Schreyer. Frau Geh. Juſtizrat Schütze.
Frau Geh. Juſtizrat Trappe.

zugunſten ſeiner Vereinsarbeit, der Fürſorge der Veteranen und der erholungsbedürftigen Jugend unſerer Stadt

Wohltätigkeitsfeſt „Das deutſche Märchen“
am 272. Aktober 1912 in den Räumen des „Stadtſchützenhauſes“, Königsplat,

Frau Hanna von Bramann. Frau Mara Haenert. Frau Johanne Jenrich. Frau Margarete Krause-Dehne. Frau Anna Lehmann. Frau Margot Meyer. Frau Marie Pabst.
chriftführer Herr Domprediger
3 Prof. Dr. von PDrigalski.

Herr Rittergutsbeſitzer Gustav Otto.

Frau Oberingenieur
ollas. Frau

Frau

rau Oberregierungsrat

Walhalla Theater
Haskel mit seinem „Die Dallesprinzessin“.

Schlager:
Kitty Sinclaris mit ihren 5 engl. Backfſischen.

Die vortrefflichen Amerikaner Pichel Seale.Ringkampf! Zwerechfellerschütternd
Robins der VUrkomische?! Lisa Masini etc.Anfang 8 Uhr. Tageskasse von 10--1, u. 4-6 Uhr.

Pelikan-
Carumel-Malzhier
schwer eingebraut aus bestem Malz und
Hopfen, nachgesüsst mit ff. Raffinade.

Wegen seiner hohen Nährkraft und seiner

Alkoholarmut (7261
Getränk für Frauen, Kinder, Blutarme,
Rekonvaleszenten, Wöchnerinnen, stillende
Mütter, sowie für alle, die ihre Körper-
Kräfte stärken und Alkohol meiden wollen.

Aerztlich empfohlen.
Achten Sie beim Einkauf genau auf die

Schutzmarke:

Pianoforte Fabrik

„Pelikan“.

Grossh. Sächs, Hotflieferant

Halle a. S.Kitter
Flügel

Pianos
begründen ihren Weltruf durch

gediegene Arbeit,
grossen vornehmen Ton und

äusserste Widerstandsfähigkeit

Radikal- Verkauf
Wegen Aufgabe des Ladens

Strümpfe
sehr preiswert.Gust. liebermann, er

Stadttheater in Halle a. S.
Dienstag, den 24. Sept. 1912
18. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Der Talisman.
Dramatiſches Märchen in 4 Akten
(mit teilweiſer Benutzung eines
alten Fabelſtoffes) von L. Fulda.
Spielleitung: Oberreg. K. Scholling.

Perſonen:
Aſtolf, König von

Cypern Rud. Rieth.Berengar, ſein Ober

o r ar diome Friedrich.In t es W. Braune.
Ferrante C. Hammes.
Maddalena, Diomeds

Tochter H. Achterberg
Niccola, Haushof-

meiſter K. Stahlberg
Stefano, Hauptmann

der Leibwache K. Scholling.
Der Hofkoch O. Schnelting
Omar Hans Hofer.Habakuk, ein alter

Korbflechter G. Thies.
Rita, ſeine Tochter Eva Gunold.

t v. h
enedic Otto Patry.Guida Max Linke.Balduin) 29pern Jaul Jungk.

Guthard Du
z to Krahl.Höflinge Dammann.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende nach 10 Uhr. [7256

Mittwoch, den 25. Sept. 1912
19. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Der Troubadour.
Im Weinhaus Broskowski

reichhaltige Auswahl
auserleſenſter Delikateſſen

zu kleinen Preiſen.
Photoplastische Reisen durch
die ganze Welt.

als
Von Genfv zum Marterhorn.

Patentanwalt Eyck,
Leipzigerstr. 55. Halle a. S. Tel. 3457.

Althee-Bonbon,
beſtes Bonbon gegen Huſten
und Heiſerkeit, nach altemRezept (keine Eſſenz empfiehlt

Martin Müller. Geiſtſtr. 51.0 90000000000900000

Keine Fleischnot mehr
Dienstag früh eintreffend faſt

10000 Pfd. Hutfrisches Fischrkleisch.
Nur bochfeine lebendfriſche Ware, eigene Fänge unſerer

neuen erſtklaſſigen Dampfer, kommt zum Verkauf.
Friſche Seefiſche, gut zubereitet, ebenſo ſchmackhaft wie

Fleiſch. Kochbücher gratis.
Grüne Heringe und kleiner Schellfiſch Pfund I
Seelachs ohne Kopf, Anſchnitt Pfund 22Kabeljau ohne Kopf. Anſchnitt Pfund 25
Karbonaden, vollſtändig bratfertig Pfund 30
Schellfiſch ohne Kopf im 28Angelſchellfiſch, 1-2pfündig Pfund 33
Verkauf findet nur Dienstag ſtatt. Ware iſt ſofort in

Empfang zu nehmen; für Zuſendung ins Haus erhöhte Preiſe.
Deutſche Dampffiſcherei- Geſellſchaft

66 Deutſchlands größterVordsee W
99 9

Eigener Hafen.
42 eigene Dampfer.

Eigene Eiſenbahn Kühlwagen,
Marinieranſtalt.

eigene Räucherei und
Beſte, bequemſte und zuverläſſigſte

5249Bezugsquelle für Händler, Hotels uſw. l

Zerechtigte Landw. Schule Marienberg
mit Realabteilung zu Helmſtedt.

Beginn des Winterhalbij.: 15. Okt. Landwirtſchaftsſchule (nur
Franz.,6 Klaſſ., Michaeliskl. IV-I beginnen neuen Kurſ.)u. Realabtlg.
(Franz. n. Engl.): Berechtigung z. einj.freiw. Dienſt uſw. Ackerbau-
ſchule (theoret. ohne fremde Sprach.) 3 Klaſſ, je Jahr. Abgangsprfg.
an all. Abtlgn. Oſtern u. Mich. Näh. durch Direktor Prof. Dr. Kremp.

Ballenstedt am Harz.Städtiſches Wolte re ſe ium (Vollanſtalt) mit
Realſchule und Alumnat.

Städtiſches Alumnat für Schüler ſämtlicher Klaſſen. Geſunde
Luft, großer Garten, Bäder. Zentralheizung, elektriſch Licht, beſte
Verpflegung, ſorgfältige Aufſicht. Auch gute und preiswerte Penſion
in Familien. Beginn des Winterſemeſters 15. Oktober 1912. Auskunft
durch den Magiſtrat und den Direktor. (7264

S n Preiswert und gutHotelzurTulpe. kaufen Sie sämtliche

Saal in dem ersten Spezialgeschäft,
zur Abhaltung von Hoch-

c

ute Montag, d. 23. Sept.
r. Entſcheldungskampf:

de Souza, er en
gegen Orlando,
r Ringer d. Welt.

erner: Axa geg. Samnkorf h
Ritzler Heidt ePonce LöweVorhber der grosse S &ialitätenteil. e

tiotel Tulpe
Neue Bewirtschaftung.

Inhaber: Joh. Schmädt.
Telephon 779.

Empfehle meine reichhaltige
Abendkarte und täglich nach-
stehenden Stamm im Bier-
restaurant. Diners u. Soupers
von 1.50 an. im Abonnement
1,10 Mk. ohne Weinzwang.

Exquisite Küche.
Montag: Frische Rinderbrust
mit Bouillonkartotfeln 80

Dienstag: Pichelsteiner Fleisch 6.80].

Frikassé von Huhn 1,259

Nittwoch: Eishbein m. Neerrettich

u. Kraut „00 J.Roastheefm. Prinzesskartoffeln 1,25
Donnerstag Ung. Goulasch 90.

Warmer Schinken m. Salat 1,00).
Freitag: Ochsenschwanz i. Madeira 1,00 I.
Sonnabend Kalbshaxe, Kart.-Sal. 1,251.

Landbayrischer Roasthraten. 1,251I.
Sonntag: Hühnerpastete, Kardi-

nalsart. 751.Schinken in Burg. garniert 1,25

Auswärtige Theater.

nan

Leipzig.
Neues Theater Dienstag: Der

Troubadour. Muittwoch:Antigone.
Altes Theater: Dienstag Hamlet.

Mittwoch: Mein Freund
Teddy.

Magdeburg.
Stadt-Theater: Dienstag: Lohen-

grin. Mittwoch: Die zärt-lichen Verwandten.
Weimar.

Hof-Theater: Dienstag: Eſther.
Mittwoch Hoffmanns Er

Erfurt.
StadtTheater: Dienstag Tann

häuſer. Mittwoch Suſannens
Geheimnis. Hierauf: Die Re-

zählungen.

mit reichl. Nebenräumen H. Sohnee Nachf.,
zeiten etc. und Vereins- Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838
festlich keiten bis n J

J

2
W grossen Strummpfwar en Irikotagen

2

3

2
Beyrieh a Greve, Halle a. S.150 PersonenJohann Sehmidt, Juskunfte erteilt Auskünfte uder V

Draiteur. gifts9 Die alle Plätze der Welt. Beobachtungen undl Ermittolungen aller Art streng diskret.

gimentstochter.

ens-, Mit
Familien und Privat- Verhältnisse auf

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 2 Beilagen.



u Dienstag

Gedenktage.
24. September.

Der Begründer der mediziniſchen Chemie, Theophraſtus
Paracelſus, geſtorben.
Der öſterreichiſche Feldherr Leopold Joſeph Reichsgraf von
Daun geboren.

Auguſt II. von Sachſen geht derFriede zu Altranſtädt.Krone Polens verluſtig.

Der italieniſche Opernkomponiſt Vinzenz Bellini geſtorben.
Der Chirurg Robert Friedrich Wilms geſtorben.
er erklärt das Tagebuch Kaiſer Friedrichs für ge-
älſcht.

1910. Der Architekt Ludwig Jacobi geſtorben.
1910. Der Tonkünſtler Rudolf Dellinger geſtorben.
Tagesſpruch: Bangt dir davor, derſelbe Mann zu ſein in

Tat und Kraft, der du in Wünſchen biſt
Shakeſpeare.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S. den 23. September 1912.

Bank für die gute Aufnahme ſächſiſcher Truppen
im Manöver.

Der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen veröffentlicht
folgendes

„Der Kommandierende General des XIX. (2. Königlich
Sächſiſchen) Armeekorps hat mir mitgeteilt, daß die ihm unter-
ſtellten Truppen in den von den Uebungen berührten Gegenden
in vorzüglichſter Weiſe aufgenommen worden ſind, und mich er-
ſucht, ſeinen Dank allen ſtaatlichen, ſtädtiſchen und Gemeinde-
behörden, welche das größte Entgegenkommen bewieſen haben,
ſowie der Bevölkerung, welche alles aufgeboten hat, den Truppen
die Anſtrengungen des Manövers nach Möglichkeit zu erleich-
tern, bekanntzugeben. Es gereicht mir zur beſonderen Freude,
dieſen Dank zur öffentlichen Kenntnis zu bringen.“

1541.

1705.

1706.

1835.
1880.
1888.

Organiſationsterrorismus. Jn der Waggonfabrik HKathe
in Halle a. S. hatte ein im Hirſch-Dunckerſchen Gewerkverein der
Holzarbeiter organiſierter Stellmacher Sch. Arbeit angenommen.
Es ſind in dem Betriebe etwa 100 Tiſchler und Stellmacher be
ſchäftigt, die zum überwiegenden Teile im deutſchen Holzarbeiter-
verband organiſiert ſind. Von dieſen wurde Sch. aufgefordert,
in den ſozialdemokratiſchen Verband überzutreten; da Sch. dies
ablehnte, wurde ihm mit allen möglichen Mitteln zugeſetzt, das
Werkzeug verſteckt und weggenommen und anderes mehr, um den
Mann mürbe zu machen. Als alle dieſe Mittel nichts halfen,
wurde eine Betriebsverſammlung einberufen, zu der Sch. jedoch
nicht zugelaſſen wurde. Tags darauf wurde dem Stellmacher-
meiſter von den Genoſſen eine Liſte überreicht, auf der acht Stell
macher und ſechs Tiſchler verzeichnet waren, die die Arbeit ein
ſtellen wollten, wenn der HirſchDunckerſche Sch. nicht entlaſſen
würde. Die Firma gab bedauerlicherweiſe dieſem Verlangen
Gehör und entließ den Sch. Das iſt die berühmte Freiheit,
Gleichheit und Brüderlichkeit der Sozialdemokraten!

Deutſch-ſoziale Partei. Jn dem Bericht Jhrer geſchätzten
Zeitung vom 15. September über den Vortrag unſeres
Vorſitzenden: „Was lehren uns die letzten Reichs
tagswahlen?“ iſt eine Unrichtigkeit enthalten. Es heißt da:
„Dadurch, daß die Wirtſchaftliche Vereinigung früher mit großer
Mehrheit gegen die Erbanfallſteuer geſtimmt und vor den
Wahlen gegen die Erbanfallſteuer geſprochen habe, ſeien viele
ihrer Anhänger zu den Nationalliberalen abgeſchwenkt.“ Das
gerade Gegenteil iſt richtig. Die Wirtſchaftliche Ver-
einigung des Reichstages (1909 21 Mann) ſtimmte über die
Bülowſche Erbanfallſteuer folgendermaßen ab: 16 Ab-
geördnete waren dafünr, nur 5 dagegen. Unter dieſen 5 Gegnern
des vielumſtrittenen Steuervorſchlags der damaligen Reichs
regierung befand ſich nun ein einziger Deutſchſozialer bezw. Anti-
ſemit (Liebermann v. Sonnenberg). Herr v. L. befürchtete, daß
eine verſtändige Reichsfinanzreform mit der ſteuerſcheuen, vor
dem König Demos unaufhörlich auf dem Bauche rutſchenden
Linken doch nicht zu machen ſei, daß man aber bei An
nahme der Bülowſchen Erbanfallſteuer die größte
und mächtigſte Partei des Reichstages, das unberechenbare und
manchmal unerbittliche Zentrum gefährlich vor den Kopf ſtoßen
und das wichtige Reformwerk zum Scheitern bringen werde. Wir
bitten um gefl. Richtigſtellung durch Abdruck dieſer Zeilen.
Reichsverband der Deutſch- ſozialen Partei,
Ortsgruppe Halle. Der Vorſtand.

Jm Briefverkehr mit den Vereinigten Staaten von
Amerika beſtehen noch Zweifel über die Höhe des Portos. So
werden Poſtkarten nach den Vereinigten Staaten von Amerika
noch immer in zahlreichen Fällen mit nur 5 Pfg., ſtatt mit
10 Pfg. frankiert; auch bei Briefen nach Kanada erfolgt häufig
die Frankierung mit nur 10 Pfg. auch für die erſte Gewichts-
ſtufe. Dies iſt unrichtig. Die Gebührenermäßzigung im Verkehr
mit den Vereinigten Staaten von Amerika bezieht ſich nur auf
Briefe, die auf dem geraden Wege ohne Vermittelung fremder
Länder befördert werden ſollen. Alle anderen Briefſendungen
nach den Vereinigten Staaten von Amerika ſowie ſämtliche
Briefſendungen nach Kanada unterliegen den Gebührenſätzen
des Weltpoſtvereins.

I. Beilage zu Nr. 448 der Halleſchen Zeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Desinfektion am Krankenbett. Die „Polizeiliche Anord
nung“ vom 15. Januar 1908 fordert im S 1 bei jedem Fall von
Lungen und Kehlkopftuberkuloſe die Desinfektion. Die während
der Dauer der Krankheit erforderliche Desinfektion Desinfektion
am Krankenbett) liegt in der Regel den Angehörigen ob, jedoch
iſt die PolizeiVerwaltung berechtigt, ſie durch beſonders beauf-
tragte Perſonen im Einvernehmen mit dem behandelnden Arzte
zu beaufſichtigen und nötigenfalls zu regeln. Die Schluß-
desinfektion hat ausſchließlich durch die ſtädtiſchen Desinfektoren
zu erfolgen. Die Aerzte, ſowie Hausbeſitzer oder Abvermieter
jeder Art werden daher erſucht, bei vorgeſchrittener Lungen oder
Kehlkopftuberkuloſe der Desinfektionsanſtalt oder dem Polizei-
Verwaltungsbureau I, Dreyhauptſtraße 6, zwei Treppen,
Zimmer 102, ſofort, auch zelephoniſch Mitteilung zu machen,
wenn der Kranke die von benutzten Räume infolge Ueber
führung in ein Krankenhaus oder in einen anderen Unterkunfts-
raum Wohnungswechſel verläßt. Die Desinfektion wird
dann von den ſtädtiſchen Desinfektoren unentgeltlich vor-
genommen werden. Hausbeſitzer oder Abvermieter, die in den
vorſtehenden Fällen eine Meldung unterlaſſen, würden ſich mög-
licherweiſe haftpflichtig machen, wenn durch Unterlaſſen der Des-
infektion eine Uebertragung auf die neuen Bewohner der Räume
erfolgt.f S Luftballons. Sonntag morgen gegen 367 Uhr wurde
unſere Stadt von drei dicht aufeinander folgenden Luftballons
überflogen, und zwar von öſtlicher in weſtlicher Richtung.

Die Pflanzenausſtellung der hieſigen Volks- und Mittel
ſchulen in der Volksſchule in der Dreyhauptſtraße hatte geſtern
einen ſtarken Beſuch zu verzeichnen. Zum erſten Male hatte auch
die ſtädtiſche Hilfsſchule ausgeſtellt, die einen Garten von etwa
34 Morgen Größe hinter der Volksſchule in der Liebenauerſtraße
beſitzt. Von dem gezüchteten Gemüſe war allerhand ausgeſtellt
und ſchön gruppiert, ſo daß man ſich darüber nur freuen konnte.
Auch ſelbſtgezogene Sämereien waren zur Anſicht geſtellt, die
nun wieder verwendet werden.

Eine Ausſtellung im Werte von 20000 Mk. im Schau
fenſter. Eine Wanderung durch unſere Straßen zeigt, mit wel-
chem Eifer, Geſchick und Schönheitsſinn die hieſigen Geſchäfte es
verſtehen, ihre Auslagen aufzuſtellen und ſo ihre Waren vor
Augen zu führen. Hierbei fällt eine Dekoratton, die eigenartig
geſchmackvoll angeordnet iſt, und einen großen Kunſtwert dar-
ſtellt, beſonders in die Augen. Jn den Auslagen der Firma
Arnold u. Troitzſch, Gr. Ulrichſtraße 1, am Kleinſchmieden,
ſieht man zur Zeit eine Ausſtellung echt orientaliſcher Teppiche,
Decken, ſowie ſonſtiger orientaliſcher Kunſtgegenſtände, welche
wohl in ihrer Art in Halle bis heute noch nicht geſehen wurde.
Die hervorragend ſchönen Stücke, ſowie die künſtleriſche und ge-
ſchmackvolle Zuſammenſtellung derſelben, feſſeln das Auge. Man
kann jetzt wirklich verſtehen, daß von Jahr zu Jahr die Vorliebe
für echt perſiſche Teppiche ſteigt. Die Ausſtellung, welche einen
Wert von rund 20 000 Mark hat, dauert nur noch heute, Montag,
abend. Die Beſichtigung iſt ſehr zu empfehlen. Die Firma
Arnold u. Troitzſch, welche als eines der erſten Spezialgeſchäfte
in dieſem Warenzweige bekannt iſt, beabſichtigt in ihren weſent
lich erweiterten Teppichſälen eine ſtändige Ausſtellung.

Halleſche Jnduſtrie. Die angeſehene Maſchinenfabrik von
Herbſt Co. ſtellte am Sonnabend die 2000. Drehhebel-Knet-
maſchine fertig, die nach auswärts verladen wurde. Jn einem
Jahre ſind nicht weniger denn 1000 Stück ſolcher im Bäckerei-
gewerbe nützlichen Maſchinen gebaut und abgegeben worden. Ge-
dachte Fabrik ſtellte im Sommer d. J. die 20 000. Teigteilmaſchine
feſt; ſie iſt eine der leiſtungsfähigſten dieſer Art in der ganzen
Provinz Sachſen.

Rekrutenabſchiedsfeier. Der vom Kreiskriegerverband
Halle- Saalkreis unter der Leitung des Hauptmanns der Garde-
Landwehr Plehwe veranſtaltete Rekrutenlehrgang
hält am 25. September ſeine letzte Unterrichtsſtunde ab. 170
Rekruten haben in zwei Kurſen in je 17 Unterrichtsſtunden durch
ſechs Herren eine ſachgemäße Vorbereitung für den Militärdienſt
erhalten und ſind mit Eifer und Anteilnahme den Vorträgen ge-
folgt. Noch einmal werden ſich am 27. September die Teilnehmer
der beiden Kurſe mit ihren Lehrern und Abordnungen der
Kriegervereine und Vertretern der Militärbehörden zu einer
ſchlichten Abſchiedsfeier im Hotel „Zum Roten Roß'“ vereinigen.

„Der Kuhreigen“, das neue Werk Wilhelm Kienzls, iſt
kürzlich mit großem Erfolg in der Berliner Kurfürſten-Oper auf-
geführt worden. Der „Verein zur Förderung der Kunſt“ benutzte
die Anweſenheit des berühmten Komponiſten in Berlin dazu, ihn
zu einem Vortrage einzuladen. Kienzl wählte das Thema „Der
Künſtler und die Welt“ und betonte darin u. g. die Pflicht der
Welt, das Streben des Künſtlers auch durch „materielle“ An-
erkennnung zu unterſtützen, um ihm ein ſorgenfreies Schaffen zu
ermöglichen. Das Halleſche Publikum hat gerade jetzt Gelegen-
heit, dieſem wahren Worte Geltung zu verſchaffen gegenüber dem
Streben Halleſcher Künſtler: Die Ausſtellung des Künſt-
lervereins auf dem Pflug bei Tauſch Groſſezeigt eine große Zahl verkaufsfähiger Werke, die jedem Weih-
nachtstiſche zur Zierde gereichen würden. Die Bilder unſerer
heimiſchen Künſtler haben außerdem den Vorteil, billiger zu ſein
als die „Namen“, die auf den Ausſtellungen in Berlin und
München gekauft werden.

Das TennisTurnier auf dem Sandanger am Sonntag
war gut beſucht und nahm bei ſchönem Wetter einen glänzenden
Verlauf. Aus dem Wettkampf ſind als Sieger hervorgegangen:

24. September 1912.

I. Einzelſpiel. a) Damen. 1. Preis: Frau Dr. Gaze mit 2-6,
7:5, 6: 4. 2. Preis: Frau von Mellenthin. b) Herren. 1. Preis
Here Fritz Hoffmann mit 7:5, 6:4. 2. Preis: Herr Bahlau.
3. Preis: Herr Prieſe. c) Schülerinnen: 1. Preis: Fräulein
Freund mit 6:4, 6: 2. 2. Preis: Fräulein Wolter. Schüler:
1. Preis: 1. Preis Herr Eisler mit 6:2, 6:2. 2. Preis: Herr
Vogel. II. Doppelſpiel. a) Damen. 1. Preis: Frau Dr. Gaze
und Fräulein Wehrmann mit 6:0, 6: 1. 2. Preis: Fräulein
Steffens und Fräulein Albrecht. b) Herren. 1. Preis: Herr
Fr. Hoffmann und Herr K. Hoffmann mit 7:5, 6: 1. 2. Preis:
Herr Vogel und Herr Klipſch. III. Gemiſchtes Doppelſpiel.
1. Preis: Frau von Mellenthin und Herr Bahlau mit 7:5, 6 8,
6 3. 2. Preis: Fräulein Wehrmann und Herr Blühm.

Fünfte internationale Ringkampf- Konkurrenz im Apollo-
theater. Jn dem am Sonnabend angeſetzten zweiten Ringkampf
zwiſchen Eberle und Sabatié blieb Eberle wiederum Sieger nach
22 Minuten durch Untergriff. Jm folgenden Kampfe ſiegte Axa
über Eigemann in 12 Min. durch Ueberwurf von hinten. Der
dritte Kampf Orlando gegen Ritzler wurde nach 20 Minuten als
unentſchieden abgebrochen. Als viertes Paar traten ſich de Souza
und Löwe gegenüber. Sieger blieb de Souza nach 354 Minuten
durch Kopfgriff aus dem Stand. Der geſtrige Sonntag brachte
folgende Ergebniſſe: Jn der Nachmittagsvorſtellung ſiegte Eige-
mann über Heidt in 12 Minuten durch Halbnelſon und Fehringer
über Löwe in 14 Minuten durch Untergriff. Jn der Abend-
vorſtellung blieb im erſten Kampfe Steurs-Chriſtenſen der Erſtere
Sieger nach 8 Minuten durch Schulterfallſchwung; im zweiten
Kampfe ſiegte Eberle über de Souza in 726. Minuten durch Unter-
griff mit Mühle. Der dritte Kampf Ritzler gegen Sabatié blieb
nach 20 Minuten unentſchieden. Jm vierten Gange ſtanden ſich
Axa und Ponce im Entſcheidungskampfe gegenüber. Ponce blieb
Sieger in einer Geſamtzeit von 4726 Minuten. durch Untergriff
von der Seite.

Waldheil, Halleſche Einfamilienhäuſer- und Lauhen-
Niederlaſſung, e. V. Jn der letzten Mitgliederverſammlung
wurde beſchloſſen, für dieſes Jahr von der geplanten Ausſtellung
von ſelbſtgezogenen Schnittblumen, Obſt und Gemüſe, die laut
einem früheren Beſchluſſe im Herbſt in Leiſtners „Waldhauſe“
ſtattfinden ſollte, mit Rückſicht auf die erſt vor kurzem in Halle
geſchloſſene großartige Gartenbau- Ausſtellung abzuſehen, trotz
dem ſchöne Ausſtellungsſtücke reichlich zur Verfügung ſtehen.
Dagegen ſoll nächſtes Jahr im Herbſt eine ſolche Ausſtellung ver-
anſtaltet werden, zuſammen mit einer Ausſtellung eßbarer und
giftiger Pilze. Beſchloſſen wurde ferner, von den reſtlichen, im
gemeinſchaftlichen Beſitze befindlichen Anteilen nur noch ztoei zu
1,50 Mark für das Geviertmeter abzugeben, während die übrigen
nicht unter 2 Mark verkauft werden ſollen. Nähere Auskunft
hierüber erteilt Herr Juwelier Tittel, Schmeerſtraße Nr. 12,
in deſſen Schaukaſten auch ein Lageplan ſowie die neueſte, erſt
kürzlich erſchienene Profeſſor Edlerſche Heidekarte, auf der die
Waldheil-Niederlaſſung berückſichtigt iſt, ausgeſtellt ſind.

Aus der Heide. Bei den jetzigen ſchönen trockenen Herbſt-
tagen gibt es für die Nerven nichts erfriſchenderes, für die Ge-
ſundheit und das Wohlbefinden nichts belebenderes, als eine
Wanderung durch unſeren ſchönen heimatlichen Wald, der in-
folge des vorherigen langanhaltenden Regenwetters noch im
ſchönſten friſchen Grüne prangt. Nur vereinzelt iſt bis jetzt die
ſonſt um dieſe Zeit übliche Herbſtfärbung des Laubes zu be-
obachten, doch wird ſie bald mehr und mehr zunehmen. Da ſei
zu Nutz und Frommen unſerer Heide und der Heidebefucher der
nachfolgende Spruch hier abgedruckt, der dem Heideverein bei
ſeinem Preisausſchreiben 1907 zur Erlangung eines Wahl-
ſpruches eingeſandt wurde. Dem Wunſche des Einſenders, dieſen
Spruch an verſchiedenen Stellen auf Tafeln anzubringen, konnte
leider nicht entſprochen werden, da der Heideverein beſtrebt iſt,
alle entbehrlichen Schilder zu vermeiden, um den Charakter
unſeres heimatlichen Waldes nicht zu beeinträchtiven. Der
Spruch lautet:

Für jeden Fuß ſei jeder Gang,
Für jeden Müden jede Bank,
Für jedes Heidebeſuchers Aug
Sei jeder Baum, ſei jeder Strauch,
Betrachtet jede Blum als allgemeines Eigentum.
Jn Herz und Sinn ſei alles dir,
Doch nichts für deine Finger hier!“
Die herrliche Kaſtanienallee an der Giebichenſteiner

Straße, die durch den Bau des Sammelkanals zerſtört werden
muß, wird dank einer Schenkung des Herrn Geh. Kom-
merzienrats Dr. Lehmann, die heute, Montag, von den
Stadtverordneten angenommen werden wird, durch ältere Allee-
bäume erſetzt werden.

Der Turnverein „Frieſen“ veranſtaltete eine Rekruten-
Abſchiedsfeier am Sonnabend in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“.
Der Ehrenvorſitzende des Vereins, Herr Kaufmann E. Roesner,
richtete eine mahnende Anſprache an die jungen Rekruten. Ein
Geſangverein wirkte bei dieſer Feier mit. Turneriſche Uebungen
wurden vorgeführt und Vorträge gehalten.

Verſchwunden iſt ſeit Freitag der vergangenen Woche der
stud. phil. J. Sch. von hier. Nach einer durchwachten Nacht
ſchrieb er an ſeine Freunde Abſchiedsbriefe: von Hauſe ſei ihm
plötzlich jede Unterſtützung entzogen worden und da er körper-
lich und ſeeliſch viel zu leiden habe, erachte er das Leben nicht
mehr für lebenswert. Sch. hatte ſeine Abſchiedsbriefe von
Leipzig aus geſchickt, weshalb man annimmt, daß er dort Hand
an ſich legt, wenn er es inzwiſchen nicht bereits getan hat.

Gramm Börner
Halle a. S.,

Gr. Ulrichstrasse 12.
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Eine Rieſenkartoffel iſt im Reſtaurant „Fürſtenhof“,
Magdeburger Straße, zu ſehen. Sie ſtammt aus der Oſchatzer
S fand hat die Form einer Gänſebruſt und wiegt annähernd

zfund.
Halleſche Tageschronik. Durch den Sturz von Pferden

in der Großen Ulrichſtraße wurde am 21. Sept. der Straßen
bahnverkehr zweimal auf fünf Minuten geſtört. Ein neun-
jähriger Schulknabe lief gegen eine Kraftdroſchke, wobei er vom
Vorderrad W wurde und zu Fall kam. Ein Polizeiſergeant
riß ihn zur Seite, wodurch ein weiteres Unglück verhütet wurde.
Der Knabe kam mit einigen Hautabſchürfungen davon. Jn der
Nacht zum 22. September wurde in der Großen Steinſtraße eine
Frau von Wutkräm S fen befallen und mußte, da ſie in dieſem
Zuſtande verblieb, in Schutzhaft genommen werden. Es iſt die
ſelbe Frau, die in der Nacht zuvor mit einer ſchweren Kopfver-
letzung An der Schwemme le wurde. Ein 4 jähriger
Knabe fiel beim Spielen hinter der Hafenſtraße in den Kot-
graben und ertrank. Die Leiche iſt noch nicht geborgen.
In der Nacht zum 22. September verübten etwa 30 zum großen
Teile dem Lattcherkreiſe angehörende Männer auf dem Steg
durch lautes Singen und Johlen ruheſtörenden Lärm. Die
ten wurden von der Menge angegriffen, ſo daß einer
der Beamten von ſeiner Waffe Gebrauch machen mußte. Ein
Mann wurde am Arme leicht verletzt. Ein Zuſammen
ſt o ß zwiſchen einer Kraftdroſchke und einem Laſtgeſchirr fand
in der Leipziger Straße ſtatt, wobei von der Kraftdroſchke der
Acetylenbehälter abgeriſſen und ein Kotflügel verbogen wurde.
Ein Laternenpfahl wurde in der Hedwigſtraße von einem Möbel-
wagen um gefahren. Jn der Hordorfer Straße wurde
ein mit Grünwaren und Kürbiſſen beladener kleiner Handwagen
geſtohlen. Der Arbeiter Otto Schmidt wurde mit einem
anderen Manne am 22. September abends unweit der Artillerie-
ſtraße von dem Flurhüter Gäbler beim Wildern ange-
troffen. Schmidt, der ein Jagdgewehr und Patronen bei ſich
führte, konnte nach kurzem Widerſtande feſtgenommen
werden, während ſein Begleiter, der ebenfalls eine Schußwaffe
bei ſich führte und dem Flurhüter einen heftigen Schlag in das
Geſicht verſetzte, entkam. Wiederum mußten am geſtrigen
Sonntage polizeiliche Abſperrungsmaßregeln getroffen
werden, weil Hunderte von Menſchen ſich zur Beſichtigung der
Brandſtätte am Hafen eingefunden hatten. Durch die Schuld
eines Kraftdroſchkenführers wurden am Montag früh auf dem
Marktplatze zwei Kraftdroſchken beim Rückwärtsfahren be-
ſchädigt. Jn einer Gaſtwirtſchaft gerieten am Sonntag nach-
mittag der Keſſelſchmied Walter Paagaſch und der Schloſſer
Willi Agte in Streit, wobei Paaſch ſeinem Gegner mit einem
Bierſeidel mehrere Schläge ins Geſicht verſetzte, ſo daß
ſich der Verletzte in ärztliche Behandlung begeben mußte. Am
Montag morgen war der Andrang zum Fleiſchverkauf
in den „Germaniaſälen“ ſo ſtark, daß eine ältere Frau die
Stufen zur Verkaufsſtelle hinunterſtürzte und am Kopfe eine
ſtarke Verletzung erlitt. Der Stuckateur Olitz ſtürzte von
einem Gerüſt in der Magdeburger Straße ſo unglücklich ab, daß
er ſich einen Bruch des rechten Oberſchenkels zuzog.

Aus den Vereinen.
Die hieſige Ortsgruppe des Deutſchnationalen Handlungs-

gehilfen Verbandes veranſtaltete im „NeumarktSchützenhauſe“
ihre Gründungsfeier unter namhafter Beteiligung. Die Feier
fand in Form eines Kommerſes mit anſchließendem Ball ſtatt
und wurde durch Darbietungen der „Fahrenden Geſellen“, die in
lebenden Bildern zeigten, wie es bei ihnen auf den Wanderungen
zugeht, verſchönt. Der Vertrauensmann wies in ſeiner Feſtrede
auf die zwei Jahrzehnte lange Arbeit des D. H. V. und ſeine
Erfolge hin. Die ſoziale Geſetzgebung für die Handlungsgehilfen
im Laufe der verfloſſenen Zeit ſei zum überwiegenden Teile auf
die nachdrückliche Arbeit des D. H. V. zurückzuführen. So die
geſetzliche Ladenſchlußſtunde, der Krankenverſicherungszwang, die

Kaufmannsgerichte, das u und die bevorſtehende Neuregelung der Sonntagsruhe. r ermahnte,
weiter in der bisherigen energiſchen Art die ſozialen Belangen
der Handlungsgehilfen zu vertreten und ſeinem nationalen
Standpunkt allezeit treu zu bleiben. Gerade dieſer nationale
Standpunkt habe dem D. H. V. ſchon viele Feinde eingebracht,
aber auf der anderen Seite ebenſoviele Freunde. Wenn die
Wahrheit des Sprichworts „Viel Feind', viel Ehr'!“ eines Be-
weiſes bedürfte, am D. H. V. wäre ſie erbracht. Mit einem Heil
auf den Verband und ſeine Mitarbeiter ſchloß der Redner ſeine
intereſſanten, mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommene Rede. Nach
ihm brachte der Leiter des Abends ein Heil auf Kaiſer, Volk und
Vaterland aus.

Der Kreisverband evangeliſcher Männer-, Jünglings- und
Jugendvereine feierte ſein Jahresfeſt geſtern Sonntag im Neu
marktſchützenhauſe. Der Veranſtaltung war ein Gottesdienſt in
der Domkirche mit Herrn Paſtor Klemann-Osmünde als Feſt-
prediger voraufgegangen. Am Abend erfreuten ein Poſaunen
chor, ſowie Mitglieder durch Dichtungen, geſangliche und muſika-
liſche Vorträge. Eine turneriſche Abteilung zeigte ſchöne Leiter-
pyramiden. Anſprachen hielten die Herren Domprediger Pro-
feſſor D. Lang Begrüßung und über Tätigkeit der angeſchloſſenen
Vereine), Paſtor Klemann-Osmünde über das Thema: „Dem
Wichtigſten und Herrlichſten wollen wir dienen“, Paſtor Förſter
(Schlußwort). Herr Profeſſor D. Lang gedachte auch der Jugend-
fürſorge. Hoffentlich erſtehen jetzt den kirchlichen Vereinen mehr
Helfer, damit noch mehr geleiſtet werde, als dies bisher der Fall
ſein konnte.

Der Fachverein der Perückenmacher, Damen und Theater
friſeurgehilfen 1912 zu Halle veranſtaltete im „Hotel Kaiſer
Wilhelm“ ſeine erſte Feſtlichkeit, verbunden mit Büſten-,
Poſtiche- und auſ welche die Damen und Theater
friſeur-Zwangsinnung zur Verfügung geſtellt hatte. Ausſteller
waren die Herren Obermeiſter Mey (Lohengrinbüſte, Perücken-
und Bärteausſtellung), Segner u. Langrock (Büſte und moderne
Haararbeiten), Niedermann, Zeller, Hoff und Miſchke (Büſten
ausſtellung. Vertreten waren ferner eine moderne Hutaus-
ſtellung der Firmen D. Hammerſchmidt, Gr. Ulrichſtr. und
Chriſt Nachf. Jnh. L. Ballin. Ferner boten die modernen Schau
friſuren im Saal und die hiſtoriſchen auf der Bühne durch
Rahmen bei Beleuchtung einen prächtigen Anblick.

Vereins-Anzeiger.
Kriegerbegräbnisverein. Am Freitag Vorſtandsſitzung im Ver-

einslokal Große Brauhausſtraße 30 (Theater Paſſage
Reſtaurant).

Halleſcher Geflügelzüchterverein. Am 23. d. Mis., 826 Uhr, im
„Schultheiß“, Poſtſtraße, Monatsverſammlung.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„Tannhäuſer“ von Richard Wagner.
Nur wenige Opern werden von ſolcher gleichmäßigen Gunſt

des Publikums getragen wie Richard Wagners „Tannhäuſer“.
Bis in den Schluß des vorigen Spielabſchnitts hinein hat dieſes

beliebte k unſeres größten Muſikdramatikers u gerd ſeinen P ehe b jetzt, da kaum fie rn es
Theaters wieder eröffnet ſind, bewährt es ſeine große An-
ziehungskraft von neuem und ſchafft ein volles Haus. Die her einen r n e e ealterlichen Rittertum in wundervoller Farbenpr u tiſcherVerklärung wieder aufleben läßt, die ne Muſik, die beinahe

von Anfang bis zu Ende volkstümlich geworden iſt, tragen zu
gegee h an dem nachhaltigen Erfolge des „Tann

äuſer“ bei.
Die Sonntagsvorſtellung lohnte in allem Wichtigen das

lebhafte Jntereſſe der Hörer. Herr Kapellmeiſter Karl Ohne
ſorg war ihr ein zuverläſſiger Führer, der namentlich den
zweiten Akt zu ſeiner vollen Wirkung brachte und in der Leitung

durch Umſicht und Gediegenheit des Wollens erſetzte, was ihr
etwa an Tiefe der r abging. Das Orcheſter folgte
ſeinen Anregungen mit großer Aufmerkſamkeit und trug dadurch
weſentlich zum Gelingen der befriedigenden Aufführung bei.
Jmmer iſt aber zunächſt noch auf weiſes Maßhalten in der
Tonſtärke zu dringen, namentlich bei den Holzbläſern. Die
Titelrolle ſang Herr Salenius, der in ihr bereits von ſeinem
erſten Auftreten her bekannt iſt. Jn der ſchauſpieleriſchen Aus
arbeitung des Tannhäuſer hat unſer neuer Heldentenor unbe-
dingt Fortſchritte gemacht und ſich dazu manchen Takt der Par-
titur zu Herzen genommen. Jm Geſang war er leider etwas
ungleich. Neben Stellen von Glanz und Fülle ſtanden Takt-
ſtrecken, in denen Herr Salenius fortdauernd mit der Jntonation
Mühe und Sorge hatte, und in denen feineres muſikaliſches
Empfinden hätte zum Durchbruch kommen müſſen. Der Venus
von Frl. Stol z kann man freundliche Anerkennung widmen.
Die Künſtlerin hat die ſchwierige Partie vollkommen geiſtig zu
eigen und e auch muſikaliſch ihre Auffaſſung zu wahren. Daß
im Wagnergeſang ihre Stimme hohl klingt und Stetigkeit des
Tones vermiſſen läßt, ſind Mängel, die hoffentlich nicht bleiben.
Eine imponierende Geſtalt, deren Wirkung in der Anrede an die
Sänger gipfelt, iſt der ſtimmgewaltige Landgraf des Herrn
Schwar z. Was im Wolfram an weicher Lyrik vorhanden iſt,
ſucht Herr Rudolph geſanglich auszuſchöpfen. Leider ſcheint
dieſer Künſtler mit der Sicherheit der Tonbildung immer mehr
in Widerſpruch zu geraten. Für das Enſemble der übrigen
Sänger waren die Herren Färbach, Gruſelli, Raven
und Kruthoffer recht zuverläſſige Stützen. Den wertvollen
Eigenſchaften, die Frau Bruger Drevs nach wie vor ihrer
Eliſabeth mitgibt, lohnte herzlicher Beifall. Die Chöre be
friedigten im allgemeinen. Sehr hübſch wurden die großen
Ehorſzenen des zweiten Aktes durchgehalten. Jn der äußeren
Ausſtattung der Vorſtellung wurde wie früher Geſchmack und
Prunk entfaltet. Prof. Dr. W. Kaiſer.

x

Symphonie- Konzerte des Stadttheater-Orcheſters. Ver
anſtalter: Geheimrat Richards, Dirigent: Kapellmeiſter Ohne
ſorg. Die Abonnenten ſeien darauf aufmerkſam gemacht, daß
die Friſt für die Erneuerung ihrer Abonnementsplätze am
25. September abläuft. Die Zuteilung der Plätze an die neu-
hinzutretenden Abonnenten beginnt am 26. d. M. in der Hof-
muſikalienhandbung Reinhold Koch, Alte Promenade 1 a. Die
Konzerttage ſind bereits bekannt gemacht, ebenſo die hauptſäch-
lichſten Soliſten, von denen die Namen Profeſſor Dr. Felix
von Kraus für das 1. Konzert, Kaiſ. und Kgl. Kammerſängerin
Gdith Walker für das 2. Konzert und Profeſſor Henry Marteau
für das 3. Konzert an dieſer Stelle wiederholt ſeien.

Dienstag zum letzten Male: „Der Talisman“. Mittwoch:
Einmalige Aufführung des „Droubadour“ von Verdi mit
Frl. Mary Recke vom Stadttheater in Freiburg i. B. als Gaſt
auf Engagement. Am Donnerstag wird der Zyklus zu Ehren
geitgenöſſiſcher Dichter mit einer Aufführung von Max Dreyhers
neuem Luſtſpiel „Der lächelnde Knabe“ fortgeſetzt. Die
intereſſante Neuheit erlebte vor einigen Tagen gleichzeitig am
Komödienhaus in Berlin und am Hoftheater in Kaſſel ihre Ur
aufführung und fand eine außerordentlich günſtige Aufnahme.
Die Spielleitung hat Walther Sieg. Vorzugskarten dex Literari-
ſchen Geſellſchaft haben Gültigkeit. Freitag: Tann häuſer“,

Börſen- und Handelsteil.
Die neue ruſſiſche Milliardenanleihe,

die angeblich zu Bahnbauten verwendet werden ſoll, wird in Paris,
Brüſſel, Antwerpen, Amſterdam und der Schweiz emittiert. Der Zins
fuß wird vorausſichtlich 4 betragen.

Dibvidendenvorſchläge für 1911/12.
D res dner Papierfabrik infolge Waſſermangels und

höherer Löhne nur 2 (i. V. 6 9/). Weſtdeutſches Eiſenwerk in
Kray 12 (i. V. 8 Werkzeugmaſchinenfabrik Sonder
mann Stier in Chemnitz 0. Der zirka 170 000 betragende
Ueberſchuß ſoll ganz zu Abſchreibungen und Rückſtellungen verwendet
werden. Neuerdings ſollen die Ausſichten der Geſellſchaft gute ſein.

Gewerkſchaft Braunſchweig. Die Gewerkenverſammlung
lehnte den Antrag auf Auflöſung der Gewerkſchaft ab, ermächtigte
dagegen den Grubenvorſtand zum Verkauf an die Gothaer Gewerkſchaſt.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
23. September er. trafen hier ein: Dampfer „Halle“, Kapitän Kalbitz,
Kahn Nr. 3194, Schiffer Simon, Kahn Nr. 344, Schiffer Thalheim,
Kahn Nr. 4258, Schiffer Broedele, mit Stückgut von Hamburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Ziegeleibeſitzer Guſtav Thiemike, alleiniger Jnhaber derFirma G. Lhiemite Co. in Halberſtadt. ger Je

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 23. Septbr. Prefs pro 100 Kilo 11,50 waggon

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 23. Sept. Sept.Okt. 1912: Hamburg 11,20
Magdeburg 11,35 Februar März 1018: Ham
burg 11,45 Magdeburg 11,60 Februar März
19014: Hamburg: 10,95 Magdeburg: 11,10Tendenz: ruhig,

Zuckerberichte.

2 r r 33. e (Eigener Drahtbericht.)ornzucker ohne SackNachprodukte e. Tendenz matt.
Brotraffinade l. ohne
Kryſtallzucker I. mit
Gem. Raffinade mit Sack

Rohzucker, J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Septbr. 12,306, 12,45 B. Jan. März 9,77 G, 9,80V.
Okiober 9,706. 9,721/, B. Mai 9956, 9,071 B.

Tendenz: ruhig.

Oktbr.Dez, 9,622/,6, h u 10,106, 10,12 B.
nz: ruhig.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

p

4

September. (Eigener Drahtbericht.t i neneJ s 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
e
Dit.adez. 9,67 Auguſt 10, 122

Kaffeebericht.
Hamburg, 23. September. (Eigener Drahtbericht.)

arm (gaet erig Kaffee good average Santos.
i68 Na 68 Tendenz: behauptet.4

69

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 28. September. (Eigener Drahtbericht.)

Obwohl die Nachrichten der Banken und Zeitungen aus-
nahmslos das Andauern der recht günſtigen wirtſchaftlichen Lage
und eine Abſchwächung der Beſorgniſſe hinſichtlich der Geſtaltungdes Geldmarktes und der polinſchen Lage hervorhoben, konnte

im heutigen Verkehr eine Wirkung dieſer erfreulichen Momente
ſich nicht durchſetzen, da von Wien eine Verſtimmung mit der Be
gründung gemeldet wurde, daß ein Ausblick der „Neuen Freien
Preſſe“ über die allgemeine Lage der internationalen Politik
einen nachteiligen Einfluß ausübe. Da die Spekulation wegen
der Möglichkeit einer baldigen Diskonterhöhung der Reichsbank
und wegen des bevorſtehenden Quartalswechſels ſich in ihrer
Unternehmungsluſt Zügel anzulegen gewillt iſt, ſo blieb die
Wiener Meldung nicht ohne Bedeutung für die hieſige Kurs-
geſtaltung. Es zeigte ſich aber Widerſtandskraft genug, um be
langreiche Kursveränderungen zu verhüten. Die Nachricht von
außerordentlich ſtarker Kohlennachfrage in Schleſien und von einer
abermaligen Erhöhung der Export-Eiſenpreiſe trug dazu bei, die
gute Meinung bezüglich der Entwicklung der Verhältniſſe zu
unterſtützen. Nur teilweiſe ſtellten ſich am Montanaktienmarkte
die Kurſe um Bruchteile eines Prozents niedriger, während
andererſeits auch Kursbeſſerungen zu verzeichnen waren. Auch
auf den anderen Umſatzgebieten waren bei Beginn die Ab-
ſchwächungen vorherrſchend. Hanſaaktien büßten 134 Proz. ein,
Satungrarn mehr als 1 Proz. Verhältnismätßzig erheblich
gaben Lombarden nach im Anſchluß an Wien. Die Verſtimmung
hielt aber nur kurze Zeit an, und bald ging man über die poli-
tiſchen Beſorgniſſe zur Tagesordnung über. Die Kurseinbußen
wurden zum Teil wieder eingeholt, wenn ſich das Geſchäft auch
nur in engen Grenzen bewegte. Tägl. Geld ca. 26 Proz.
Ultimogeld 7—-676 Proz. Um die Mitte der zweiten Börſen-
ſtunde machte die Befeſtigung weitere Fortſchritie, wozu den An
ſtoß eine kräftige Aufwärtsbewegung der ruſſiſchen Bankaktien
gab, die vom Heimatland lebhaft gekauft wurden. Ultimogeld
war teilweiſe zu 634 Proz. erhältlich. Privatdiskont 458 Proz.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 283. September. (Eigener Drahtbericht.)

Am Weizenmarkt lag der Septembertermin infolge von An
dienungen matt. Auch die anderen Termine waren ſchwächer im
Anſchluß an das Ausland und auf größeres Jnlandsangebot.
Roggen per Oktober und auch September war etwas feſter. Die
hinteren Sichten neigten dagegen zur Schwäche. Hafer per Sep-
tember war in Deckung begehrt. Die anderen Notierungen
blieben behauptet. Mais und Rüböl vernachläſſigt. Wetter: trübe.

Mittagsbörſe.
Roggen:

Tendenz: ſtetig.
Septbr. 178,76

Tendenz: matt.

Dezember

Hafer:
Tendenz: ſtetig-

Septbr. 181,25
Dezbr. 177,25

Weizen:
Tendenz ſtetig.

Septbr. 218,50
Oktbr. 213,50 Oktbr. 175,50
Dezbr. 21150 Dezbr. 174,75 A.

Mais:
Tendenz: ſietig.

Sept. 149,00

Dezbr. 149,00 Dezbr. A.
Schlußbörſe.

Roggen:
Tendenz: feſt.

Septbr. 179 25
Oktbr. 175,50
Dezbr. 174,25

Mais:
Tendenz: geſchäftslos.
Septbr. l
Dezbr. A.

Rüböl:
Tendenz: geſchäftslos,

t.

Hafer:Tendenz: feſt.
Septbr. 182,50

Dezbr. A.

Weizen:
Tendenz: matter.

Septbr. 218,00
Oktbr. 213,25
Dezbr. 210,76

Rübbl:
Tendenz: matt,

Oktober 66.50
Dezember 67,20 A.

Tages-Marktberichte.
KewoeYork, 21. Septbr., abends 6 Uhr. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 20. Septbr.) Baum
wolle: loko middling 11,85 (11,85), Novbr. 11,45 (11 49), Januar
11,59 (11,63), in New-Orleans loko middling 117 (117 Petro
le um: Refined (in Caſes) 10,25 (10,25), Standard white in New
Dork e,35 (8,35), Credit Balances at Oil City 1,60 (1,60), Schmalz:
Weſtern ſteam 11,45 (11,40), Rohe Brothers 11,80 (11,70), Zucker:
fair ref, Muscavados 3,80 (3,80), Weizen: roter Winter
weizen locc 1031/, (103 Weizen per September 103 (103),
ver Dezember 9984 (99 per Mai 103 (103 verJuli Mais: per Sept. per Dezember per Mai Mehl: Spring-Wheat elears 4,00 (4,00), Getreidefracht nach Liverpool 51 (51), Kaffee:
Rio Nr. 7 loco 148 (148 ver Septbr. 13,90 (13,86), per Novbr.
13,82 (13,75), Kupfer: Standard loko 17,25--17,75 (17,25
bis 17,75). Zinn: 49,972 --50,70 (49,972 50,70).

Flüſſige oder trockene Yoghurt-Präparate? Bei der Ueberfülle
von Angeboten in YoghurtPräparaten iſt es für den Laien nicht
leicht, die reellen von den unlauteren zu ſondern. Es gibt leider
mit trügeriſchen Verſprechungen angeprieſene Präparate, welche
nur auf die Bequemlichkeit und Unwiſſenheit des Publikums zu
gerichtet, im übrigen ganz minderwertig ſind. So iſt z. B. die
raſche Gerinnung der Milch in 1--2 Stunden nicht nur kein

für die Güte des Fermentes, ſondern das Gegenteil.
Solche Yoghurt-Fermente müſſen fremdartige, chemiſche Zuſätze
enthalten. Die echten Yoghurt-Bakterien brauchen notwendiger-
weiſe zu ihrer Entwicklung Wärme von ca. 45 Grad Celſ. und
längere Zeit. Während die flüſſigen Yoghurt-Fermente ſchon nach
einigen Wochen ſich ſtark abſchwächen und abſterben, haben die
trockenen Fermente Tabletten und Pulver) den großen Vorzug,
wie neue Unterſuchungen im Hygieniſchen Inſtitut zu Dresden
1912 gezeigt haben, eine Haltbarkeit von mindeſtens 134 Jahren
zu beſitzen. Solche vertrauenswürdige, unter bakteriologiſcher
Kontrolle hergeſtellte Präparate, welche ſtändig von vielen
Aerzten ſelbſt gebraucht und verordnet werden, ſind die Yoghurt-
Präparate von Dr. Ernſt Klebs, Bakteriol. Laboratorium,
München 33. Proben dieſer Präparate nebſt glänzenden Zeug
e über deren Wirkung können koſtenlos daſelbſt bezogen

n.
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Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Die gerichtliche Verhandlung gegen die „Genoſſen“
Borchardt und Leinert.

Berlin, 23. Sept. Vor der erſten Strafkammer des
Landgerichts I begann heute vormittag die Verhandlung
gegen die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Borchardt
und Leinert wegen der Vorkommniſſe in der Sitzung des
Abgeordnetenhauſes vom 9. Mai, die zur gewaltſamen Ent
fernung der beiden Abgeordneten ſührte. Die Anklage
lautet gegen Borchardt auf Hausfriedensbruch und Wider
ſtand gegen die Staatsgewalt, gegen Leinert auf Wider
ſtand. Nach Verleſung des amtlichen Stenogramms über.
die Sitzung vom 9. Mai, deſſen Richtigkeit die Angeklagten
bis auf einen unweſentlichen Paſſus zugaben, gab Borchardt
eine Darſtellung der Vorgänge, wie ſie ſich ſeiner Meinung
nach entwickelt hätten, und bezeichnete es als eine Legende,
daß er abſichtlich die Situation zugeſpitzt hätte, damit es
zum Ausſchluß komme. Oberſtaatsanwalt Dr. Preuß beIntragte gegen Borchardt unter Zubilligung mildernder

Umſtände wegen Hausfriedensbruchs und Widerſtandes
gegen die Staatsgewalt fünf Wochen Gefängnis, gegen
Leinert wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 200
Mark Geldſtrafe event. 20 Tage Gefängnis.
Oberleutnant Hantelmanns Flug Johannisthal-- Straßburg.

Johannisthal, 23. Sept. Der heute morgen hier zum Fluge
nach Straßburg aufgeſtiegene Oberleutnant Hantelmann
iſt um 8 Uhr 20 Minuten in Weimar gelandet. Er
wird von dort aus im Laufe des Tages nach Straßburg
weiterfliegen.

Herzog Franz Joſef in BayernMünchen, 23. Sept. Der ger Frang Joſef
n ayern iſt heute morgen 8 Uhr 20 Minuten ſanft ent-

ylafen,
Ein deutſcher Ballon in Dänemark gelandet.

Kopenhagen, 23. Sept. Der geſtern in Aarhus auf-
geſtiegene deutſche Ballon „Otto Lilienthal“
(Führer: däniſcher Kapitän Seidelin) iſt um 2 Uhr nachs
bei dem Dorfe Saunſö (Jnſel Laland) glatt gelandet.

Prinzlicher Automobilunfall.
Wien, 23. Sept. Bei Wiener-Neuſtadt iſt geſtern abend

ein Automobil, in dem die Prinzen Felix und Renatus von Bourbon und Parma mit ihrem Ge-
folge ſaßen, mit einem Fuhrwerk zuſammengeſtoßen, von
deſſen Deichſel Prinz Renatus getroffen wurde. Der Prinz
erlitt einen ſchweren Rippenbruch. Die übrigen
Jnſaſſen blieben unverletzt. Heute früh hatte ſich das Be
finden des Prinzen leicht gebeſſert.

Zur Tagung der ungariſchen Delegation in Wien.
Wien, 23. Sept. Heute morgen trafen 70 u ngari-

ſche Polizeibeamte unter Führung des PolizeiOber-

J

inſpektors Pawlik hier ein, um im Gebäude des unga-
riſchen Miniſteriums, wo die ungariſche Delegation tagt, den
Ordnungsdienſt zu verſehen.

Zur wirtſchaftlichen Lage Ungarns.
Peſt, 23. Sept. r r Telezsky gab in ſeinem

Wahlbezirk Nagy--Beeskerek einen Rechenſchaftsbericht, der ſichu einem éxpoſe zum r geſtaltete und die wirt
r Lage des Landes eingehend beleuchtete. Der Miniſter
erklärte: Die Wollswirtſchaftliche Lage des Landes iſt günſtig,

was auch die Schlußrechnung für 1911 beweiſt, die mit 62 Mil
lionen Ueberſchuß abſchließt, wobei von der im Budget vorge
ſehenen Rentenemiſſion von 156 Millionen nur 112 Millionen
emittiert wurden. Auch in dieſem Jahre war eine Emiſſion
unnötig. Im nächſten Jahre wird angeſichts der geplanten
großen Jnveſtitionen eine Rentenemiſſion beabſichtigt. Von
Schwierigkeiten kann bei uns nicht die Rede ſein. Die Kapital-
ſchwierigkeiten ſind hauptſächlich auf die Zurückziehung aus
ländiſchen Kapitals zurückzuführen. Von einem willkürlichen
oder übermäßigen e e kann überhaupt nicht die Rede
ſein, noch weniger davon, daß an der Peſter Börſe ungeſundeVerhältniſſe herrſchen oder ühermäßiges Börſenſpiel getrieben

wird. Man kann höchſtens von vorübergehenden
Schwierigkeiten ſprechen, bei deren Geſundung der ge-
meinſamen Oeſterreichiſch-Ungariſchen Notenbank eine große
Miſſion zufällt, die beweiſt, daß ſie dieſe Aufgabe beſſer erfüllt,als es ekn ſelbſtändige Bank tun könnte. Auch die Regierung

und die Großbanken werden ihr Möglichſtes zur Sanierung der
Verhältniſſe tun.

Jsmail Kemal als Delegierter der Maliſſoren.
Konſtantinopel, 23. Sept. Wie verſichert wird, iſt

Jsmail Kemal, der am Jahre 1911 bei der Regelung
der Maliſſoren Frage eine große Rolle ſpielte, hier als
Delegierter der Maliſſoren eingetroffen, um mit der Pforte
über die neuerlichen Beſchwerden der Maliſſoren, daß die
Pforte das Uebereinkommen von 1911 nicht eingehalten
habe, zu verhandeln. Jsmail Kemal hatte bereits mit dem
Großweſir eine Unterredung.

Das Bandenunweſen an der ſerbiſch-türkiſchen Grenze
Saloniki, 23. Sept. Drei ſerbiſche Bauern, welche die

dacht in einer Hütte der Umgebung von Sienitza zugebracht
hatten, wurden heute morgen von einer türkiſchen Patrouille
ermordet aufgefunden Eine andere Patrouille
hatte einen Zuſammenſtoß mit einer ſerbiſchen Bande,
Drei Serben wurden erſchoſſen.

Glücklich in den Hafen eingebracht.
Saloniki, 23. Sept. Der engliſche Dampfer „Barnes

More“, der kürzlich bei der Einfahrt in den Hafen von
Saloniki auf eine Seemine aufgefahren war, iſt durch den
deutſchen Bergungsdampfer „Berthilde“ in den Hafen von
Saloniki eingebracht worden.

Ermordet aufgefunden.
Köln, 23. Sept. Jn Ehrenfeld wurde heute nacht die

Ehefrau des Arbeiters Gragf ermordet aufgefunden. Der
Tod iſt durch Meſſerſtiche in den Unterleib herbeigeführt

worden. Unter dem Verdacht, ſie ermordet zu haben, iſt der
Ehemann verhaftet worden.

Familientragödie.
Blankeneſe, 23. Sept. Heute morgen verletzte der dem

Trunke ergebene Schuhmacher Dürr ſeinen zwölfjährigen
Sohn durch einen Schuß in die Schläfe ſchwer, verwundete
ſeine Frau leicht und tötete ſich dann ſelbſt durch einen
Schuß in den Kopf.

Konſtantinopel, 23. Sept. Die Einnahmen dertürkiſchen Tabakregiegeſellſchaft im Monat
Auguſt 1912 betragen 20 100 000 Piaſter gegen 85 300 000
Piaſter der gleichen Periode des Vorjahres.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 23. September früh 7 Uhr.

Hvooon e
Temperatur 2Ort 2uſt. Tempe Wind Wetter t e

druck ratur höchſter niedrigſt 28Stand Stan 2
Halle!) 772,6 9 Still wolkig 14 8 0
Torgau 772 1 9 No o bedeckt 15 7 0
Nordhauſen 772,7 9 NO 1 13 a o
Magdeburgs) 772,4 10 N1 14 9 0Gardelegen“) 772,7 g N 1 15 7 0Brockens) 4 No 3 x 5 3 2Vorm. geringer Regen. 2) Vorm. geringer Negen. Nachm.
Regentropfen. Nachm. geringer Regen. 5) Nachm. geringer Regen.

Der Kern des umfangreichen Hochdruckgebietes hat ſich nord-
oſtwärts ausgebreitet, während das Tief vom hohen Norden ſüd-
oſtwärts nach dem weſtlichen Rußland vorgedrungen iſt. Jm
Dienſtbezirk, wo geſtern meiſt wolkiges Wetter herrſchte, ſind
ſtellenweiſe geringe Niederſchläge aufgetreten, ſie blieben jedoch
meiſt unmeßbar. Da ſich der Hochdruckkern weiter nach dem
Nordoſten Europas verlagern dürfte, ſo haben wir bei nordöſt-
lichen Winden aufklarendes, trockenes Wetter mit kalter Nacht zu
erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 24. September: Nordoſtwind, aufheiternd, trocken, kalte Nacht.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 24. September: Zeitweiſe etwas
aufheiternd, meiſt aber wolkig bis trübe, windig, mild, bisweilen
Regenfall.

Vorausſichtliches Wetter am 25. September: Wechſelnd bewölkt,
windig, etwas kühler, vereinzelte Regenſchauer.

Waſſerſtände am 23. September.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,82, Trotha Untp. 1,70,Grochlitz C,96, Bernburg Untp. 1,07, Kalbe Obp. 1,54, Kalbe
Untp. 0,58. Elbe: Leitmeritz o, 90, Außig 1,25, Dresden

0,25, Torgau 2,14, Wittenberg 3,10, Roßlau 2,68,arby 2,78, Magdeburg 2,25, Tangermünde 3,24, Witten
berge 2 63, Hohnſtorf 731,. Mulde: Düben i, 17.

Bank für Handel u, Industrig P7iter Piliale Halle a. S Aktienkapital: 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. RHoservem: 32 ſonen Narſc. zinslichen, erstklass. Wertpapieren,

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 23. September, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kursgzettel erscheint in der Früh-Ausgabe.

Wechsel-Kurse. Oesterreich, Papier Nifteldeutsche Privatbant 123,75 Hasye kit. u. St. 186,50 8 492 apaner 1900Minne T ichen 125o0 ſriaricnha. 1152 e e Sei en Miete 1903 o.e n ehe 101,10 Oenterr. Uredltenstalt alt. 1997 Hemmeor r Zement 134,00 Genterr. Kredif 1997 Sponlte Anleihe (Iubere) hLrünel l. III les 2 r 25,40 Deterrburger öirted ſeben. e 219,60 iderni ja ßer J T T Ferner Handels etallechaft o 170 Türken dere unlf. e o 7ha e. 1888 9960 Preuß Bodentredit-Bant ehe Somnetz- eng Visüoniobant 114 ide in 176r IIIIIIIIIIIIIIII ſatzen 1850 e III 90,70 le. Lentral Bodenkredit 190,30 Hirs ch Metal! 222222 J 130.00 darunter Bank IIIIIIIIIIII 123 n re ronen IIIIIIIIIIIIItVids a Londen 20.465 e. 1 e e v Reichab en 135,00 höchster Farbwerke. 648.80 n 257 u e u 338kew- Vort in I IIIIIIIIIIIIII 1963 IIIIIIIIIIIIIIII 91.00 Fozz. Er. f. tutw. Handel 2 166,25 Hoesch Stahlw. IIIIIIII III 386.00 a mwmandit IIIIIIIIIIIIIII 1882 184
anf ber e eeeeeeeeeeseeeee s0 o0 4o. 1905 BI 100.50 n Bank 22 h van Hohenlehe- Werke e e e 2222 187.00 IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 1562 on C. IIIIIIIIII 77m bar o r s Schweden 1886 87.80 4. Schraffheus. üitgeiin e 121,00 so Bergdau h h 463,00 ent h 125! 3 de Werke 186ter e es 8472 Serden emer. St. -Anl. e e 84,75 cher er Bankverein e 152,00 hahls Porzellan e 338.,90 Schaafſdauzentcher Bankverein e 1208, v e e 181Uo de rin auf London 16 W r Anl. 88,20 Wieder reren e e r wer ehe 33778 h r. Handel 166 v l Wenlzannnt 1

e es e amewitzer ne er Bann L et hönix en Seiazorten. Jlrtedi ſt 175.75 BRrauerei- Akten. Kirchner et h. n Nein. Stahl e 181u n e en 8480 Unger. Gold v 89,60 Böhm. Brauhaus e eee re e e 142,50 König Phiia u e efeesee 281.00 Gerterr. e e S Romdacher Hütte 17 oe l e tet e ſetett e mceeteJ [7 12 h o 5 I Pottenhofer 253 00 90Iäurer Lucer e e 0) e I D III eFraves-Stüche 162.15 4 UVtgar. Uronen 36 40 h Säietbt. e o Urenprint Ohſigs 385,00 Boltlmore and Ohio 110 derine Siradenbabh 180e Meten e e. 3 d. Startsrents 97 e e 75 30 Schu Ith als 24950 Uxffhäurerhütte 203.50 Canads e 276 Uambur er Pabketfahn 1637
o 80,65 z do. Eier. Th. Anl. Herkales K a 166 00 e o 125,80 Orienibahbnen Betriebs -Ges. Hans ampfschlffahrt eginge e e e e 20 III e 103 90 Rlosterbrouszrei- Rödarhbof irre 75.00 vo Tiefbehr. e e o 80 Hall. Meridiona! ldahn e e u Nordd. Ueyd I1bin 6 ä e Lelp tiger Brauerei Riebeck 187,50 Laurahüitie e ehe 18 .8 lial. Aijttelmeerdahbn e u u Truzt per 182 /2I ha e e es seeee 1 Flsen van Axtien Varegin. Arte 101.25 wer e e es e e 77753 c e e i W c du h 1777ſellence eopeoldsha h 9 em ce Henry a eufs gberter-Elakt. sächwairer o zerrt nie 2 Industrie- Papiere u g. Pr. er a z r e S t alen 27*h Akkumulateren-Fabrlu 558.00 liveter r. 78,75 of Chinezen 1898 Tendenz tetDeutsche Anleihen. u o e e III 196 90 Aktien e. f. Anllinf. 431,25 Magdeburger Ahgem. G. 109 40 t 0

Proz. Deuuche Schatzanweitungen 99,90 in a en cr. 2... ſus1 o Adler Poril. Cement (1926.75 Höänt.-Wetif.-Hergu. 145. 10 Kursnotlerungen der Leipziger Börse vom 23, Septbr. 1 Uhr.5 ſeſdmiai n u r en e i er a ucan 110, 75 Mitgetelit vom Bankhauso Pani Sehausell 00., Halle a. S.en en vem f a e owicer Elsen 84,004e. üe. 7860 r e Awmengorfer en. 597.50 u e l117 o0 Pro Dividende erſ 79000 Hallerche Stradenbahn F 155 3076 Prenliche chizanwelnigen 99,90 am x 5 t 183 75 An lo-Rontinenial Gunno. BI 112.75 NMiecerl. Keohlen e III 205,10 8 raunt ßente w. 7 96 000 Leipriger klekit. Ftraenbaho .9
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Wir sind jederzeit Abgeber derxuündelxicheren und bei der Reichsbank in der I. W

beleihbaren
4“ neuen sächs. landschaftlichen Pfandbriefo

zum jeweilligen Berliner Tageskurse, 2. Zt.

97 (7050
Martinsberg 10, Veke Hagenstrasse.

ln reftlene Bank der Provinz Sachsen, J

Eine Milliarde Mark
iberschreitet jetet der Versicherungsbestand

der

Leipasiger Lebensversicherungs- Gesellschaft
auf Gegenseitigkeit (Alte Leißpsiger)

gegründet 1880.

Deckungsmittel über 580 Millionen Mark.
Bestes Prämien- und Dividendens,jstem.

Vnanfechtbarkeitt UVUnverfallbarkeit
Weltpoltce.

Vertreter in Halle a. F. Hugo Klauke, General-
agent, Martinstr. 11, Johannes Erbss, Generalagent,

S Dovrotheenstr. I. [5127

Drahtzäune
Drahtgitter, Drahtgeflechte,

Drahtgewebe
in allen Metallenfür jeden Zweck,

W Stacheldraht 2c., Wöä
ſtarke Durchwurfſſiebe.

Halleſche Drahtweberei vonI. eiiand, n
a

Stadtgrundſtück in Thüringen
mit 34 Morg. weizenfähigem Acker, lebendem und totem
Jnventar, ſofort zu angemeſſenen Bedingungen verkäuflich.
Gute Milchverwertung und Abſetzung aller landwirt-
ſchaftlichen Produkte Zuckerfabrik und Malzfabriken imOrte. Zweiſtöckiges, geräumiges Wohnhaus und aus
reichende re tsebände. Elektr. Licht und Kraft
erforderlich 12 000

Auskunft erteilt koſtenlos die [7267
Geſchäftsſtelle der Landbank- Berlin zu Hannover,Alexanderſtraße 2. Fernſprecher 25727 wer

Freitag, den 27. d. Mts. treffen wieder große Transporte
wie bekannt nur erſte Qualität b

S ſchwediſcher u.
franzößiſcher

alller ſchwerſten Schlages ein. [5247Franz Conracdl., Allſtedt. Tel. 49.
e

Schraplauer Kalkwerke,
Aktiengesellsehaft, Halle a. S. PFernspr. 3429

empfehlen zu billigsten I rolsenbei promptester Lieferung zla Thüringer Stückkalk,
la. gemahlenen Stücklalk Saer o W agehinen-

für Bam-, r und Durla. Körnerkalſe, rvsongrösve, u. masehinen-streubar,
zum ganz besonders geeignet,la. Kohlensaurer Kalk

la. Kalkmergel
Staubkalk.

Muster u. Preise zu Diensten. Grösste Leistungsfähigkeit, Prima Referenzen.

fein gemahlen, lose und
in Säcken,

Zur Herbſtſaat
empfehle ich in ausgeglichener, beſter, ſchwerer Qualität aus ge S
ſunden Höhenlagen bei höchſter Ertrags- u. Wir andefhgrat

S

8 gegen Lagern und Froſt:Z2 Srig. Jmberger DickkopfWinterweizen 28 5ik. 288 v.
6 Strubes Sauarehead-Winterweizen2 Detkuſer Winterroggen x5 Mausbholt- gWintergerſte (ausverkauft) 23 tS Der Verſand erfolgt, ſol re der Vorrat reicht, per u

in neuen Säcken à 1.10 Mk. ab Station Brakel.Gunst., Saatzuchten, Hembſen in Weſtfalen

„Der lUustrierte kamilienkalender für den

deutschen bandarbeiter auf das lahr 1913“

ist ausschliesslich den Verhältnissen der Lanäarbeiter

angepasst, dabei besonders billig und geeignet zur
Verteilung unter die ländliche Arbeiterschaft. Er
ist auch als WeihnachtsgeschenKkK zu empfehlen.

Aug. Kloeppel,
Verlag nationaler Arbeiterzeitungen und Kalender,

Eisleben, Bezirk Halle.

Hierdurch zeige ich ganz er-
gebenst an, dass ich mich als
Rechtsanwalt in Berlin
niedergelassen habe. (7175
Dr. Fritz Dalen,

Berlin W. 9., Linkstr. 9

Ehe Sie ein Auto kaufen,
verlangen Sie billigstes

Angebot der

Adler und
Brennabor.

Ständ. Ausstellung moderner Autos.

Zabehör, Pneumaties.
Reparaturen sehnell u. billig.

Hehber Strehlow
Maschinenfabrik

Weh Delitzscherstr. 10.

Haus im Norden, eſſen
Rentierod. prakt. Arzt, zum Allein
bewohnen zu verkaufen. Off. u.
Z. h. 8881 an die Exp. d. Ztg.

Geschäftshaus
im Zentrum zu verka y rT. i. 8882 an die Exp. d.

7 Milchtransport ſehr geeignet,
d r Ladefl. 2,50 m„30 m, daſelbſtPaar willere Arbeitsgevehirro

ſowie Paar Vielengesehirre

u. 2 Einſpännergeſchirre preis-
wert zu verkaufen. [7281
Magdeburgerſtr. 52.

Torgau

F Chauffeur-Gesnueh. WFür meinen neuen 14/35 PS. Audi-Wagen ſuche ga porhgep
Antritt einen Mann mittleren Alters, wenn verheiratet, nkinderreich, der nachweislich durch ff. de die abſrhelt be
gtügen ſind, gewandter, ſicherer Fahrer ſein muß und der auch
Wagn ſowie Maſchine tadellos zu behandeln verſteht.a außerdem Pferde vorhanden, bevorzuge ſolchen Mann, welcher

mit Pferden umzugehen verſteht. (7268Nur Offerten mit Gehaltsforderung haben ZwH. F. Kuntze, Getreidegeſchäft, Wchersleben.

Arheitsnachweis
der Landwirtschafts kammer

für die Provinz Sachsen.
Hauptstelle: Halle a. S., Magdeburger Strasse 67. Neben-
stellen: Aschersleben, Zollberg 2; Cöthen, Wein-
traubenstrasse 19: Eilenburg, Schulstrasse 16 I; Eisleben,Plan 2; Erfurt, er re 57/58; H alverstad t
Königstr. 35; d a g de m urg, Bahnhofstrasse 11; Naumburg,Moritzplatz ordhausen, Bahnbofstrasse 10; Salz-wedel, St. Greorgetrasso 90; Stendal, Frommhagenstrasse 1a;

Fischerstrasse 4 II; Weissentels, rsemann-strasse 3; Wittenberg, Bez. Halle, Coswiger Strasse 20;
Worbis verbunden mit der gemeinnützigen Rechtsauskunft):

Zeitz, Rossmarkt 15. [6494Vermittlung von einheimischen Arbeitern aller Artund von Wanderarbeitern. Stellenvermittlung für Güter-
beamte, Landwirtschafterinnen u. Aufsichtspersonal.

Pianino- er et en un San
Vermietungen wirtſchaft gewlggten ſtrebſamen

mit Anrechnung gezahlter

jungen Mann als

Miete bei späterem Kauf,
Eleven

z. prakt. Erlernung der Landwirtſcwaft unter tn direkt. denn
Albert Hoffmann, Familienanſchlußam Riebeckplatz. BRurkhardt, Rtt t. Etzolds n

Station Reuden a. lſter, Kr. Zeitz.

Wir ſuchen für das Kontor
unſeres Kolonialwaren-Engros-Altmahavoni-Nöbel,

Büfett, Bücherſchrank, Herren
u. Damenſchreibtiſche, Rollbüro
Glasſervante, Steg u. Couliſſ.

Trumeaurx,

mit der Berechtigung zum Ein
z ährig- Dienſt.raun d Wiegand, Königſtr. 81.

Vertiko, Kleiderſchränke, alles
ſehr gut erhalten, verkauft
Friedrich Peileke,

Geiſtſtraße 25.

Zum 15. Oktober geſucht auf das
on gee Stubenmädchen
mit guten Zeugniſſen; perfekt im
Plätten, Waſchen und Zimmer-
reinigen. Gräfin Hohenthal,Dölkau bei Schkeuditz. 522i

Zum 1. Oktober ſuche jungesget bildetes Mädchen zur Hülfe

und Erlernung des Haushaltes
ohne gegenſeitige Vergütung.Tüchtige Mädchen vorhanden.

Versand nach

Halle a. S

Massen Auflagen!
Prospekte etc.

Spezialfabriken, ein- u. mehrfarbig.
Schneliste Lieferung Solide Preise.

Buchdruckerei tot to Thiele,
Kostenanscht. prompt.

Vollſtändiger Familienanſchluß.
Zu erfragen u. D. u. 8893 in
der Exped. d. Ztg. (5244

unges beſſeres Mädchen
findet 1. 10. 1912 Stellung auf
mittlerem Gute bei Halle zur Er-
lernung des Haushaltes ohne
gegenſeitige Vergütung. Offerten
unter Z. v. 8894 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. [5246
r 20 Mädchen

Rübenroden bei gutem Akkord.E. Huneicer. Freigutſchermcke,
Bez. Magdeburg.

Ein Kochfräulein h erc
Grüner Baum, Franckeſtraße.

für Versand-,
häuser“ und

allen Weſtteilen,

wen d. Mt8s.,n vie gönig Ubr werden
fünf zum Königlichen Dienſt nicht
mehr geeignete [7277

Bferde
in der hieſigen Kaſerne verkauf

Mangf. Peld-Art. Regt. Nr. 75.

W Saatgut.
Von der Landwirtſchaftskammer

für die Prov. Sachſen anerkang
erſte Abſaat von 4854Sfrubes Square head- Aen

ausverkauftStrubes Kreuzung Hr. b

Hr. 210
gebe ab mit 245 Mk. per Tonne,

unter 20 r u r Ztr.Ritterg Wenſſendorft z rbig

Schliephacke's
neues Wintergemenge.

Ein Gemenge von Sechliep-
hacke's neuer zweizeiligen u
Wintergerſte u. Wintererbſen,
das zeitigſte, bekömmlichſte und

teſte Grünfutter für
lchvieh und Kälber. Reifgert das frühreifſte Getreide

und algichseitig die beſte Vorfrucht
für alle Kulturpflanzen, o
Weh g Raps und Kleebrache.

ln winterfeſt und hochertrag-
Verträgt ſpäteſte Ausſaagt.Fig s pro 50 kg 30 Mk. [5040

Schliephacke,
Domäne Panten b. Liegnitz.

uttermittelfirma kauft von
Landwirten (7283

Crockenschnitzel
für neue Kampagne, wenn ſich
dadurch ein Gegengeſchäft in an
deren Futtermitteln ermöglicht.
Gefl. Offerten unt. D. S. 257 an
Rudolf Mosse, Dresden.

Norge- aSalpeter,
billigſter u. wirkſamſter Stickſtoff
dünger, liefern ſofort und ſpäter

Kehweinyberg Sehröder,

Perzina-Piano e

O
Geldschrankfabrik u. Tresorbananstalt,

Metallfadenlampen
in allen n eipzigerG. Brose, Straſe 96.

Perſonen Angebote

Für nen Landwirtsſohn, 179t vünürvervaletsteſ
eine

ohne gegenſeitige Vergüt. geſucht.
the, Gr.-Neunhauſen i.

Für eineerſte Putzarbeiterin
ſuche ſofort StellunEduard erh Deſſan.

herrſch. Wohnung,

anerkannt beſtes Fabrikat,
nußbaum, 580 Mk.,wenig gebraucht, zu verkaufen.

H. Lüders, Mittelſtr. 910.
Aelteſte Handlung am Platze.

c. W. rrotne,
Optisches Institut,
Poſtſtraße 9110.

Gegründet 1816.

7 heizb. Zim., m. allem Zub.,
1. 4. 13 evtl. früher zu verm.

Gr. Steinſtraße 30.

Geldverkehr

Hypothek 36000 M.
GHere auf günſtig geleweißem Band) H. Schnee Weiſch erei- Grund rort

Nachfig., Gr. Steinſtraße 84. Halle a. S., auf v Jahre feſt per
bald geſucht. Werttarxe 66000 Mk.

Sende iſt m Fach-Verlangte Perſonen n e e n be
g.

für jed. Bezirkf. dauerndSuche z. Uebern. S Verſand
9e e Zum Kothen v. Diner

Kebengerd eeig da keine Dejeuners, gagdeſſen I C.
g. r e. „Monatl. Eink. b. bei allen vorkommenden FeſtMk. Es wollen ſich nur i lichkeiten empfehle mich den
ſtrebſ. Perſ. meld. Anfr. u. G. 161 geehrten dere von Halle
an Daube Co. Köln a. Rhein. Umgebung. Gefl. Anfr. an Frau

Junger Barthel, arkſtr. 5 III, erb.tüchtiger Ver Walter Erholun Abedüritige finden

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf

findet Stellung 33 v sten ute Aufnahme bei Frau Poſt-Deumen bei Hohenmö ten Clemen, Hermanns-
Gehalt 400 Mk. ad, Lauſigk, Villa Maria.Wir ſuchen einen e

Rlechsanner,Meldungen ſchrift
Jarl Kästner, A.

H. Schnee Nacht
Erſtes Spezialgeſchäft für gute

e. Gtrumpfwaren, Trikotagen.

r Zum leute W vLeipzig, Berlinerſtr. 69.Malerge t engere S i r hdünagſicen
Halle a. S., Warenabtenung. Lwsehe. berröblingen a. See. berhemden) empf. ſich ins Haus

Geſchäs m Hit. Lehrling

Geſtorben: Hr.

Zurückgekehrt.

Am Kirchtor 10.
Dr. Kohlhavdt,

Ich impfe e
nachmittags von

ausser Montags,

Dr. Hartung,
Königstrasse SI.

Augenarzt Dr. Schulze

ist zurückgekehrt.
öaſthanst Velntrenre

Geiſtſtr. 58. Tel. 5Gastwirtschaft u
Amsspann.Einfach ſauberes Logis.

Täglich W Tisbein u.Sauerkraut zum Satteſſen.
Mittageſſen 12-2 Uhr.

Furn Verein

Friesen,
Mittwoch und

Sonnabend
abends von 8

bis 10 Uhr
Turnen derMänner und Zöglings Ab.

teilung in der Schulturnhalle in
er Dreyhauptſtraße am Hall-

markt. Sonntags von vormittags
9 Uhr ab Turnſpiele auf dem
Sandanger. Anmeldungen im
Turnraume und im Ver einslokal:
Bauers Brauerei-Ausſchank, Rat-
hausſtraße 3/4. Verſammlung
jeden erſten Sonnabend im Monat
nach dem Turnen.

Himbeerſirup,
mit pt. Raffinade eingekocht,

Pfd. 60 Pf., empfiehlt 8
Marktplatz i. Turm,(arl bot „Breiteſtraße 1/2,

Leipzigerſtraße 61/62. ee
Damenputz.W Dimenbiſte werden ſchick T

geſchmackvoll garniert und
moderniſiertFriedrichſtraße 24 part.
Hüte, Formen, Federn, Bänder

und alle Putzartikel.
Wer bei Entkräftung,

Nerwem-
und Abgeſpanntheit eines Kräfti-

bedarf, kann nichts
eſſeres tun, als Altbuchhorſter

Markſprudel Starkquelle trin-
ken. Dieſes ausgezeichnete Heil-
waſſerenthältin leichtverdaulicher,
äußerſt bekömmlicher Form alle
wertvollen u. kräftigenden Nähr-
u. Mineralſalze, die der geſchwächte
Körper zu ſeiner iederauf-
ſng edarf, dabei iſt es von
prickelndem Wohlgeſchmack. Von
zahlr. Profeſſoren und Aerzten
länzend begutachtet. Fl. 65 Pf.

ſämtl. Apotheken u. Drogerien.
n gros: W. Hoefer, Geiſtſtr. 59/60.

Hochzeits-Geschenke.

Juwelier Wittel.
Schmeerſtraße 12, Ecke Zapfenſtr.

l FamilienNachrichten.

Aus auswärtigen Blättern:

Verlobt: e

[72 263

mit Hrn Lehrer Willi Zimmer
tewitz-Mutzſchlena)

Zrk edwig Fritzſche mitBetriebsdirektar Fritzv r er (Nerchau). Frl. Char
lotte L u mit Hrn. Land
wirt Julius MaertensC. Ochtmersleben).Frl. Käthe Schede mit HrnHans Rimpau Berlin
Kloſtergut Anderbeck). Frl.
Paula Hoferichter mit Hrn.
Theodor Wolf (Zahna). Frl.
Margarete Jlſe mit Hrn.Landwirt Walter Voigt
len dte rege i. A.)rl. Lotte Ul rich mit Hrn.

r. jur. Kurt a ſtetn (Han-
r rGeboren: Ein Sohn: Hrn.Lehrer Achilles(Hohenkirchem.

Eine Tochter: HerrnDr. Max Kübhne (Zeitz). Hrn.

Joh. Rothenberg (eipzig).
Hrn. Paſtor Richter (Königs-
walde bei Annaberg).

rivatmann

mann(We

Karl Feye r (Weißenfels). Hr.
Schmiedemeiſter Aug. Krauſe
(Drebligar). Hr. Steuerkaſſen-
Rendant a. D. Chriſtian Grütz
müller (Erfurt). Hr. Königl.
Oberbahn Aſſiſtent Ferdinand
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Die politiſche Lage in SchwarzburgRudolſtadt.
Ueber die politiſche Lage im Fürſtentum Schwarzburg-

Rudolſtadt wird uns folgendes berichtet: Durch die Vertagung
des Landtages iſt der Konflikt zwiſchen Landesregierung und
Parlamensmehrheit wieder mit erneuter Heftigkeit entbrannt.
Ja, er iſt noch größer geworden, weil die liberalen Abge
ordneten, die bekanntlich die Mehrzahl der bürgerlichen
Minderheit im Landtage bilden, mit der Maßnahme der Ver-
tagung nicht einverſtanden ſind, ſondern unter allen Umſtänden
die Aufrechterhaltung der parlamentariſchen Regierungsform und
dementſprechend Weiterführung der parlamentariſchen Verhand
lungen fordern. Liberalerſeits iſt man der Auffaſſung,
daß, wenn die Staatsregierung den Wünſchen der
ſozialdemokratiſchen Parlamentsmehrheit ge
genübermehr Bereitwilligkeit zeig e, dieſe ihre Forde
rungen beſchränken und bereit ſein würde, für den Haushaltsplan
und die zum weiteren Ausbau der ſtaatlichen Einrichtungen des
Fürſtentums erforderlichen Geſetze zu ſtimmen. Ob ſich dieſer
Optimismus etwa auf mündliche Zuſicherungen von Mitgliedern
der ſozialdemokratiſchen Landtagsfraktion gründet und dadurchvielleicht berechtigt erſcheint, entzieht ſich unſerer Beurteilung.

Der bisherige Gang der parlamentariſchen Verhandlungen läßt
jedenfalls den Schluß nicht zu, daß die Genoſſen ihre Oppoſition
gegen die von Frhrn. v. d. Recke geführte Regierungs
politik einſtellen werden. Jm Gegenteil, die herausfordernde
Sprache der ſozialdemokratiſchen Preſſe und nicht minder der
ſozialdemokratiſchen Redner in den Volksverſammlungen gibt
deutlich zu erkennnen, daß es den Genoſſen in erſter Linie um
den Sturz der gegenwärtigen Staatsregierung in Schwarzburg-
Rudolſtadt zu tun iſt. Regierungsſeitig iſt man jedenfalls über
dieſe Abſicht nicht im Zweifel. Nachdem die Staatsregierung
durch die Erklärung, ſie beabſichtige keineswegs den durch das
Staatsrechtsguthaben Profeſſor Labands gewieſenen Weg zu be
ſchreiten, zu erkennen gegeben hat, daß ſie den guten Willen be-
ſaß, mit der regierungs feindlichen Parlamentsmehrheit auszu-
kommen, mußten die Bedingungen, die die ſozialdemokratiſche
Fraktion an ihre Zuſtimmung zum Staatshaushaltsplan knüpfen
will, direkt als eine Herausforderung empfunden werden, da
unter den ſozialdemokratiſchen Forderungen dieſelben zu finden
ſind, die in dieſem Frühjahr zur Auflöſung des Landtages Ver-
anlaſſung gaben. Unmöglich aber konnte ſich die Staatsregierung
die geſetzliche Regelung des Staatshaushalts durch Konzeſſionen
auf Koſten der Staatsautorität erkaufen. Wollte man alſo dem
Lande die Neuwahl erſparen, ſo blieb kein anderes Mittel als
Vertagung des Landtages auf unbeſtimmte Zeit.

Von den bürgerlichen Gegnern der Vertagung wird der Um
ſtand überſehen, daß die Genoſſen die parlamentariſche Erledi-
gung des Etats ausdrücklich von der beſtimmten Zuſicherung der
Regierung, ihren Wünſchen gerecht zu werden, abhängig gemacht
haben. Wäre die Regierung darauf eingegangen, ſo würde der
Anſchein erweckt, daß die notwendigen Reformen des Steuer und
Schulgeſetzes uſw., die die Regierung bereits vorbereitet, ſämt
lich ſozialdemokratiſcher Anregung zu verdanken ſeien. Das aber
kann weder im Jntereſſe der Staatsautorität, noch in dem des
Bürgertums liegen.

Der Bund thüringiſcher Tierſchutzvereine,
der 17 Tierſchutzvereine mit gegen 5000 Mitgliedern umfaßt, hielt
in Jena ſeine 15. Bundesverſammlung unter dem Vorſitz des
Rektors W. Schulz Apolda ab. Dr. Leonhardt- Jena be-
antwortete die Frage: „Jſt es wünſchenswert, daß die Tierſchutz-
vereine auch Pflanzenſchutzvereine ſind?“ in bejahendem Sinne.
Kreistierarzt Dr. StorchSchmalkalden berichtete über Vor-
beugungsmaßregeln gegen den Nierenſchlag der Pferde und ſprach
ſich darüber aus, wie der Rohheit beim Schlachten in Orten ohne
Schlachthaus vorzubeugen iſt. Oberlehrer Macht in Pohlitz
Greiz berichtete über die beabſichtigte Gründung einer Tierſchutz
zeitung für die Jugend. Der Jahresbericht ließ eine weitere ge-
deihliche Tätigkeit erkennnen. Nach der vollzogenen Aufnahme
der Tierſchutzvereine Eiſenberg, Jſmenau und des Vereins der
Tier und Menſchenfreunde zu Jena-Lichtenhain erfolgte die
Wiederwahl des Vorſtandes. Am Sonntag abend vereinigten ſich
die Teilnehmer zu einem Beiſammenſein auf dem Fuchsturm
mit der Fuchsturmgeſellſchaft, dem am Sonntag der Beſuch des
Philetiſchen Muſeums ſowie ein Ausflug nach dem Berg des
ornithologiſchen Vereins folgten. Hierauf wurde über das
Schlachtfeld von 1806 zurückgewandert und dann der Botaniſche
Garten beſichtigt.

Däniſches Hleiſch als Preisdrücker.
Jn Dresden findet das däniſche Rindfleiſch ſo großen Ab-

ſatz, daß es bereits die Viehpreiſe auf dem Schlachthofe
gedrückt hat. Weitere däniſche Fleiſchtransporte werden dieſe
Woche eintreffen. Mehr als 150 Dresdener Fleiſchermeiſter
baben ſich zum Verkauf bereit erklärt.

Unglücks- Chronik.
Jn Nauendorf bei Ohrdruf war am Sonntag vor

mittag in Abweſenheit der Eltern in der verſchloſſenen Wohnung
des Fabrikarbeiters Arno Pezold ein Bett in Brand ge-
raten. Drei Kinder im Alter von 1 bis 4 Jahren ſind durch
den entſtandenen Rauch erſt ickt. Einem herbeigerufenen Arzte
gelang es, das älteſte Kind ins Leben zurückzurufen, während die
Wiederbelebungsverſuche bei den beiden jüngſten Kindern er
folglos blieben.

S Querfurt, 22. September. (Elektrizitätswerk-
erweiterung. Arbeitsbeginn. Märkte.) Jnder geſtrigen Stadtverordnetenſitzung iſt u. a. beſchloſſen worden,
das ſtädtiſche Elektrizitätswerk bedeutend zu erweitern. Hierzu
und zur Neuanſchaffung eines Dieſelmotors wurden 45 000 Mk.
bewilligt. Die Zuckerfabrik Alt- Querfurt beginnt ihren
Arbeitsabſchnitt am 3. Oktober, die Vereinszuckerfabrik Roediger
u. Co., Querfurt, am 8. Oktober. Geſtern fand auf dem Roß-
platze unſer Herbſtviehmarkt ſtatt, zu dem 146 Saugſchweine und

vier Läufer aufgetrieben waren. Die Saugſchweine wurden mit
20 bis 40 Mk. für das Paar bezahlt. Gleichzeitig war auf dem
Entenplane der Herbſtgemüſemarkt, den außer den hieſigen Gärt-
nern die Gärtner aus Heldrungen mit großen Mengen Zwiebeln,
Sellerie, Majoran, yererii beſchicken. Zwiebeln koſteten
das große Gehänge 40 bis 45 Pfennige.

Langenſalza, 22. Sept. (Dr. Schliebe v erhaftet.)
Der berüchtigte, ſteckbrieflich verfolgte Heiratsſchwindler Schloſſer
Eugen Thieringer aus Sulgen, der auch in Langenſalza als Dr.
Schliebe Gaunereien verübte, wurde jetzt in Chemnitz verhaftet.
Er hatte ſich auch dort mit einer Witwe, einer Weinſtuben
beſitzerin, verlobt, die er auf Reiſen kennen gelernt hatte. Der
Schwindler wurde verhaftet, als er mit ſeiner Braut von einem
Ausflug zurückkehrte.

Z. Schildau, 22. Sept. (Herbſtverbandstag des
Kreiskriegerverbandes Torgau.) Heute fand im
hieſigen Rathauſe der Herbſtverbandstag des KreiskriegerVer
bandes Torgau ſtatt, zu dem ca. 30 Kriegervereine ihre Vertreter
entſandt hatten. Die Verhandlungen wurden vom Verbands
vorſitzenden Profeſſor Dr. Ortmann- Torgau geleitet. Die
Ehrenurkunde für Reſerviſtengewinnung iſt dem Militärverein
Belgern verliehen worden. Ferner beſchloß die Verſammlung
eine Beteiligung an der Einweihung des Denkmals Friedrichs
des Großen in Torgau am 19. Oktober. An die Verbandsſitzung
ſchloß ſich ein wohlgelungener Unterhaltungsabend, veranſtaltet
vom Schildauer Kriegerverein.

Z. Annaburg, 23. Sept. (Schadenfeuer.) Jn der Nacht
zum Sonntag brach in der Scheune des Landwirts Julius Hauß
Feuer aus, das ſich in kurzer Zeit über das Wohnhaus und über
die Stallgebäude verbreitete. Das ganze Gehöft brannte voll
ſtändig nieder. Man vermutet Brandſtiftung. Der Beſitzer liegt
krank im Wittenberger Paul-Gerhardtſtift.

W. Torgau, 23. Sept. Kirchenjubiläum.) Die
Kirche des benachbarten Belgern beging geſtern die Feier ihres
400 jährigen Beſtehens. Superintendent Rumpf hielt die Feſt
predigt, worauf Generalſuperintendent Dr. Gennrich aus
Magdeburg eine Anſprache hielt.

A. Mühlhauſen i. Thür., 22. Sept. (Betrugsprozeß.)
Der Fabrikant Albert Roloff von hier ſtand geſtern vor
der hieſigen Strafkammer unter der Anklage, durch Vor-
ſpiegelung falſcher Tatſachen den Fabrikanten Erich Müller um
60000 Mark und deſſen Ehefrau um 40000 Mark
betrogen zu haben. R. hatte in Langula eine Fabrik gebaut,
in der er Lodenſtoffweberei betrieb. Jm Jahre 1910 ſetzte er ſich
zur Beſchaffung von Geld mit einem hieſigen Agenten in Ver-
bindung, der ihm den 23jährigen Kaufmann Müller mit einem
Vermögen von 60 000 Mark und deſſen Ehefrau mit 40 000 Mark
Vermögen empfahl. Als Müller ſich das Geſchäft anſah, ſoll R.
das Geſchäft als ſehr gut hingeſtellt und ihm 1254 v. H. und die
Hälfte des Gewinnes verſprochen haben. Durch dieſe Ver-
ſprechungen hat er die Eheleute M. zur Hergabe der 100 000 Mk.
bewogen. Jedoch ſchon nach 1 Jahr 2 Monaten brach der Kon
kurs aus, und die Eheleute Müller verloren ihr ganzes Ver-
mögen. Nach langer Verhandlung erkannte das Gericht gemäß
dem Antrage des Staatsanwalts auf ein Jahr Gefängnis.

Vom Eichsfelde, 22. Sept. (Sein 25jähriges Be-
ſtehen) feierte der Eichsfelder Aerzteverein ſoeben
in Leinefelde. Gelegentlich der Jubelfeier wurde der
Gründer des Vereins Geh. Medizinalrat Vr. Koppen in

wen durch Ernennung zum Ehrenvor ſitzenden
geehrt.

4 Wintzingerode (Kr. Worbis), 22. Sept. (Nach 31jäh-
riger Wirkſamkeit als Seelſorger) tritt der Paſtor
Rabenorth hier am 1. Oktober d. Js. in den Ruheſtand. Seit
1881 wirkte er als Pfarrer der hieſigen evangeliſchen Gemeinde.
Paſtor Rabenorth hat als Ruheſitz Hannover gewählt.

Cöthen, 23. Sept. Vom Städtiſchen Friedrichs-
Polytechnikum Cöthen.) Die herzogliche Regierung, Ab-
teilung für das Schulweſen, erteilte mit ihrer Verfügung vom
28. Auguſt 1912 dem Direktor des Statiſtiſchen Amtes der Stadt
Magdeburg Prof. Dr. Otto Landsberg die venia legendi für
„Statiſtik und verwandte Fächer“. Organiſt Franz Acker
mann in Deſſau, dem durch Verfügung der Regierung vom
19. Februar 1912 ein Lehrauftrag für „populär-muſikwiſſen-
ſchaftliche Vorträge“ erteilt wurde, nimmt im Winter-Semeſter
1912/13 ſeine Vorleſungen auf. Für Techniſches Zeichnen
wurde der Maſchineningenieur Max Kirch aus Ehrenbreitſtein
als Aſſiſtent verpflichtet.

Vermiſchtes.
Schwere Erkrankung des Herzogs Franz Joſef in Bayern.
Die Münchener Korreſpondenz Hoffmann meldet: Bei dem

Herzog Franz Joſef in Bahern, dem zweiten Sohne des verſtor
benen Herzogs Karl Theodor, der vor einigen Tagen an einer
Halsentzündung erkrankt iſt, iſt ſeit Sonnabend eine heftige
Angina hinzugetreten; ſein Zuſtand iſt ernſt. Ueber das Be
finden des Herzogs wurde Sonntag abend nachſtehendes Bulletin
ausgegeben: Herzog Franz Joſef war vor neun Tagen in Poßen-
hofen erkrankt, und zwar an einer akut einſetzenden fieberhaften
Halsentzündung. Dieſe beſſerte ſich zwar in den nächſten Tagen,
aber das Fieber blieb fortbeſtehen. Vor drei Tagen machten ſich
in urſächlichem Zuſammenhang mit dieſer infektiöſen Hals-
entzündung die erſten Zeichen von Lähmung geltend, welche an
den Füßen begann und raſch aufſteigend die Rumpfmuskulatur
und auch die Atmungsorgane ergriff. Jnfolge des Fortſchreitens
der Lähmung nach den Atmungsorganen beſteht Lebens-
gefahr. (gez.) Profeſſor Müller.

Furchtbare Taifunkataſtrophe in China.
50 000 Menſchen tot.

In der ſüdöſtlichen chineſiſchen Provinz Tſchekiang
hat ſich eine furchtbare Taifunkataſtrophe ereignet. Fünfzig-
tauſend Menſchen ſollen dem Wirbelſturme, der die aufge
peitſchen Waſſer des Gelben Meeres auf die fruchtbare Küſte
hinauf und weit hinein in die Flußniederungen trieb, zum
Opfer gefallen ſein. Die Nachricht, die von einem franzö
ſiſchen Ordensgeiſtlichen ſtammt, hat allerdings bisher noch
keine Beſtätigung von chineſiſcher Seite erhalten. Die
Drahtmeldung lautet:

Paris, 21. Sept. Ein Lyoner Blatt veröffentlicht
folgende Depeſche des apoſtoliſchen Vikars für das öſtliche

Cholera Rußland

2. Beilage zu Nr. 448 der Halleſchen Zeitung 24. September 1972.
und Thüringen.

Tſchekiang aus Ningpo: Am 16. September hat ſich
im Süden meines Vikariats ein unerhörtes Un

glück zugetragen. Ein Taifun hat ganze St'ädte,
unzählige Dörfer zerſtört. 100000 Familien

ſind rui niert. 50000 Menſchen ſind ertrunken.
t

Zum Poſener Gattenmord.
Zu dem traurigen Ehedrama in Poſen, in dem bekanntlich

der junge, vielverſprechende Berliner Gelehrte Dr. Erich
Blume von der Hand ſeinener eigenen, vor fün Monaten ihm
angeirauten Gattin erſchoſſen wurde, erfahren Berliner Blätter
noch folgende Einzelheiten
Oberpoſtſekretär a. D. Blume in Steglitz, wird in dem Prozeß
gegen die ge ſtändige Mörderin als Nebenkläger auftreten und
hat bereits die Hilfe eines bekannten Berliner Anwalts in An
ſpruch genommen. Bis zu dem Geſtändnis der jungen Frau
wollten die unglücklichen Eltern an die gräßliche Tat nicht
glauben und vermuteteen einen Unglücksfall. Die nun bekannt
gewordenen Einzelheiten haben in ihnen jedoch die Ueberzeugung
gefeſtigt, daß ihre Schwiegertochter die Tat mit Ueber-
legung ausgeführt hat. Dafür ſprechen folgende aus Poſen
kommende Mitteilungen, die zum Teil ſchon bekannt und in-
zwiſchen beſtätigt worden ſind. Frau Eva Blume geb. Winter-
hat vor der Ausſprache mit ihrem Manne zwei Revolver
gekauft, nachdem ſie und ihr Liebhaber dem betrogenen Gatten
ein ſchriftliches Geſtändnis ablegen mußten. Das
Sinnen der Frau war nunmehr darauf gerichtet, dieſes Doku-
ment wieder in ihre Gewalt zu bekommen, weil ſie wußte, daß
ſie hierdurch moraliſch vernichtet war. Die Unterſuchung ſteht
jetzt vor der Frage, feſtzuſtellen, ob die Wiedererlangung des
Schriftſtückes das treibende Motiv zur Tat war. Wird dies be-
jaht, dann würde planmäßiger Mord vorliegen. Jn Poſen
hat das ſchreckliche Ereignis allgemeines Aufſehen hervorgerufen.
Jm übrigen war das Ehepaar dort wenig bekannt und iſt wäh-
rend der kurzen Dauer ſeines Aufenthaltes gar nicht hervor
getreten. Die Verhältniſſe, die durch die traurige Tat aufgerollt
werden, haben eine ausgeſprochene ſexuelle pathologiſche Bedeu
lung, ſo daß die Gerichtsverhandlung hinter verſchloſſenen
Türen ſtattfinden wird.

x

Große Dorfbrände.
Nach einem Berichte des ruſſiſchen Gouverneurs von Niſchni-

Nowgorod ſind im Dorfe Kulebakoff etwa 100 Häuſer und
im Dorfe Selema bei heftigem Sturmwinde 200 Häuſer
niedergebrannt. Die Ernte, die in den Speichern lag, iſt zum
größten Teil ver nichtet. Jn Nowonikolajewsk bei Aſtrachan
wurden durch ein Großfeuer 80 Häuſer zerſtört. Jn Schilno
bei Wologda brannten mehr als 100 Häuſer nieder,
zwei Erwachſene und drei Kinder kamen in den
Flammen um. Jn Marino bei Gomel wurden durch einen
anderen Brand 120 Häuſer verntichtet.

Die Cholera in Rußland. Neben der Peſt ſucht auch die
wieder heim. Die ruſſiſche Regierung läßt

amtlich erklären, daß ſich die Cholera längs des Wolgalaufes aus
dehnt und zahlreiche Opfer fordert. Ein Teil der Feſtlich-
keiten, die anläßlich der Jahrhundertfeier des Krieges 1812 vor-
geſehen waren, ſind aufgegeben worden.

Ein weiterer Bilderfrevel in Neuenburg. Trotz ſtrengerer
Bewachung iſt Sonnabend früh ein weiteres Gemälde Hodlers
in der Schweizer nationalen Kunſtausſtellung durch zwei Meſſer-
ſtiche beſchädigt worden.

Einbruch in ein Schloß. Jn der bayeriſchen Ortſchaft Hal
denwang wurde im Schloſſe des Freihern von Frehberg-
Schüſtz zu Holzhauſen in Abweſenheit des Beſitzers eingebrochen,
Die Täter erbrachen den Geldſchrank. Die Höhe der geraubten
Summe iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die Diebe raubten ferner einen
Familienſchmuck und andere Juwelen. Der Polizeihund Bill von
Ulm verfolgte die Spur nach einem nahegelegenen Anweſen, wo
ſich der 18jährige Sohn aufhielt.

Der Düſſeldorfer Defraudant Gebh wieder geflüchtet. Wie
aus Düſſeldorf gemeldet wird, iſt der in Unterſuchungshaft be-
findliche Prokuriſt Heinrich Gebh, der von einem Kriminal-
beamten zum Zahnarzt geführt werden ſollte, geflüchtet. Gebh
hatte, wie erinnerlich, bei der Firma Gebr. Stein Unterſchla
gungen in Höhe von 200 000 Mark begangen und war dann nach
Konſtantinopel geflüchtet. Dort war er entdeckt, feſtgenommen
und nach Deutſchland ausgeliefert worden. Gebh ſollte ſich an
fangs Oktober vor dem Landgericht Düſſeldorf verantworten.

Jn Freiheit geſetzt. Direktor Schumann von der im
Konkurs befindlichen Vereinsbank Frankfurt a. O.,
der ſo ſeit faſt 19 Monaten in Haft befand, iſt in Freiheit geſetzt
worden.

In der Angelegenheit der gefälſchten Aktien hat, wie aus
Kiel gemeldet wird, Direktor Neudeck eingeſtanden, die
Aktien ſelbſt in Auftrag gegeben zu haben, und zwar bei der Buch-
druckerei von Handorff in Kiel.

Zur Steikgefahr in Saragoſſa. Ein Eiſenbahnbataillon iſt
wegen des Streikes, der in Saragoſſa auszubrechen droht, Sonn
abend nachmittag von Madrid dahin abgegangen.

Nach Unterſchlagung von 4000 Mark amtlicher Gelder iſt der
Oberpoſtſekretär Heinrich Fürſtenberg aus Hamburg flüchtig
geworden. Er iſt vermutlich nach Berlin gefahren.
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Dlicher Starz beim Automobilrentten, Bet dem jetzt in
Rußland ſtattfindenden Automobilrennen ſtürzte der Vertreter
der Opel und MinervaAutomobile, Kon ſchin, der als Erſter
fuhr, kurz vor dem Ziel mit ſeinem Kraftwa

e Straßenbahnunfall. Bei Merville r
ſich ein Straßenbahnunfall zugetragen. Nach ſollen

längerer i bereits mit der Konſtruierun
Kleinere

Komitee das Vertrauen aus r Das Komitee wird den
Streik erklären, wenn der Zei

beträchtlich.

Kus dem Leſerkreiſe.
r machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer

ubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
ltig, ob ihre ten mit denen der Redaktion überein

immen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſes
ubrik keinerlei Verantwor)ung dem Publikum gegenüber.
Die Mehrheit der Halleſchen Bürgervertreter

im Zeichen der Reaktion.
Selten nehme ich Veranlaſſung, den öffentlichen Vorgängen

im Stadtparlament als Ohrenzeuge beizuwohnen; die ſattſam
bekannten Uebelſtände des Zuhörerraumes halten mich, wie auch
noch viele andere, davon ab. Am verfloſſenen Montag aber, als
das die Geſchäftswelt allgemein angehende Thema „Vermehrte
Sonntagsruhe“ zur Beratung ſtand, wagte ich um 4 Uhr den
hohen Gang in der Hoffnung, durch ſo frühgzeitiges Erſcheinen
einen der Vorderplätze zu gewinnen, die allein einen beſcheidenen
Anſpruch auf die Möglichkeit eines lückenloſen Zuhörens gewähr-
leiſten. Leider ſah ich mich in meiner Annahme getäuſcht, ſofern
ſich die erſten Bänke völlig beſetzt zeigten. Dennoch verweilte ich,
war ich doch recht geſpannt zu hören, welche Stunden man als die
geeignetſten zur Freigabe des Sonntagsverkaufs Wien würde,
eine kritiſche Aufgabe angeſichts der verſchiedenen Meinungen,
welche in dieſem wichtigen Punkte unter den Beteiligten herr-
ſchen. Perſönlich bin ich allerdings kaum am Ausgange der Sache
intereſſiert, nur menſchenfreundliche Beweggründe waren und
ſind die Triebfeder meiner ſchon mehrmals in der Oeffentlichkeit
bezeugten Stellungnahme zur Frage der angeſtrebten, erweiterten
Sonntagsruhe.

Die Verhandlungen über alle vorgeſetzten Punkte gingen
glatt von ſtatten., erhältnismäßig bald gelangte man zum
brennenden Thema. Ueber den Verlauf der Sache iſt bereits in
unſeren Blättern ordnungsgemäß Bericht erſtattet worden. Trotz
dem erſcheint es mir angebracht, die Vorgänge einer kritiſchen
Betrachtung zu pmergieprn ſelbſt auf die Gefahr hin, daß die
ſiegende Mehrheit in dieſem Falle von einem beträchtlichen Teile
ihrer Wählerſchaft nicht verſtanden werden dürfte. Nachdem der
ausgezeichnete Vortrag des erweiterten Rechts und Verfaſſungs-
ausſchuſſes in klar verſtändlicher Weiſe vorgetragen worden war,
durfte man neugierig ſein, mit welchen Gründen die etwaigen
Gegner auf den Plan treten würden. Denn bezüglich der be
liebten Einrede, man ſolle doch das vor der Tür ſtehende Reichs
geft abwarkten, war bereits aufs deutlichſte ausgeführt worden,
daß von ihm nur eine Beſchränkung der Zahl der ſonntäglichen
Arbeitsſtunden, nicht aber eine gleichmäßige Feſtſetzung der
Arbeitszeit zu erwarten ſei, daß dieſe vielmehr ebenfalls durch
Ortsſtatut geregelt werden müſſe, genau ſo wie nach dem der-
zeitigen Geſetz. Meine Begierde blieb indeß unbefriedigt, denn
diejenigen Redner, welche den vorgetragenen Anſchauungen des
Ausſchuſſes entgegentraten, entwickelten keinerlei ſtichhaltigen
Gründe. Verſicherung perſönlichen Wohlwollens einerſeits, Hin-
weis auf das „in Kürze“ zu erwartende Geſetz andererſeits
waren die Pole, um die ſich ihre abgegebenen Erklärungen
drehten. Daß bei dem geklärten Stande der Sache, bei dem es
nur galt, weiſe zu entſcheiden, ob die Früh- oder Mittagsſtunden
für unſern Ort das beſte ſeien, ein Vertagungsantrag
gewagt werden konnte, kennzeichnet im Grunde genommen die
Sachlage, denn an ſolche Möglichkeit hatte wohl kein Außenſtehen-
der gedacht.

Es iſt nun intereſſant, feſtzuſtellen, aus welchen Herren ſich
hierbei die Mehrheit, die ſich für Annahme gedachten Antrages
ergab, aus welchen die Minderheit. Die Ver-
fechter der fortſchrittlichen Reform gehörten jenen an, von denen
behauptet wird, ſie ſeien Beamtenpartei, ferner ſolche, welche im
politiſchen Leben rechts ſtehen, dann, gleichſam ſelbſtverſtändlich,
die Vertreter der ſozialiſtiſchen Stimmen. Dagegen zeigte ſich
als Bekämpfer des gewünſchten Ortsſtatuts in der Hauptſache die
Partei der Hausbeſitzer, ſcheinbar geſchloſſen, gleichviel ob Ge
werbetreibende oder Rentner. Das iſt eine recht auffallende Tat-
ſache Unwillkürlich kommt man zu der Frage, waren die Haus
beſitzer etwa von ihren Mietern, etwaigen Ladeninhabern, gebeten
worden, ſich ſo zu verhalten? Jch glaube nein, denn ſicher würden
die Herren damit hervorgetreten ſein, um verſtändlich werden zu
laſſen, warum in aller Welt der im gewöhnlichen Leben fürliberal geltende ſtädtiſche bezw. Halle Se Grundeigentümer im

konſervativen, nein im reaktionären Sinne ſich entſchied. Es
müſſen alſo in dieſer ne wohl andere Motive vorliegen, die
hier anzudeuten ich aus Höflichkeit unterlaſſen will. elleicht
und hoffentlich finde ich zu gegebener Zeit im Haus- und Grund-

gen. Er geriet unter

z vbeſit i legentlich Belehrung,4 S e e c
nene e. an.

n

lichBeſtrebungen ſo vieler kaufmänmiſcher Angeſtellter und ſicherger i ändiger Klei eltreibender
ar t vi gegenüberkrat,natürlich in „wohlwollender“ t. Aber das a

unter den warem jene der beiden Anwälte, welo
ne hen an be e en nen e ginnen

1l ger g mit dem ſie durch ihre Abfolgen, ſo e berührt derſtimmung vekundeten, daß auch ſie im Grunde genommen einer
Verkürzung der Sonntagsbeſchäftigun gegen hen. Man
bedenke, deutſche Anwälte, deren reibſtuben ſeit undenklichen
Zeiten für den Verkehr geſchloſſen ſind und die ſich dank ihrer
aus dem Standesbewußtſein geborenen und genen ſtraffen
Organiſation ſeit Jahren den Sonnabend ttag freizu
e wußten und aus dieſem Grunde vorbe t erſcheinen
als V fer 12 und weiteſter Ausbreitung von Sonntags
ruhe, ſie helfen durch ihre Abſtimmung eine Vorlage zu e zu
bringen, die auf echt fortſchriitſicher Grundlage ru t. änner,
ſonſt ſo gern die Fahne fortſchreitender Entwicklung u
hier auf dem Wege en Dinge der Reaktion huldigend.
Fürwahr a Swieſpalt, zu deſſen Erklärung mein Denkvermögen
nicht ausreicht.v Wenn alle diejenigen Handeltreibenden, welche glauben, be

fürchten zu müſſen, d Jede den jetzigen Zuſtand ändernde Be
ſtiminung ihnen erhebliche und dauernde Opfer auferlegen wird,
in ſolcher ſie ſo wichtig angehenden Sache eine ablehnende Stel
lung einnehmen, ſo kann man das würdigen; aber das Verhalten
des größten Teiles unſerer Stadtväter wird von der großen
Mehrzahl der Bevölkerung der Stadt Halle im beſonderen und
von weniger engherzigen Geſchäftsleuten anderer Großſtädte
ſicherlich unverſtanden Vleiben. Jch habe nicht die findung,

die bis jetzt allerdimgs mit Erfolg betriebene Verſchleppungs
taktik einen Ruhm für Halle bedeutet. Wenn einſt, durch Reichs
geſetz gezwungen, ein neues Ortsſtatuk geſchaffen werden muß,
werden wir vor neuen Kämpfen ſtehen, ſofern alsdann die Feſt
ſetzung der zugelaſſewen Stunden die Wogen vielleicht noch höher
ſchlagen läßt, als es, bis jegr der Fall war.

uchalla, Schuhwarenhändler.
n

An den Volksbildungsverein!
An den Volksböldungsverein hier richte ich die Bitte, doch eine

offene Auskunftsſtelle einrichten zu wollen, wo man
ſich anmeldet und ſeine Karten abholt. Jch wohnte bisher in
Kottbus, dort erfuhr man in einem bekannten Geſchäfte
alles Nötige. Bei wem hat man ſich hier zu melden? II. T.

77

Darlehnsſchwindel.
Ein Artikel der „Nordd. Allgem.“, der ſich mik einer War

nung vor däniſchen Darlehnsſchwindlern befaßt, gibt uns Veran
laſſung zu nachſtehenden Ausführungen. Nicht nur im Ausland
ſind Geſchäfte, welche vom Darlehnsſchwindel leben, auch in
Deutſchland beſtehen ſolche unter zum Teil hochtönenden Namen,
welche mit denſelben Grundſätzen arbeiten, wie die von der
„Norddeutſchen“ geſchilderten. Faſt in jeder größeren Stadt ſind
Vertreter ſolcher Geſchäfte, die Aufträge zur Beſchaffung von
Darlehen entgegennehmen. Dieſe laſſen ſich ſofort einen Vor
ſchuß für die Bearbeitung geben und überreichen die Anträge an
ihre h welche weitere Beträge für Auskunfts
und Reiſezwecke einfordern, unter vielverſprechenden Zuſiche-
rungen, die den Kapitalſuchenden in den Glauben verſetzen, daß
er das Geld bekommt. Faſt immer wird die Sache aus nichtigen
Gründen abgelehnt und die Leute haben das Nachſehen. Auch
auf dem Hypothekenmarkte herrſchen ähnliche Zuſtände, wir
brauchen nur die Verhältniſſe in Halle anzuſehen. Täglich
kommen Leute zu uns, welche Hypotheken ſuchen und erzählen,
daß dieſer oder jener die Papiere gehabt, ſich 10--15 Mk. oder
20 Mk. und noch mehr für die Bearbeitung hat zahlen laſſen,
ohne daß fie Geld erhalten haben. Eine Hypothekengeſuchangeige
in hieſigen Zeitungen zeigt, wer ſich hierauf alles meldet mit dem
Vorgeben, daß man das Geld erhalten könne. Vielen iſt es
lediglich darum zu tun, das Publikum heranzulocken, und ihnen
oft dann den nötigen „Vorſchuß“ zur Bearbeitung abzunehmen.
Wer darauf hineinfällt, iſt ſein Geld los und erhält faſt nie ein
Kapital. Bei Nachfragen wird Betreffenden meiſt die Auskunft
erteilt, daß man ſich fortwährend bemühe, aber bislang nichts
erreichen konnte. So kommen oft die Fälligkeitstermine der
Kapitalszahlung heran und die Grundſtücksbeſitzer können die
Hhypothek nicht n weil ihnen das Geld nicht beſchafft
wurde. Kapitalsverluſte und Zwangsverſteigerung ſind die Folge
der Machenſchaften dieſer, nennen wie ſie Vorſchuß agenten.
Das Publikum kann nicht eindringlich genug gewarnt werden.
Ein redlicher Makler nimmt keinen Vorſchuß, ſondern verlangt
die vereinbarte Vergütung, wenn das Geſchäft gemacht und die
Hypothek zur Auszahlung gebracht iſt. Dieſes muß in jedem Auf-
tragsſchein, den man, um ſpäter Auseinanderſetzungen wegen
der Höhe der ausbedungenen Vergütung zu vermeiden, unter
zeichnen ſoll, ſtehen, in einfachen klaren Worten ausgedrückt. Vor
ſchuß verweigere man ganz entſchieden, ſondern zahle, wie geſagt,
erſt dann, wenn das Kapital beſchafft und die Regulierung vor-
genommen iſt.

E. Moritz Co.,Bankgeſchäft für Hypotheken und Grundbeſitz,
Halle a. S., Brüderſtraße 11.

Geſchäftliche Mitteilungen.
Das Geheimnis des Erfolges. So mancher Landwirt kann in

ſeiner Wirtſchaſt nicht recht vorwärtskommen obgleich er ſich die
denkbar größte Mühe gibt, am Fleiß nichts fehlen läßt und die vom
Vater mit großem Erfolg eitel Methoden beibehalten hat. Die
Väter haben mit dem Anbau ihrer Kartoffeln, Rüben, Roggen,
Gerſte uſw. großartige Ernten erzielt und der Sohn baut dieſelben
Sorten, ja ſogar die ſelbſtgezogene Saat, wechſelt mit der Bebauung
der Aecker in gleicher Weiſe wie der Vater und dennoch, die Ernte
erträge werden von Jahr zu Jahr geringer. Die Pflanzen bekommen
Krankheiten, die man früher an ihnen nicht kannte, wodurch auch die
Einnahmen ſtets zurückgehen. Man vergißt dabei ganz, daß die Väter
nach Jahren, welche ſchlechtere Ernten brachten, zu dem einfachen, aber
ſicheren Mittel griffen, nämlich zu einem Saatenwechſel. Bei
einem Saatenwechſel kommt es nun darauf an, daß man auch wirklich
gute Saat kauft und über den Urſprung derſelben beſonders unter
richtet iſt. Die nähere Umgebung der Blumenſtadt Erfurt hat guten
Boden, Dieſer iſt infolge verſchiedener Höhenlagen ſo vielſeitig, daß
die gezogenen Samen für Gemüſe und Blumen erſte Güte mit auf den
Weg nehmen. Bei Saatgut für Gerſte, Roggen und
Weizen kommt es darauf an, daß die Zucht auf gutem kalten
Boden vor ſich ging, damit die Pflanzen auch fähig ſind, einen Winter
oder ein Frühjahr mit weniger günſtigem Wetter gut zu überſiehen.
Geradezu ideal für Saatzucht von Getreide iſt die Beſchaffenheit des
Bodens auf den Fahnerſchen Höhen bei Erfurt. Die Fahnerſchen Höhen
liegen von 200 bis über 400 Meter über dem Meeresſpiegel, die Aecker
ſind einem recht rauhen Wetter ausgeſetzt. Die Saatzuchtanſtalt
A. Siegfried, Großfahner-Erfurt, hat hier gan
bedeutendes Gelände für ihre Zwecke zur Verfügung. Sie erzielt du
fachmänniſche gen r fortgeſetzte Verbeſſerungen und ſorg
fältige Auswahl der Aehren großartige Erfolge. Viele Anerkennun
aus allen Teilen Deutſchlands bezeugen, daß bei Anbau des
Siegfriedſchen Saatgutes Ernten ſehr befriedigten und der Schleier
über das Geheimnis des Erfolges auf dieſe Weiſe gelüſtet iſt.

ff Fachinger Waſſer. Ueber Fachinger Waſſer ſchreibt ein
Profeſſor „Jch ziehe das Fachinger Mineralwaſſer (Königl. Fachingen)
allen übrigen ſeines guten Geſchmackes und ſeiner leichten
Verdaulichkeit halber vor. Beſonders vorteilhaſt iſt in
meinen Augen der leichte Eiſengehalt in Verbindung mit einer gerade
hinreichenden Menge freier Kohlenſäure, deren zu große Menge die
Wirkung anderer Mineralwäſſer beeinträcht.“
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Später eingehende Immatrikulationsgeſuche werden nur aus
nahm ewflſe und bei ausreichender Entſchuldigung genehmigt werden.
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Die Eltern oder geſetzlichen

werden müſſen);

ſtande ſind;

den Namen, das Geburtsdatum
den Kinder bis

dem Bureau der

der

Bekanntmachung.
Am 1. April 1912 iſt das Geſetz betreffend die Beſchulung

blinder und taubſtummer Kinder vom 7. uguſt 1911 in Kraft

Vertreter von
a) blinden Kindern (hierzu gehören im Sinne des Geſetzes

vom 7. Auguſt 1911 auch ſolche Kinder, die ſo ſchwach
ſichtig ſind, daß ſie den blinden Kindern gleichgeachtet

b) taubſtummen Kindern (hierzu gehören im Sinne des vor
erwähnten Geſetzes auch ſtumme, ertaubte und ſolche Kin-
der, deren Gehörreſte ſo gering ſind, daß ſie die Sprache
auf natürlichem Wege nicht erlangen können und die er-
lernte Sprache durchs Ohr zu verſtehen nicht mehr im

c) taubſtummen und zugleich blinden Kindern
im Lebensalter von 4 bis 15 Jahren werden hiermit aufgefordert,

und die Wohnung der betreffen-

Freitag, den 27. d. M.,
Schulverwaltung

Zimmer 18 mitzuteilen, damit die Kinder
ſchriebene Nachweiſung eingetragen werden.

Obige Aufforderung bezieht ſich nicht auf diejenigen Kin-
die bereits in einer Anſtalt untergebracht oder in dieſem

Jahre im Bureau der Schulverwaltung angemeldet worden ſind.
Halle a. S., den 20. September 1912.

1 II,
in die vorge-

Schmeerſtraße

Der Magiſtrat.

mungen über das polizeiliche A
findenden Wohnungsveränderungen
Räumung von Wohnungen vom 9. September 1910 zur ge
naueſten Beachtung erneut in Erinnerung gebracht.

Halle (Saale), den 16. September 1912.

Bekanntmachung.
Zu der bevorſtehenden Umzugszeit werden die Beſtim-

n und Abmelden bei den ſtatt
ſowie über die Friſten für

Die Polizeiverwaltung.

ſtraße zwiſchen Fleiſ tra dab 14 Sag ſeezltr Lahe
Halle a. S.,

Bekanntmachung.
Behufs Herſtellung eines Kanalanſchluſſes wird die Kleine Wall-

Großer Wallſtraße vom 23. d. Mts.
und Reitverkehr geſperrt.

den 21. September 1912.
Die Polizeiverwaltung.

Sennewitzer-Aktien-Ziegelei-Geſe
von der

Sennewitz
utenberger Grenze, auf ca. 6 Tage geſperrt.

ei Halle a. S.
Der

Bekanntmachung.
Der von Sennewitz nach Gutenber

kationsweg wird wegen Vexrlegung der Waſf ſagen Kommuni-
erleitung der Trotha-llſchaft in Sennewitz, etwa 50 m

[7255
den 21. September 1912.

Amtsvorſteher.

Lehrplan nach
höhere Schulen.

hönigstädf. zehnstuf. höh. Privat-Mädchensehule

Halle a. S., Lindenſtraße 66.
den neueſten miniſteriellen Beſtimmungen für

[6276

Vorſteherin L. Staabs.

Die im Kreiſe Ballenſtedt be-
legenen Herzoglich. Hausdomänen
Groß -Alsleben, 6 m von der

Bahnſtation in Oſchersleben
und 45 km von der Bahnſtation
Crottorf entfernt, und

Alickendorf, 43 mm von Groß-
llsleben und 38 km von der

Bahnſtation Hadmersleben ent-
ernt,

ſollen mitFeld u. Gebäudeinventar
auf die 18 Jahre Johannis 1914
bis dahin 1932 öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Die Domäne Groß-Alsleben hat
eine Flächengröße von 476,6014 ha
mit 36280,49 Mk. Grundſteuer-
reinertrag, die Domäne Alicken
dorf eine Flächengröße von
371,3780 ha mit 25047,81 M
Grundſteuerreinertrag.

Die Domänen werden zunächſt
zuſammen und alsdann einzeln
ausgeboten.

Zur Uebernahme beider Do-
mänen iſt ein eigenes Vermögen
von mindeſtens 525000 Mk., für
die Uebernahme von Groß-Als-
leben ein ſolches von mindeſtens
300 000 Mk. und für die Ueber-
nahme von Alickendorf von min-

ark

Domänen-Perpachtung. „Jm Handelsregiſter Abteilung A
r. 2354 iſt heute die Firma

Emil Schoenbrodt Nachf.
Richard Meißner mit dem Sitze
zu Niemberg und als Inhaber
der Katifmann Richard Meißner
daſereſt eingetragen worden.

Halle a. S., den 17. Sept. 1912.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das hieſige Handelsregiſter
Abteilung A. Nr. 1050 betreffend
die Firma Guſtav Friedrich in
Halle g. S. iſt heute eingetragen:
Die Firma iſt erloſchen.

Halle a. S., den 18. Sept. 1912.
Königl. Amtsgericht Abt. 19.

Jm gang rege Abt. A
zu 308 iſt heute bei der Firma
Seiffert Kloſe zu Halle a. S.
eingetragen: Der Kaufmann
Max Leiber iſt in das Geſchä
als perſönlich haftender Geſell
ſchafter eingetreten. Die Geſell
ſchaft hat am 1. September 1912
begonnen. Die Prokura des
Max Leiber iſt erloſchen.

Halle a. S. den 18. Sept. 1912.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

deſtens 225000 Mk. erforderlich.
er e rparn stermin findet

Montag, d. 21. Oktober d. Js.,
t pormittggs 12 Uhrin unſerem Amtsgebäude,
Großen Markt hier, ſtatt.

Pachtbewerber haben ſich vor
Beginn des Verpachtungstermins
über ihre landwirtſchaftliche Be
fähigung und ihre Vermögens-
verhältniſſe auszuweiſen und ein
Bietungsunterpfand von 5000 Mk.

r e 3000 Mk. undk. zu hinterlegen.
„Die Verpachtungsbedin pugen

können in unſerer Kanzlei ein-
9reg oder gegen Erlegung von
3 Mk. Gebühren bezogen werden.
Die Beſichtigung der Domänen
iſt nach vorheriger Anmeldung
bei den jetzigen Pächtern, den
Oberamtmann Dr. Wenden-

Erben in Domäne

am

Alsleben, geſtattet.
eſſau, den 3. Sept. 1912.vrrdöhit. et rer.

Dr. Hess. [6510

Ausſchreibung.
Die Neupflaſterung derKleinen Harter raße von der

Gr. Märkerſtraße bis zur Kl. Brau
hausſtraße ſoll im Wege der
Mcgthewerbung per eben werden
Angebote ſind bis Freitag, den
27. d. Mts., vorm. 10 Ubr
im Magiſtratsbureau J. Zimmer
Nr. 33 des a ebäudes, einzureichen, woſe bft die Bedin

ungen ausliegen und auch die
Verdingungsanſchläge entnom
men werden können.

Halle a. S., den 20. Sept. 1912
Städtiſches Tiefbauamt.

Am 26. September 1912vormittags 9 Uhr wird vor dem
Herzogl. Amtsgericht Zerbſt
Zimmer Nr. 9 das „Hotel zum

oldenen Löwen“ verſteigert.uskunft erteilt 8
Dr. LüderitaRechtsanwalt und Rotar,
Zerbſt (Anhalt).

S


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 448.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	-
	-
	-






